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Riga, Nr. 125, Jahrg. 1 urv

Ultimatum Bommel durchkreuzt den Plan
Churchills und Roosevelts

die rumuniBche und die finnische
Regierung jenes eigenartige Ultima
tum (i/ossbrilonmvn* erhalten, das
die beamtete Zurut knehung der
Streilkruile aus der Sowjetunion vei-
longl und bei Nichtbelolgung den
Eintritt des Kriegszustandes zwischen
Englund und dem Empiunyer des Ul
timatums vor sieht. Es befinden Bich
also nunmehr Ungurn. Rumänien und
Finnland mit England in eau m Kriegs
zustand. über dessen praktische Seile
die Engländer sich selbst den Kopl
zerbrechen mögen. Denn lür Finn
land und Rumänien gilt heute das
gleiche, was gestern lur Ungarn galt
beide Staaten haben weder zu Lande
noch zur Sec oder in der Luit we

sentliche Berührungsmöglichkellen
mit der britischen Wehrmacht. Es ist
diese Kriegserklärung von Seiten
England * eine von jener billigen Sor
te. die zu nichts verpflichtet, weil der
Feind unerreichltar ist. Der Sinn der
gunzen Kriegserklärung ist daher nur
der einer Demonstration, und auch
diese Ist weniger lür die Finnen und
die Rumänen als vielmehr lür die
Sowjets bestimmt. Nachdem Moskau
London in immer verstimmteren Tö
nen den Vorwurl zu machen begann.
e.< verhalte sich gegenüber den so
wjetischen Leiden zu passiv, und
England andererseits In wirklicher
Verlegenheit war, wie es seinen Hills
und Bcistandswillen eigentlich doku
mentieren solle angesichts der eige
nen Schwierigkeiten und der schlech
ten Verbindungen, versucht man in
London, lür die eigene Reputation
wenigstens den Satz in Anspruch zu
nehmen: Die Feinde meiner Freunde
sind auch meine Feinde! Ob dem
Kreml Im llnnlsch-ungarisch-rumüni-
schen Falle sehr viel damit geholten
Ist, steht auch lür London auf einem
anderen Brett. Denn nicht einmal
mit der in England und der briti
schen Geschichte beliebtesten Walle,
dem Wirtschaftskrieg, vermag London
seiner Kriegsdrohung gegen die drei
Staaten ein lurchlbareres Aussehen
zu verleihen. Auch hier sind heute
die Berührungspunkte gleich Null,
denn weder Finnland, noch Ungarn,
noch Rumänien hat seit geraumer
Zeit seine Wirtschaltsintcressen in
Räumen gesucht, die einer britischen
Einwirkung unterliegen. Was so ver
bleibt. ist allein die Geste, sic aber
schüchtert niemanden ein. v. De.

Auch Finnland
und Rumänien

Kriegserklärung Englands
Berlin, 0. Dezember

Wie aus Helsinki und Bukarest mit-
geteilt wird, hat die englische Regie
rung über die amerikanische diplo
matischen Vertretungen auch den Re
gierungen Finnlands und Rumäniens
ultimative bis zum 5. Dezember be
fristete Forderungen übermitteln
lassen, in denen die Einstellung der
Kampfhandlungen gegen die Sowjets
verlangt wird und bestimmte Moda
litäten über die Einstellung der
Feindseligkeiten vorgeschrieben wer
den. Im Falle der Ablehnung droht
die britische Regierung den Ländern
mit Eröffnung des Kriegszustandes
Auch die Regierungen Finnlands und
Rumäniens haben diese Forderungen
der britischen Regierung gestern ab-

gelehnt. :je
Anlässlich der Ruckeroberung des

von den Sowjets auf der Halbinsel
Hangö errichteten Stützpunktes durch
die Finnen sandte der Führer an den
finnischen Staatspräsidenten ein
Glückwunschtelegramm.

Fünf Verhehrszentren
der Sowjets erobert

Berlin, 6. Dezember
Im mittleren Frontabschnitt sind die

als Verkehrsknotenpunkte wichtige!
Städte XI.iIo-Archangelsk. Liwnv und
Nowosil ostwärts Kursk-Orel bereits
seit einiger Zeit in deutschem Besitz
ebenso die bedeutenden Orte Mzensk
lind Tschern ostwärts der Linie Orel-
Kaluga. Verbände aller Waffen ha
ben in vorbildlichem Zusammenwir
ken diesen Raum zum Teil unter
schwierigsten Witterungsverhält
nissen den Sowjets abgerungen. Die
Bolschewisten erlitten in diesen
Kämpfen grosse Einbusse an Men
schen und Material. Gefangenen-
und Beutezahlen bleiben einer späte
ren Bekanntgabe Vorbehalten.

Der .stärkste Streich für den englischen Endsieg* in Nordafrika pariert
Die Achsentruppen auch zur Abwehr der .dritten Phase‘ schlagbereit

wi
Berlin, 6. Dezember

das Oberkommando der Wehr
macht meldet, sind in Nordafrika er
neut schwere Kampfe entbrannt. Da
mit ist die Schlacht in der Marmarika
in ihre dritte Phase getreten. Wäh
rend der ersten Phase liefen die Eng
länder an. Ihre Angriffe wurden in
einem zähen Abwehikampf zum Ste
hen gebracht. Die zweite Phase kenn
zeichnet« ein merkliches Nachlassen
der Kämpfe, das durch die schweren
Verluste der Briten bedingt wurde.
Auch hatten sie die Übersicht über
die Gesamtlage verloren. Der jetzt
begonnene neue Abschnitt der
Schlacht steht für London unter dem
deutlichen Zeichen aussenpolitischer
Erwägungen, denen sich militärische
Ansichten unterzuordnen hatten.

Schon der bisherige Verlauf der
Nordafrika-Schlacht hat bedenkliche
Auswirkungen für die britische Welt
geltung gehabt. General Rommel und
die tapferen Verbände der in Libyen
eingesetzten deutsch - italienischen
Wehrmacht haben durch ihren Abwehr
willen, ihren Angriffsgeist und eine tak
tisch und strategisch gleichermassen
zu bewundernde Leistung die Absich
ten Churchills vereitelt. Als er die
Offensive in Nordafrika vorbereiten
liess, hatte er drei Ziele im Auge.
Einmal wollte er die den Sowjets ver
sprochene neue Front aufrichten und
sich zugleich eine Angriffsbasis ge
gen Westeuropa schaffen. Zweitens
meinte er. durch einen Erfolg in Li
byen die Vichy-Regierung beein
drucken und sie zu Zugeständnissen
hinsichtlich ihrer afrikanischen Be- . .
Sitzungen zwingen zu können. Der •«.
dritte Grund für den Angriff aber war
der wichtigste: Er wollte nach West
afrika vorstossen und dort eine Auf- {
marschbasis für die USA-Millionen- i
armec schaffen, die — wie jetzt durch
die Veröffentlichung des Rooseveit
planes bekanntgeworden ist — von I
dem Präsidenten der Vereinigten Staa- j
ten als Ersatz für die bis dahin völlig
ausgefallene Sowjetmacht entsandt
werden sollte.

Die englische Propaganda hat be
reits im Augenblick des Anlaufens der ,
Offensive einen Teil dieser weitge-1
spannten Ziele verraten. Für wie be
deutsam Churchill seine Afrika-Plane 1

hielt, geht deutlich aus dem Tages
befehl hervor, der den eingesetzten
Truppen GrossbriUnniens unmittelbar
vor dem Angriff verlesen wurde. In
ihm hiess es. dass die Schlacht von
ausserordentlicher Wichtigkeit für den
weiteren Verlauf des Krieges sein wer
de, und dass jetzt die Zeit für den
stärksten Streich für den britischen
Endsieg gekommen sei. „Reuter" funk
te — etwas bescheidener — in die
Welt, dass die Operation sich gegen
Tunis richte. In den USA stimmte
man sogleich alle Propagandaregister
aut Sieg und kargte nicht mit Vor
schusslorbeeren für die britischen
„Meister der Technik", womit sie sa
gen wollten, dass die von den USA
gelieferten Waffen von den Englän
dern zum Sieg geführt würden.

Alle diese Pläne und Hoffnungen
hat General Rommel durchkreuzt.
Bald gab selbst der Sender New York
offen zu, dass nach dem „Verlust der
ersten Runde" die Offensive nicht
planmassig weitergefuhrt werden kön
ne. Heute wird der „Fall Rommel"
in den USA mit noch grösserer Sorge
erörtert. Man befürchtet, dass Chur

(hill wegen Libyen zu Fall kommen
könne, auch wenn die Krise heute
noch nicht so gross sei, wie sie wer
den könne.

Ganz abgesehen von der Tatsache,
dass sich in London von heute die
weltpolitischen Perspektiven seltsam
verzerren, und der Blick von Ägypten
auch schon so manches Mal durch eine
Fata Morgana getäuscht wurde, t
kennt man aus diesem Echo zumi
dest, welchen Nutzen die Kriegs
treiber aus der Nordafrika-Offensive
propagandistisch ziehen wollten. Hiel
hat sich Churchill durch seinen un
begründeten Optimismus selbst die
Karten aus der Hand geschlagen. Auf
dem so viel ernsteren Gebiet der mi
litärischen Auseinandersetzung aber
haben die tapferen Soldaten der
deutsch-italienischen Wehrmacht und
die meisterhafte Strategie Rommels
der Welt gezeigt, dass sie „den stärk
sten Streich für den englischen End
sieg" durch einen Gegenstreich zu pa
rieren wussten, der für die VIII. Ar
mee Groz .Britanniens, die den Krieg
„entscheiden" sollte, ausserordentlich
schmerzlich geworden ist.

?
.Btt;

Eine wirkungsvolle Luitaufnahme. Ht»r liegt die Festung Sewastopol
‘Aufn.: Scherl Bilderdienst (Luftwaffe)

Weltkrieg ä la Jules Verne£ine eigentliche Un
klarheil über
die Einstel
lung und die kriegerischen Absich
ten Roosevelts konnte lür die We/f
schon seil geraumer Zeit nicht mehr
bestehen. Dennoch beschränkte sich
die Vorstellung, die man von diesen
Absichten hatte, im allgemeinen auf
die Vermutung, dass Roosevelt aui
dem Wege über Provokationen zur
See die USA langsam in den Krieg
hineinzulühren beabsichtige, ohne
dass man rteshalb sehr viel genauere
Vorstellungen davon bcsass, wie
dieser Krieg eigentlich den bisheri
gen Zustand übcrtreflen solle, der
ja bereils über Wahenlieierungen
und den Einsatz eigener Marine-
und Lulleinheiten zum Konvoi-

Schutz ein durchaus feindseliges
Aussehen den Achsenmächten ge
genüber besass.

Durch die gestern bereits gemel
deten Enthüllungen zweier nord-
amerikanischer Blätter, nämlich der
„Chicago Tribüne" und des „Wa
shington Times Herold" ist die
Welt nun jedoch darüber belehrt
worden, dass Roosevelt Kriegspläne
von einem Ausmasse hat, die der
Phantasie eines Jules Verne nichts
nachgeben. Zugleich zeigen diese
Pläne, dass der fanatische Hasser
im Weissen Hause bereit ist, den
ganzen Planeten in das Elend eines
Krieges zu stürzen, wenn er sich
nur davon versprechen kann, dass
Deutschland geschlagen wird. Es
isl die Synthese von Hass und
Machthunger, die hier den Giplcl
der Bedenkenlosigkeit erreicht.

Die Enthüllungen der „Chicago
Tribüne" stützen sich auf einen Be
richt. der im Aultrage Roosevelts
durch das gemeinsame Oberkom
mando des USA-Hccres und der
USA-Marine angefertigt worden ist.
Der Plan sicht bereits den militäri
schen Ausfall der Sowjetunion bis
zum Sommer 19-12 vor. Er bereitet
den eigenen amerikanischen Ein
satz. aui drei Kontinenten, nämlich
in Europa. Asien und Alrika, vor,
und den Seekrieg sowohl im Pazi
fischen wie im Atlantischen Ozean.
Die Niederwerfung Deutschlands
soll durch ein Expeditionskorps von
mindestens 5 Millionen Mann er
folgen, das seine Tätigkeit am I.
Juli 1943 aulnehmen soll. Japan

soll durch einen totalen Wirt
schaftskrieg, durch eine chinesische
Offensive, durch anhaltenden so
wjetischen. Widerstand in .Sibirien
und durch britisch-amerikanisch
chinesische Luftangriffe zermürbt
werden. Als europäische Gegner
werden Deutschland. Italien, Vichy-
Frankreich. Spanien, Portugal, und
als fernöstliche Gegner Japan und
Mandschukuo bezeichnet.

Es ist also ein weltweites Pro
gramm, dem zuliebe Roosevelt sei
nem Volke eine Verschuldung von
150 Milliarden Dollar lür Genera
tionen aufcrlegen will. Immerhin
war der erste Eindruck dieser Ent
hüllung selbst lür jene, die Roose
velt jede Masslosigkeit der Kriegs
politik zutrauten, ein last unglaub

würdiger.
Jedoch, die

Skeptiker
hallen Un

recht: Kriegsminister Stimson muss
te die Echtheit des Dokumentes
zugehen und konnte lediglich zu
der kümmerlichen Auslluchl greifen,
zu erklären, es habe sich um eine
„Studie" gehandelt. Nun haben alle
Pläne es an sich, dass sie in gewis
sem Sinne „Studien" sind, und es
hiesse. ein recht schwaches Alibi an-
treten, wenn man sich aui den Slu-
dicncharakter allein zurückziehen
wollte. Denn schon die Tatsache,
dass Studien dieser Art in Washing
ton ausgearbeitet werden, spricht
gegen Herrn Roosevelt. Wir begrei
fen die Verstimmung, die über die
se Enthüllungen im Weissen Hause
besieht. Aber wir vermuten, dass
diese Verstimmung keinen Vergleich
aushält mit der Erbitterung, die sich
eines Tages des USA-Volkes be
mächtigen wird, wenn Pläne, wie
dieser, zu ihren letzten Konsequen
zen gelührt hohen werden.

Für Dcutschand bedeutet der
Kriegsplan Roosevelts mehr eine
Bestätigung, als eine Überraschung.
Das Reich sieht dem I. Juli 1943
mit der gleichen Gelassenheil ent
gegen, mit denen es die Geiahten
des europäischen Krieges zu ertra
gen gewusst hat. Wir wissen, dass
die Aulgabe eines USA-Landunga-
korps im Jahre 1943 nicht leichter
sein wird, als es die war, die der
Millionenarmee der Sowjets von
den angelsächsischen Mächten zu-
gedacht war. Das Ende wird in bei
den Fullen das gleiche sein. DZ.

Kleine
Begegnung
Von Dr. Fritz Michel

Riga, Ü. Dezember
Auch Unterhaltungen mit Menschen,

die durchaus nicht unserer Mei
nung sind, können oft anregend und
l>efrurhtend wirken. Wie »ich die
Welt und die Zeit uns darstellen,
wissen wir ja selber, und wir wissen
es nie besser, als wenn wir sie
gelegentlich einmal zur Abwechslung
mit anderen Augen ansehen. Das Be
dürfnis vieler Zeitgenossen, das, was
sie sich selber denken, auch noch
von ihren Nächsten bestätigt zu hö
ren. ist meist eine Krankheit der Ei
telkeit oder Selbstüberhebung.

Unlängst hatten wir eine Begegnung
mit einein interessanten, aber uner
hört sturen Schweden. Sic war, wie uns
heute dünkt, in mancher Hinsicht lür
uns nicht lästiger als ein Nahge-
sprach mit einem gedankenreichen
Menschen, der gerade einen scheuss-
lichcn Schnupfen hat. Schon und
angenehm ist das nicht, aber man
sagt sich da eben, wenn der Ärmste
wieder einmal messt Ansteckungsge
fahr besteht für mich nicht; denn ich
fühle mich durchaus immun....

Der Schwede, eine seltsame Mi
schung von Naivität, Klugheit und
Ideologie, ging gleich scharf in die
Offensive und meinte mit gerunzel
ten Augenbrauen, die seine ironische
Schadenfreude durchschimtncrn He
ssen, ob mir bekannt sei, dass Her
mann Göring (der kürzlich erst im
Brennpunkt des Jubels der Berliner
stand) beide Beine abgeschossen sei
en. dass der Führer (dessen liebens
würdige Unterhaltung mit den auslän
dischen Staatsmännern in diesen Ta
gen in vielen Bildern festgehalten
wurde) sich in den tiefsten Tiefen
einer furchtbaren seelischen Depres
sion befinde, dass Ribbentrop (wer
hörte nicht noch die wegweisenden
Sätze seiner jüngsten programmati
schen Rede!) ebenfalls wie Dr. Goeb
bels (dessen Ausführungen über Mo
zart noch in aller Herzen Mitschwin
gen) restlos in Ungnade gefallen
seien, und dass General v Rundstedt
einem Mord zum Opfer gefallen sei.

Unsern Hinweis, dass diese Be
hauptungen einige wenige der übli
chen Lugen aus Moskau darstellten
und als solche sogar vom „Daily
Mirror" anerkennend hervorgehoben
seien, tat der Schwede mit einer sou
veränen Handbewegung ab. Seiner
Meinung nach, so dozierte er. werde
es nur dann anders in der Welt, wenn
in allen Staaten endlich jedes Militär
verboten werde und statt dessen ein
neuz.ugiundender Völkerbund eine
schlagkräftige Armee und Flotte be
komme. Der Schwede — nennen wir
ihn Herrn Zeterstrom — wiederholte
damit last wörtlich nur einen Vor
schlag, den Hello von Gerlarh un
seligen Angedenkens vor genau 20 Jah
ren bereits auf dem Internationalen
Pazifisten-Kong ress in Luxemburg
einbrac hte. Dieser groteske Gedanke,
aus dem Friedensbund in aller Form
ein Kriegsrüstungsinstrument zu ma
chen, drang damals natürlich nicht
durch. Dass er es in praxi langst
war und immer mehr wurde, hüben
die Geschehnisse der letzten Jahre
genugsam bewiesen, was Herr Zeter
ström allerdings seltsamerweise bis
lang immer noch nicht festgestellt zu
haben schien.

Er entpuppte sich überhaupt als
ein Musterbeispiel für die Tatsache,
dass Pazifisten und Enthusiasten für
die Genfer Liga meist rechthaberi
sche, gewalttätige und höchst un
duldsame Leute zu sein pflegen, die,
wenn man nur leise Miene macht,
den Hegrilf Krieg theoretisch zu
umreissen, sofort mit der Hand zum
Browning greifen. Auch bei Herrn
Zeterstrom schien cs, dass kein an-
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derer Gedanke so kriegerisch macht, i
öl* der an den ewigen Frieden.

Vielleicht haben wir Deutsc h« in
der Vergangenheit viel zu wenig
überlegt, wa* der Pazifist vor allen |
anderen Terroristen voran* hat. Cr I
kann sich, bewusst oder unbewusst,
seiner Kriegslust, seinem Fanatismus
ungehemmt uberlassen, weil er al-1
le Warnungen und Hemmungen de*
Gewissens mit dem Trugs« hluss be
schwichtigt. was wir wllen und pro-1
pagagieren, wird ja ein Krieg um .
«ies Frieden* willen, also der letzte
Krieg der Menschheit. Das bere« h-1
tigt ihn. sich vorher noch einmal
gehörig — natürlich am Schreibtisch. I
im Caf^haus oder auf den Redner
pult, nur nicht an der Front — kne* I
gerisch auszutoben.

Herr Zeterstrom jedenfalls wollte
nicht w .hr haben, dass die Liga sei
ne* Wunschtraumes, als einzige be
waffnete Macht in der Welt die
scheusslichste Missgeburt von Staat ]
sein wurde, die unser Lrdball je erlebt
hat Er bestritt, dass die usurpatori-
%(he Machtgier der Buten und So
wjets s< hliesslit h nur deswegen so
lange auf Eis gelegen habe, weil sie
sich nicht hochgerustet genug fühlten.

Wurde man sich alle Volker Euro
pas entwaffnet vorstellen — was übri
gens ja nur durch eine Reihe neuer
Kriege möglich wäre, da sich keine
gesunde Grossmac ht entwaffnen lasst,
solange sie sich nicht besiegt und
kraftlos fühlt —. und wurde man sich
die über diesen Völkern errichtete
Liga bewaffnet vorstellen, so wäre da
mit nur ein „Widerspruch in sich ,
ein Gebilde gegen jede Natur gcschaf-

Vielleich war es typisch deutsch,
dass wir unsere Argumente mit einem
Zitat des alten Immanuel Kant be
schlossen. Der grosse Welse von
Königsberg sagte nämlich, als wenn |
er jenen Antrag «iul bewaffneten Pa
zifismus schon vorausgeahnt hätte,
dass das Dasein unabhängiger, bewaff
neter Maaten an sich schon ein Zu
stand des Krieges sein könne. Er lallte
ihn aber noch immer für besser „nach
der Vernunftidee als die Zusammen-
Schmelzung derselben durch eine die
anderen überwachende Macht", die
zuletzt doch „in Anarchie verfällt".
Und Kant sieht dann weiter seherisch
voraus, dass „dies Vergingen gewisse
Staaten erfülle, sich auf diese Art in
den dauernden Fi iedenszustand zu
versetzen, dass sie wo möglich die
ganze Welt beherrsche ! ..

Diese warnende Schrift des unver
gänglichen Philosophen erschien I79r»
So alt ist jener waffenstarrende Pazi
fismus schon, der sich unter seinem
eignen Babelhau von Genf begrub.

Herr Zeterstrom hatte für unsere
Argumente nur ein mitleidiges Lä
cheln. Er siopfte sich eine neue ihag-
pfeife (made in LondonI. zog ?me ver
gilbte Nummer der „New York He
rald Tribüne" aus der Tasche und
zeigte triumphierend auf den mit gro
ssen Lettern gedruckten Namen ..Enka
Mann". Und wir sahen: Erika, die
mondäne Lebeschwester ihres degene
rierten Sudclbrudcrs Klaus, als Haupt
attraktion bei der Vorführung eines
llctzfi’.ms gegen Deutschland in der
Riverside-Kirche* Der Zweck heiligt
angeblich die Mittel, und der Zwec k
ist- Hass zu säen gegen das eigne
Volk Die Mittel sind zweideutiq,
aber ertragreich, denn sie langen
schon, um ein Lehen zu führen in
Luxushotels und Bars ..

Wir reichten das Blatt zwischen
zwei Fingerspitzen zurück und stell
ten die Frage: „Was würden Sie mit
e nem Schweden machen, der das
eigne Land in seiner Ehre be
schmutzt?” Ohne Besinnen kam die

Die Insel Osmussaar besetzt
Britisches U-Boot vor der norwegischen Küste vernichtet

I ulirrrliauptquartler, 6. Dezember
Das Oberkommando der W ehrmacht

gibt bekannt:
An vers« bl« denen Stellen der Ost

front wurde der lelnd durch örtliche
Angriffe geworfen.

Im Done/boqrn wurden starke so
wjrliulir Angriffe unter schweren
\ erluslen für den Gegner ahqewlesen.

Ein feindlicher Ausbruchsversuch
aus leningrad scheiterte unter hohen
blutigen Verlusten.

Im Finnischen Meerbusen wurde die
Insel Osmussaar durch eine Marine-
sfosslruppableilung besetzt.

Die Luftwaffe erzielte Bombenvoll-
Ir etter auf mehrere Transport/Uge im
Woloqda Gebiet und griff in der letzten
\achl Bahnanlagen und \ ersorgungs-
belriehe von Moskau an. Das I lug-
zeugwerk Rybinsk an der Wolga wurde
mit Bomben schweren Kalibers belegt.

Im Kampl gegen die britische Ver-
sorgunqss« tililahrt versenkten Unter
seeboote S Schilfe mit zusammen
2i Viü HRT. Kampfflugzeuge griff« *i
in der letzten Nacht llafenanlagcn in
Siidweslengland an.

Bel AnqrIHsversuchen der britisc hen
luftwaHe im Kanalgehiet und an der
holländischen Küste wurden acht feind
liche I lugzeuge abgeschossen.

| Vor der norwegischen Küste gril
len zwei Unlerseebootjäger der Kriegs

| marine ein britisches Unterseeboot
an, zwangen es durch Wasserbomben,
zum Aultauchen und versenkten es j
durch Artilleriefeuer.

In Nord-Afrika sind erneut schwere ;
Kämpfe entbrannt.

♦
I DZ. Mll der Eroberung der Insel |
Osmussaar. bekannt auch unter dem
Samen Ode ns hohn. tut die Besetzung
der dem Oslland westlich vorgela
gerten Inselgruppe abgeschlossen.
Osmussaar liegt im Westen Revals.
Die Entfernung bin nach llangö be
trugt 65 Kilometer. Die etwa lünt
Kilometer lange Insel, aut der es nur

eine kleine Ortschalt und einen
l.euchtturm gibt, hat besondere mili
tärische Bedeutung, weil ebenso wie
von dem jetzt von den Finnen zu
rückgewonnenen llangö von Osmus
saar aus die von der Ostsee her in
den Finnischen SUctbusen einlaulen
den Schitic unter Feuer genommen
werden können. Mil dem doppelten
Verlust, den die Sowjets mit llungö
und Osmussaar erlitten haben. Ist al
so eine noch engere Einschliessung
und Blockade des Raumes um Lenin
grad verbunden.

Inzwischen sind von zuständiger
Seite auch über dfc weiteren Fort

schritte an der mittleren Front be
deutsame Angaben gemacht worden.
Funt wichtige Verkehrsknotenpunkte
lielen in deutsche lland. Es liundelt
sich dabei um Orte östlich der Linie
Kursk-Orel-Kaluga namens Malu-Ar
changelsk. Llwny. Nowoxil. M/ensk
und Tschern. Im Zusammenwirken
aller Wallengattungen wurden diese
Punkte trotz schwierigster Witlerungs-1
Verhältnissen den Stjwjets entrissen,
die in diesen Kumplen neuerlich
5« hwerste Verluste erlitten.

Von bemerkenswerten Etlolgen wa- .
ren aber nicht nur diese oltensiven
Operationen begleitet. Ebenso be-
dcutsam in ihren weiteren Auswir
kungen erscheinen die Abwehr-
§tMachten am Donez, bei Sewastopol
und bei Leningrad, in deren Verlaut j
die Bijlsr hewisten neuerlich schlimm
ste Verluste un Menschen und Mate
rial hatten.

Die englische Ollcnsive in Nord-
alnka löste sich im ImuI der vergan
genen Woche in mehrere Finzel Ope
rationen teils defensiven Charakters
aut. Wenn jetzt neuerlich schwere
F'ärnple stalllinden, so steht doch
lest, dass die ln Abwehr. Gcgenan-
grill und Vorstoss gleirhermassen
erprobten Verbünde der deutsch-ita
lienischen Wehrmacht, die in Libyen
eingesetzt sind, die Lage beherrschen

Die Gebietskommissare für Estland
Bisherige Selbstverwaltung kommissarisch eingesetzt

F.igener Drahtbericht der ..DZ im Ostland’

Reval, 6. Dezember
Unmittelbar nach der gestern von uns gemeldeten Übernahme der Zl-

vtlverwaltung für das Gebiet der ehemaligen Republik Estland hat
Generalkommissar SA-Obcrgruppenführer Liet/mann die Gebietskom-
nilssarc eingewiesen und ihren Amtsbereich festgesetzt:

I Bürgermeister Walter Mentzel für
das Gebiet Reval-Stadt.

Standartenführer Alexander B«ek
|kmg für das Gebiet Reval-Land, das
| die Landkreise Harrien und Jerwen
umfasst.

I Kieisleiter Kurt Moenen für das Ge-
| blot Dorpat, in welchem die Land
kreise Dorpat, Walk und Wcrro zu-
sammengeschlossen sind.

I Kreisleiter Hermann Ricken für das
Gebiet Pernau mit den Landkreisen
Pernau und Fellin.

| Landrat Friedrich Jenetzki für das
Gebiet Narwa mit dem Landkreis
Wicrland. Bis zum Eintreffen des
CcbictskommisMrs Jenetzki wird die-

| ses Gebiet vertretungsweise von
Standartenführer Karl Walter ver-

Landrat Heino Schröder für das Ge
biet Osel mit den Landkreisen Osel
und Wiek.

Standartenführer Lothar Bombe für
«len Landkreis Petschur.

Wie der Generalkommissar bereits
in seiner Rede anlässlich der Über
nahme der Zivilverwaltung hervor
hob, ist die estnische Selbstverwal
tung in ihrem bisherigen Bestand auch
seitens der Zivilverwaltung vom Ge
neralkommissar kommissarisch einge
setzt worden. Die Aufgaben der est
nischen Selbstverwaltung werden von
fünf Direktorien wahrgenommen Die
vom Generalkommissar kommissarisch
eingesetzten Leiter dieser Direktorien

Dr. Hilmar Mae, Direktor für Bil
dung*- und Gerichtswesen. Oskar An
gelus. Direktor der Inneren Verwal-

• tung, Dr. Adolf Wendt. Direktor für
Wirtschafts und Transportwesen. Hans
Saar, Landwirtschaftsdirektor, Otto
I.eesmcnt. Direktor für das Sozial-

Ausserdem wurden II estnische
Kreischefs vom Generalkommissar
kommissarisch mit der Weiterführung
ihrer Aufgaben betreut.

J DZ. Der 5. Dezember. der Tag, an
dem im Gebiet Estland aut Befehl des
Führers die Zivilverwaltung einge-
fuhrt wurde. Ist zweifellos ein Wende
punkt in der Geschichte dieses Lan
des, dessen Entwicklung in dein letz-

, len Vierteljalirhundert so manche
einschneidende Wendung erfahren
hat. Wenn auch die Geburlsslunde der
nachkricgszeltllchen staatlichen Neu
gründungen im Nordosten Europas
das estnische Volk im Karnpt gegen
den von Osten hereinbrechenden Bol
schewismus sah. dessen westliche
Expansionsbestrebungen aber schon
damals nur unter Einsatz freiwilliger
deutscher Kralle entscheidend auige-
halten und zurückgeschluyen werden
konnten, so bedeutete die dadurch er
möglichte Schaltung eines selbständi
gen Estlands und Lettlands die be
wusste Abkehr von einer in Aufruhr
geratenen Iremdcn östlichen Welt,
aber noch nicht ein völlig abgeklär
tes Bekenntnis zu Europa, das damals
allerdings ein in sich zerrissener Kon
tinent ohne das loste Bewusstsein
einer Einheit war. Dennoch bestand
diese Einheit, wenn auch überwuchert

j und verraten von curopalremden und
leindlichen Ideologien und Macht-

J mittein.

! Es war allerdings nicht leicht, diese
I heimliche Einheit zu erkennen, und
so vergass man über den verworrenen

! politischen Taqcslragcn und den stän-
j diq komplizierter werdenden zwi-
j schenstaatlichen Beziehungen der
Europa-Machte und Koalition die ria-
turgeburulrncn Gesetze unseres Kon-

j tinents und die Lehre einer jahrhun
dertealten geschichtlichen Entwick
lung. Man grill westlcrische For
men und Brgritte auf und versuchte
im übrigen, unter Anlehnung an die
se. möglichst eigene Wege zu gehen

J In mancher Hinsicht mag das durch
aus berechtigt gewesen sein, in der

I Folgezeit führte diese Einstellung je

doch zu einer Betrachtungsweise der
europäischen Entwicklung, die nicht
mehr ungetrübt genannt werden konn
te. So blieben auch die neuen ele
mentaren Krätte. die langsam aber
zielsicher an eine innere Umgestal
tung des europäischen Kontinents
schritten, in ihren Grundsätzen und
neuen Gedankengangen unverstanden
und verkannt. Man versuchte. auc/{
weiterhin eigene Wege zu gehen, ver
trante aut Freunde, deren praktische
Hilleleistung im Ernstlalle mehr als
problematisch sein musste, und wurde
erschreckt und völlig unerwartet aus
allen Träumen einer wirtschaltllchcn
Prosperität gerissen, als die grossen
europäischen Schicksallragen vor
einer Entscheidung standen, die nur
mit Waffengewalt herbeigelührt wer
den konnte.

Es ging um Europa und wer das
nicht begrilfen hatte, geriet unter das
grosse Rad der Geschichte. Die Völ
ker im Nordosten hatten sich daran
gewöhnt, in einem Raum ohne Macht
zu leben und wurden nun durch die
Tatsache überrascht dass In einer
Zeit, die in politischen und wirtschaft
lichen Grossräumen denkt, ein der
artiges politisches Nicmandlnnd ein
unhaltbarer Zustand sein musste. So
verloren die kleinen Völker im bal
tischen Raum nicht allein ihre eigene
staatliche Selbständigkeit, es ging
ihnen auch das verloren, wofür sic
zu Beginn ihrer Entstehung gekämplt
hatten- Die Abkehr von der fremden
Welt im Osten Sie wurden in ein
Herrschaftssystem gepresst, das an
Brutalität und Grausamkeit ohne Bci-

Wenn nun nach der Befreiung des
| landab auch in F.stlund wie im übri
gen Osttand die Zivilverwaltung ihre
Arbeit begonnen hat, so ist dieser
Tag der Beginn eines neuen Ge

j Schichtsabschnittes, der dieses Gebiet
j endgültig in die grrtsse europäische
Schicksalsgemeinsrhaft einbegriffen

■ hat. Was vor 23 Jahren wohl hegon-
I nen ober nicht in letzter Konsequenz
vollendet wurde, ist nun Wirklich
keit geworden. Das Ostland gehört

I unlösslich einem neuen F.urnpa an.

Eine Feuersäule stieg auf
Linzclhcitcn über die Räumung Hangös

H«*lsinkl, 6. Dezember

te die Faust, deutete spontan Boxer

out' Und da hatten wir plötzlich die
gemeinsame Plattform gefunden, auf
der sich in Ruhe reden liess.

AN wir uns später verabschiedeten,
wussten wir. dass auch er im Grunde
mit uns der gleichen Meinung war: in
der Fhrc eines Volkes liegt das ganze
Erbe der Väter umschlossen wie ln ei
nem Siegelring. Wofür die Alten ge
arbeitet haben Tag und Nacht, wo
für sie sorgten von Geschlecht zu Ge
schlecht. das haben sie uns anver- I
traut, damit wir es bewahren und |
mehren. Wir verteidigen in diesem
Krieg nicht uns und unsere Zukunft
allein, sondern auch das. was der Va
ter haute und was die Grossmutter
spann, und darüber hinaus das alte,
ewig junge, nougebor« ne Europa.

Die Ehre, die uns unantastbar gilt,
ist kein Ausfluss eigensüchtiger Eitel
keit, sondern die hohe Verantwortung
vor unseren Kindern und Enkeln wie
vor den Toten dos Weltkrieges und
vor den Gefallenen dieses neuen

Bei der Räumung des sowjetischen
Pachtgehictcs und Stutzpunktes Han
ko (llangö) durch die Bolschewisten
wurden bekanntlich mehrere feindli-
«he Schiffe versenkt oder beschädigt.

' Hierzu meldet ein finnischer Front-
herirht folgendes:

Wahrend der Dunkelheit bewegte
sich ein feindlicher Flotten verband
zwei Tage vor der Räumung Hankos
von Osten nach Westen. Die fin
nische Kustenbdttcne Makiluoto er
oflnetc das Feuer, durch das mit Si-
cherheit zwei Schiffe vernichtet wur
den. und /war ein Zerstörer und ein
Transporter, der Naphta geladen hat
te. Die übrigen sowjetischen Schiffe,
die dem Feuer entronnen waren, lie
fen in Hanko ein. Ihre Rückkehr
wurde von der finnischen Küsten
haltcrie mit Ungeduld erwartet. Nach
einiger Zeit wurde tatsächlich eine
aus einem Kriegsschiff, drei 'Frans

tet. die aus Hanko wieder zu ent
kommen versuchte. Obwohl die
Schiffe si( h zu vernebeln begannen,
erzielte die finnische Batterie Voll-

Auch die deutschen Batterien am

Zahlreiche Explosionen und Brände

men. Der Zerstörer erhielt gleich
falls sichere Treffer. Ferner wurde
festgestellt, dass e n grosses Trans
portschiff manövrierunfähig auf ein
Minenfeld zutrieh. Bald darauf er
tönte eine gewaltige Explosion und
eine riesige Feuersäule stieg auf.
Noch nach drei Minuten flogen zahl
reiche Gegenstände durch die Lull.
Es handelte sich um den Fracht- und
Passagierdampfer „Molotow".
Morgen wurden wiederum
rer und sieben kleinen- V.

Sie fnijtcfi clen Feind
im Riiefcen

Ein Wachtmeister vereitelte sowjeti-
sehen Angriff

Berlin, 6. Dezember
Ein Wachtmeister einer ostpreusst-

sehen Aufklärungsabteilung vereitel
te am l 12. durch umsichtigen und

ist.sehen Gegenangriff im
Nordabschnitt der Ostfront. Die Bol
schewisten griffen in Stärke von zwei
Kompanien die Stellungen dieser
Aufklärungsabteilung an.

Der Wachtmeister, der mit seinem
Zuge die linke Flanke der deutschen
Stellung sicherte, ging bei Beginn
des feindlichen Angriffs unter guter
Ausnutzung des Geländes mit seinem
Zuge vor. Es gelang den deutschen
Soldaten, in den Rucken <lcr Angrei-

engt und vernichtet.

Heftige Luftkämpfe
über Nordafrika

Der Italienische Wchrniachlbcilthl
Rom, 6. Dezember

Das Oberkommando der italieni
schen Wehrmacht meldet:

In der Maimarika nichts von Be
deutung an den Fronten von Tobruk
und Sollum. Die Kampfhandlungen
Abschnitt Mitt«- entwickelten eich tu
einer Wiederaufnahme der Kampfe
zwischen den beiderseitigen vorye-

hobenen Verbanden irn Abschnitt
"hi, Die Kampfe sind noch

im Hange.
Die Tätigkeit der italienischen und

d«-uts« heu l Uftw.iffe war, obgleich sie
von schlechtem Wetter behindert
wurde, gekennzeichnet durch wieder
holte Eingriffe der Kampfflieger in
die IriHflanfa und durch kiftim Er
folgreiche Luftkämpfe der ßeglcitjä-
qer. 13 feindliche Flugzeuge wurden
brennend von italienischen Jagern
und zwei von deutschen Jägern ab-
geschossen. Zahlreiche weitere geg
nerische Flugzeuge erhielten schwere
Treffer. Vier italienische und vier*
deutsche Flugzeuge sind nicht zurück-

Britische Flugzeuge bombardierten
in der Nacht zum 6 Dezember Nea
pel Sieben Tote und ungefähr 40
Verletzte sind zu beklagen. Be-

' iden an nlcbtallHA*
i sehen Gebinden wurde »gerichtet
Mehrere Brände wurden sofort ge
löscht. Nachtjäger haben eines der
angreifenden Flugzeuge abgeschos
sen, das bei Ottaviano abstürzte. Von
der aus sechs Mann bestehenden Be
satzung wurden zwei Mann verletzt
gefangen genommen, vier Mann sind
umgekommen. Weitere zwei feindli
che Flugzeuge erhielten Volltreffer
und stürzten ins Meer, eines nördlich
von Baia, das zweite vor Cap Miseno.

Bomben auf Moskau
Treffer auf militärische Ziele

Berlin, 6. Dezember
Während deutsche Kampfflugzeuge

zum zweiten Male in dieser Woche
das Flugzeugwerk Rybinsk mit Bom
ben belegten und im Tiefflug die
Werkhallen mit schweren Kalibern
trafen, unternahm ein anderer kleiner
Verband in der Nacht zum Sonnabend
einen Angriff auf Moskau. Mehrere
Tonnen Spreng- und hunderte von
Brandbomben wurden auf die befoh
lenen Ziele abgeworfen. Die Be
satzungen konnten Treffer ln militä
rischen Zielen, heim Brjanski-Bahn-
hof und südlich des Kreml beobarh-

Neues in Kürze
Ci rossdeutschland

180 Reichsdeutsche
aus Afghanistan

180 Reichsdeutsche aus Afghani
stan, die das Land vor 6 Wochen
unter dem englisch - sowjetischen
Druck verlassen mussten, trafen in
der Nacht vom Freitag zum Samstag
auf dem Wiener Osth.ihnhof ein.

Auslund
Englische Post untt-rgcganqen

ln Colombo wurde amtlich bekannt-
gegeben, dass die in England in der
ersten Hälfte des Monats Juni nach
Ceylon aufgegebene Schiffspost in
folge feindlicher Einwirkung verloren
gegangen sei.
B« Satzung der „Sydney" aufg« gehen

Der australische Marineminister gab
«jintlich bekannt, d.iss die australische
Regierung die Hoffnung, Besatzung*-
Mitglieder des versenkten Kreuzers
„Sydney" aufzufinden, aufgegeben hat.
Indien unhesterhlic h

Indien setzt die Ungehorsamkcits-
bewegung sowie den Widerstand ge
gen die Teilnahme Indiens an Eng
lands Krieg trotz der Freilassung von
A/ad und Nehru fort, erklärte Gandhi,
wie die chinesische Zeitung „Chung-
wajihpao" aus Bombay erfährt.
Evakuierung der Japaner
in Malaya und Borneo

Amtlich wurde bekanntgegeben,
dass zwei japanische Dampfer nach
Singapore und nach Sand.,kan zur
Evakuierung der Japaner in Malaya
und in Britisch-Bornco entsendet wer
den wurden.

Vermischtes
Erdbeben in Costarica

vielen Jahren heiinqesucht Der Ein
wohner bemächtigte sich eine Panik.
Einzelheiten, stehen noch aus.
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Porträt des Tage»

Mackensen
Ceil jeher hal sich soldatische» In-

^ teresse weitester deutscher Ktei-
vornehmlich Generalen und Heer•

lohrern zugewandl. die die Husaren-
unilorm trugen .So /«-/-«„ <>it n\
liebevoller Anekdotenausmalung —
Ziethen und Blücher im Volke lort.
und diesen beiden hauptsächlichsten
Vertretern de» Husarentums mH sei
ner ganzen kriegerischen und solda
tischen Tüchtigkeit gesellt su h in
unserer Zell der Mann hinzu, den wir
gewohnt sind in der Attila der
schwarzen Totenkoplhusaren zu se
hen: Gcneralleldmarschall August
von Mackensen, welcher am ö De
zember sein 92. Lebensjahr vollendete.

Von Hause aus ursprünglich nicht
sum Soldaten, sondern lur den land
wirtschaftlichen Berul bestimmt,
musste Mackensen, der als Einjahrig-

Freiwilliger am Kriege 1870/71 tapfe
ren Anteil genommen und die Be
lohnung dalur durch die Ernennung
zum Leutnant der Reserve des 2.
Leibhusarenregiments erhalten halte,
mancherlei W/idcrstünde über winden,
ehe 'er als aktiver Ollizier die ge
liebte Attila lür dauernd anleyen
konnte. Nun begann sein schneller
militärischer Aulstieg, der ihn immer
wieder in Verbindung mit den Leib
husaren Ideren Geschichte er selbst
In einem grösseren Werk geschrieben
half bringen sollte. Nach lahrelanger
Generalslabstätigkeit, die ihm als Ad
jutanten des Generalstabschel Gral
Schnellen tiele Einblicke in die ope
rative Gedankenwelt dieses grossen
Mannes vermittelte, wurde Macken
sen 1893 Kommandeur des I. Leib-
husarenregiments ln Danzig. Nach
dem er dann Flugeiadjutant Kaiser
Wilhelms II. gewesen war, erhielt er
seine Ernennung zum Kommandeur
der Leibhusarenbrigade, und es war
wohl einer der schönsten Tage Im
Soldatenleben Mackensens, als er an
der Spitze dieser Brigade erstmalig
in Danzig einziehen konnte.

Danzig blieb seine militärische Hei
mat, denn er helehligte hier als Ge
neralleutnant die 36. Division und
wurde sodann Kommandierender Ge
neral des XVII. A. K.. an dessen
Spitze er in den Weltkrieg zog. um
ruhmvollen Anteil an den Schlachten
bei Gumbinnen. Tannenberg und an
den Masurischen Seen zu nehmen.
Im Herbst 1914 bereits erfolgte seine
Ernennung zum Oberbefehlshaber der
9. Armee, mit der er im polnischen
Winterteldzug bedeutsame Erfolge er
rang. Im April 1915 an die Spitze der
neugebildetcn II. Armee gestellt
(Chel des Stabes war der damalige
Oberst v. Seeckt) wurde Mackensens
Name in ganz Deutschland durch die
glanzende Durchbruchsschlacht bei
Gorlice-Tarnow (2. Mai 1915) be
kannt. deren Enderlolg die Befreiung
Galiziens von den Russen war. In
der Ernennupq zum Generalfeldmar
schall fand sein Wirken höchste äu
ssere Anerkennung. In gleicher Wei
se zeichnete sich Mackensen als Be
fehlshaber einer Heeresgruppe im
Kampf gegen Serbien 11915) und im
rumänischen Feldzug 1916 aus.

Der unglückliche Ausgang des
Weltkrieges hatte Mackensens Glau
ben an die deutsche Zukunft nicht er
schüttern können. Mit besonderer
Freude bcgrussle er das Wiederer
starken und die militärische Neuge
burt des Reiches unter der Führung
Adolf Hitlers.

Als ältester Repräsentant des alten
Heeres ist Mackensen in seiner Ei
genschalt als Chef des 5. Kavallerie
regiments auch der neuen grossdeut
sehen Wehrmacht an's engste ver
bunden. In seinem reichen Deutsch
land und dem deutschen Heer gewid
meten Soldatenleben hat er. wie er
selbst bescheiden bekannt hat, viel
Glück gehabt: wir aber dürfen sagen,
dass es das Glück war, welches —
nach Moltkes Worten — aul die Dau
er nur der Tüchtige hat. Auch bei
Ihm bestätigt sich wiederum, dass —
wie es Generaloberst von Seeckt zum
89. Geburtstage des Feldmarschalls
näher ausgeführt hal — die Grund
lage menschlicher Grösse nicht der
Intellekt ist, nicht das Wissen, son
dern der Charakter. Aus ihm stamm/
das Können, die Tal: er ist das Ent-
•'-hf'-flende beim Soldaten, beim Feld

herrn. Hans Rodatz.
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¥1J ID Ml!U !K IT III
Deutsche und italienische Baugesinnung

VON B R N S T v.
Wer alt Deutscher, von Italien kom

mend. die Alpen wieder überstiegen
hat und die im Süden empfangenen
Eindrücke langsam gegen die altge
wohnten Bilder der Heimat aus*«-
wechseln beginnt, wird neben ende*
ren Wesensunterschieden, die sich
aul Weine und Frauen, aul Klima.
Vegetation und die Sitten der Men-

i sehen beziehen können, als einen
j der auffallendsten auch den notieren.
! dass in Italien die Kuppel, in Deutsch*
| land der Turm das Aussehen der Kir-
> chen bestimmt. Man braucht nur an
' Michelangelos Riesenkuppel von St.
I Peter in Rom und an ihr deutsches
| Gegenstück, die Kölner Domturme.
I zu denken, um zu wissen, dass die
' Entscheidung für Kuppel oder Turm
: unmöglich in das freie Belieben der
I Baumeister gestellt gewesen sein
kann, dass beides vielmehr nationale

I Symbole sein müssen, von denen man
ohne weiteres annehmen darf, da^s

I sie Ausdruck eines andersgearteten
J Korpergefuhls. einer verschiedenen
Stellung zur Ganzheit des Lebens sind.

Der in der Architekturgeschichte
cinigermassen Bewanderte weiss nun
zwar, dass es in beiden Lindern Zwi
schenlösungen gibt, Versuche, in Ita
lien dem lurm, in Deutschland der
Kuppel die Herrschaft über das Kir
chengebäude zu sichern oder auch
zwischen beiden einen Ausgleich her
zustellen — allein man empfindet das
doch als Ausnahme von einer Regel,
die anders lautet. Echte Kuppelkir
chen sind bei uns ebenso selten, wie
in Italien der auf dem Baukürper or
ganisch entwickelte Turm, und wo
sie Vorkommen, aber stets in Ver
bindung mit Türmen, wie etwa in der
Münchener Theatinerkirche, in Ful
da, in Wurzburg und in Salzburg —
alles Barockbauten, — fühlt man doch

NIEBELSCHOTZ
wuchtigen „Vierungsturm' , der die
Kreuzungsstelle von Langhaus und
Querschiff besetzt halt und über die
ser Gruppe von hoben und niedrigen,
runden und kantigen, flach oder spitz
gedeckten Türmen mit der W urde und
Autorität eines Familienvaters thront.
Besonders die Rheingegend bietet da
für die schönsten Beispiele: Mainz,
Worms. Speyer. Köln. Brauweiler.
Bonn, allen voran Maria Laach, in
dessen Aussenbau sich das Prinzip
der individuellen Freiheit mit dem
des Dienstes am Ganzen so harmo-
■IM h verbindet wie sonst ring. n.K

Allein die Vielturmigkeit. auch die
Doppelturmfront der französisch-klas
sischen Gotik, war nur eine Etappe
auf dem Wege, den die kirchliche
Architektur Deutschlands ging, bevor
sie gegen Ausgang des Mittelalters
den ihr so ans Herz gewachsenen
Turmgedanken einer Losung entge
genfuhren konnte, der die Erfüllung
brachte: den absolut herrschenden
E i n t u r m. Die romanische Hierar
chie der Gruppe verwandelt sich in
der deutschen (iotik in eine Monar
chie, verkörpert durch den einzelnen,
keine Nebenherrschaft mehr dulden
den Turmgiganten. Schon die Roma
nik kennt ihn, besonders in West
falen, wo er in Soest, in Paderborn,
in Erwitte so eisenfest und unwider
legbar dasteht, als gäbe es keine
Macht in der Welt, vor der er sich
zu beugen und zu bücken notig hatte.
Aber erst gegen Ende des Mittelalters
macht er sich landschaftlich unabhän
gig, wird er zum Triumphator über
die Schwerkraft der Materie.

Von Freiburg und Esslingen bis
Strassburg. Wien und Ulm ist diese
Entwicklung zu immer mächtigeren
Dimensionen und steileren Verhält-

Dom zu Venedig

vollkommene Ausdruck einer Har
monie mit der Umwelt, als deren phi
losophische Ent: prcchung. man den
geordneten Kosmos des Giordano
Bruno bezeichnen konnte. In diesem
Weltbilde halt und tragt ein Glied das
andere — wie im Aufbau der Kuppel,
deren einzelne Teile — Tambour,
Kuppelte hale, Laterne — sich gegen
seitig erklären, ohne damit aufzuhö
ren. innerhalb des schonen Ganzen ein
Eigenleben zu haben. Man kann
Glied für Glied sozusagen abheben,
was bei dem einheitlich von unten bis
oben durchorganisierten dcutsch-goti-
schen Turm nicht möglich wäre, schon
weil die Verschleifung der Stockwer
ke einer solchen Operation im Wege
steht Ist dort alles Aktivität und
W ille, so herrscht bei der Kuppel
stets der Eindruck des Gleichgewichts
aller mitw irke nden Kräfte vor. eines
seligen Rühens in sich selbst, das
lieh dem Betrachter mittcilt, sich be
sänftigend auf sein Herz legt. Auch
d e Kuppel strebt in die Hohe, aber
der Vertikalismus verbindet sich mit
Kräften, die das stürmische Empor
eufhalten und die angetretene Bewe
gung in sich zuruckb’egcn — wie denn
unser Auge so organisiert ist. dass es
jede Kurve unwillkürlich zum Kreise
ergänzt. Der Kreis aber als das voll
kommene Rund ist die geometrische
Figur, die in uns die Vorstellung der

| Harmonie d~s Weltalls erweckt/ Die
Kuppel ist das Universum im kleinen.
Früh hat sich Italien, wie der Süden
überhaupt, für die Kuppel und gegen
den organisch mit dem Bau verbun
denen Turm entschieden.

Seit der Renaissance gilt nun
das ganze Bemühen der italieni
schen Architekten dem Kuppel
problem. das mit Michelangelos Pe
terskuppel die nie mehr ühe'troffene
und wohl auch nicht zu über treffend»
Lösung gefunden hat. Im italienischen
S.nnc, versteht sich. Denn n'“hts i-t
lehrreicher, als die Veränderungen zu
beobachten, denen das itberaM >ew lin
derte Vorbild in Deutschland cfa un
terworfen wurde, wo man es nicht
einfach kopierte, sondern nötigt»,
deutsch, nicht italienisch zu sprechen.
Das interessanteste Bespiel dafür ist
die Frauenkirche in Dresden. Dass
hier die Kuppel nicht mehr die Vor
stellung des Abhebbaren hervorruft,
dass vielmehr mit Hilfe eines konkav
cingezogenen Halses die Ansatzstelln
verwischt wird, überhaupt die Gelen
ke an Bedeutung zurücktreten, so dass
Kuppel und Unterbau zu einer Tota
lität zusammen wachsen — dies und
die ganz unitalieni.rh, dafür aber um
so deutschere Steilheit der Aussen
schale mag der Grund dafür sein,
dass die Dresdner Kirche trotz aller
barocken E’nrelformen doch d e Erin
nerung an den spätgotischen Einturm
wachruft.

sofort den italienischen Klang her
aus. und wirklich sind die meisten
auch von italienischen Baumeistern
ei richtet worden. In allgemeinen ist
es doch so. dass Turm und Kuppel
sich zwar nicht auszuschliessen brau
chen. es für unser Gefühl aber doch
tun. Herrschen allerdings wollen
beide: über die Baumasse, das Stadt
bild. die Landschaft. Sie wollen auf
merksam machen, den Blick auf das
Palladium lenken, dessen weit sicht
bare Krone sie sind. Trotz der Gleich
heit der optischen Funktion ist ihre
Sachbestimmung aber doch eine ganz
verschiedene: der Turm ist Träger
und Behälter der Glocken, die Kuppel
soll dem Inneren die grosstmoghehe
Fülle von Licht schenken. Sie ist
ein geschlossener Hohlkörper und
bleibt es in allen Verwandlungen. Der
Turm ist es ursprünglich auch, doch
hat er die Tendenz, sich in souve
räner Unabhängigkeit vom Ge
brauchszweck zur luftdurchlässigen
Spitzpyramide zu entwickeln.

Der Glockenturm oder Campanile,
wahrscheinlich syrischer Import und
vor dem siebenten Jahrhundert im
Abendlande nicht nachweisbar, steht
in Italien fast immer, ob rund oder
quadratisch und mit Schalloffnungen
für das Geläut versehen, isoliert
neben der Kirche, und bei dieser jfür Italien charakteristischen Son-!
derexistenz bleibt es noch zu einer
Zeit, wo der Norden langst zu einer
unlösbaren Verschmelzung des Turm- •
Körpers mit der Gesamtanlage über-1
gegangen ist. Vereinzelte Falle eines j
„Campanile" wie in Hersleld und in
St. Emmeran zu Regensburg sind bei
uns so selten, dass sie nicht mitzäh-1
len. Die Regel heisst jedenfalls: Ein
bindung der Türme in die Fassade, in
romantischer Periode nicht selten mit
entsprechender Ausbildung der Ost- j
partie, die gleichfalls ihic Turme er-.
hält, das Ganze überragt von einem |

nissen zu verfolgen, ja eigentlich
schon von Köln und Marburg an. wo
die beiden Turme, ganz unfranzosisc h.
so nahe zusammenrucken, dass sie
fast zur Einheit verschmelzen. Ange
sichts der spatgot.schen Einturme, die
seihst kl- n» Reichsstädte wie Ulm

zu Rekordleistungen anspornten, fragt
sich der praktische Verstand verge
bens: wozu? Zur Aufhängung der
Glocken hätte es eines weit geringe-
irn Aufwandes an Steinmasse und

rechnerischer Überlegung bedurft. Es
war nicht nur die artistische Freude
am technischen Kunststuck, nicht nur
der Ehrgeiz, das Ausserordcntlu he zu
wagen — unbewusst mag hei Auf
traggebern und Baumeistern die Vor
stellung mitgesprochen haben, dass
die ungehemmt stromende Abwärts
bewegung der Turmpyramide, die in
dem nadelspitzen Helm das Unend
liche sucht, steingewordener Wille
ist — ein Wille, der mit dem Wider
stand wachst und der viel spater,
aber von ähnlichen Voraussetzungen
her, in Fichtes Philosophie das Kern
stück einer betont ethischen Welt
anschauung werden sollte, die dem
materialistischen Denken eines ver
zärtelten Zeitalters sein grand'oses
..Ich will, also kann ich" entgegen
schleudert.

Im Gegensatz zum deutschen Turm
und seiner Unbedingtheit ist d.e Kup-
nel d»r italienischen R»n*t««.>nce der

Das Munster zu Ulm, links der Mctzgcrtuim

Teilansithl vom
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Ritterkreuzträger
Neubrand gefallen

Berlin, 6. Dezember
Pin hervorragend tapferer Offizier,

Ritterkreuzträger Oberleutnant Neu
brand, starb im Kampf gegen den Bol*
tclicwismu* den Heldentod.

Dem Draufgängertum und der ent
schlossenen Führung des Oberleut
nants Neubrand ist es zu danken,
dass ein gefährlicher Einbruch der
Bolschewisten abgewehrt und die be
drohliche Lage gemeistert wurde.
Dahei traf Oberleutnant Neubrand die
tödliche Kurte! Im höchsten soldati
schen Hins.it/ gab er sein leben.

v. Mackensen 92 Jahre
llandsr hrelben des I ührers
rührerHauptquartier, 0. De/emher

Der Führer und Oberste Befehls
haber der Wehrmacht hat General-
feldmarschall von Mackensen in
einem persönth hen Handschreiben,
zugleich im Namen ri. s deutschen
Volkes, d.. herzlu hsten Glückwünsche
zum 92. Geburtstag übermittelt.

Die deutsche Fresse übermittelt Ge-
neralfeldm arschüll von Mackensen
d e hcr/lichs?en Gliukwünsche ries
g in/en deutschen Volkes. Cs wird
betont, dass das deutsche Volk in
dem grossen Feldherrn den ers'en
Repräsentanten der ruhmreichen Ar
mee der Weltkriegs/eit den kühnen
und siegreichen Reitergcneral verehrt.

Argentinien liefert
an Spanien

Fortsetzung der Getreide-Ausfuhr
Madrid, 6 Dezember

Auf Grund der Cnts'heidung des
• rgentinisr hen Agrarministers wird
der Versand argentinischen Getreides
nach Spmien keine Unterbrechung er
leiden. teilte der argentinische Bot
schafter dem spanischen Aussenmini-
ster mit. „Alcasar” erklärt, diese Tat
sache sei ein neuer Beweis der tra
ditionellen Freundschaft zwischen Ar
gentinien. die trotz aller Einflüsse von
süssen her weiter bestehen werde.

Das Kuckuchsei
Washington, 6. Dezember

Der Ausschuss zur Untersuchung
^unamerikanis* her Umtriebe hat den
Armeebehorden eine Denkschrift über
kommunistische Umtriebe in der Ar
mee überreicht.

Die Denkschrift weist nach, dass
d e Kommunisten ihre Agitation vor
allem in den Kantinen der Wehr
macht ungehindert betrieben und die
Korrespondenzen der kommunisti
schen Zeitungen „Daily Worker" un
gehindert für die Sowjetunion in La
gern der Armee Stimmung machen
dürfen.

Schr~htHmlcr
in Salzburg

Die europäischen Meister vertreten
Sdi/hurg, 0. Dezember

Fin europäisc hes Schachturnier von
besonderer Bedeutung wird der gross-
deutsche Scharhbund in der Zeit vom
11 bis 2 ». Januar in S. l/burg voran-

Kam;.! der sechs besten europäischen

turn irr Stolz, der Deutschlandmeister
Schmidt und Bogoljuhow jeder gegen
jeden 2 Partien austragen.

Entschluss gegen Europa
Bardossy zur englischen Kriegserklärung

Budapest, 6. Dezember
Die ungarische Fresse steht völlig

im Zeichen der ultimativen engli
schen Kriegserklärung. In der Er
klärung des Ministerpräsidenten im
Parlament, die von den Zeitungen In
grosser Aufmachung gebracht wird,
erklärte von Bardossy — immer wieder
durch starken Beifall der Abgeordne
tem unterbrochen — der englische
Schritt bedeute den unverhüllten Wil
len der britischen Regierung, den So
wjets durch die Terrorisierung, und
wenn es an Grossbritaimien hegen
würde, durch die Aufopferung Un
garns Hilfe zu leisten.

Im Jahre 1919, so fuhr der Minister
präsident fort, als die im Weltkrieg
eise hopfte und ohnmächtige ungari
sche Nation eine leichte Beute des
Bolschewismus geworden sei, sei Un
garn nicht nur niemand zu Hilfe ge
kommen, die nationale Ohnmacht und
der ausgeblutete Zustand sei vielmehr

von den Westmächten dazu miss
braucht worden, das unglückliche
Land unter Verhöhnung von Recht
und Gerechtigkeit In Stucke zu
reissen. Ebenso wie damals alle Lei
den Ungarns der englischen Regie
rung gleichgültig waren, sei es auch
fur die jetzige englische Regierung
gleichgültig, was geschehen werde,
richtiger was geschehen wäre, denn
Gott sei dank könne davon keine Rede
mehr sein — wenn die Militärmacht
der Sowjets den Sieg davongetrageu
hatte. Der Entschluss der englischen
Regierung, so schloss von bardossy,
richte sich gegen ganz Europa. Er
spreche ausdiucklich von der engli
schen Regierung, denn er sei dessen
Sicher, dass in England viele, sogar
sehr viele anders dihten und die

bolschewistische Gefahr und die Not
wendigkeit ihrer Beseitigung ebenso
beurteilten, wie zuvor, als sie davon
noch offen sprechen durften.

„Antwort unbefriedigend“
Wenig Aussicht auf Milderung der Spannungen

Eigener Drahtbericht

Washington. 6. Dezember
Der japanische Sonderbotschafter

Kurusw und Botschafter Noraura haben
am Freitag im Staatsdepartement die
Antwort Japans auf die Anträge Roo-
sevells wegen der japanischen Trup
penbewegungen in Fran/ösisch-lndo-
china überwacht # Nach einer Dar
stellung der Associated Press beruft
sich Japan auf sein Abkommen mit
Frankreich zur gemeinsamen Vertei
digung von Inclochina. Die in Indo-
china befindlichen japanischen Trup
pen gingen nie ht über che in diesem
Vertrage festgesetzte Zahl hinaus. Die
an der indochinesischen Grenze ju-
summengezogenen chinesischen Trup
pen stellten eine Bedrohung der Iran-
zosist hen Kolonie und der japanischen
Interessen dar.

Uber die Aufnahme dieser japant-
s< hen Antwort glaubt „New York
Daily News' aus Washington berich-
len zu können, dass Roosevelt die ja
panische Antwort unbefriedigend ge
funden habe. Besonders verärgert sei
man darüber, dass die Antwort mit
keinem Wort auf die USA-Note mit
den grundsätzlichen Bedingungen ein
gebe. und dass Kurusu auf eine Frage
erwidert habe, er wisse nicht, wann
eine spezifizierte Antwort auf die
USA-Note erfolgen werde. Ein Ver
treter des Staatsdepartements habe
sich daraufhin dahingehend geäussert.
dass man. wenn Japan eine derartige
Haltung einnehme, die Verhandlungen
getrost abbrechen könne. Die japani
sche Antwortnote sei in einer länge
ren Kabinettsitzung behandelt worden.

Ilull habe Einzelheiten aus dieser
Sitzung nicht wiedergeqeben, son
dern auf die Frage, oh die Verhand
lungen mit den japanischen Vertre
tern fortgesetzt wurden, lediglich er
klärt. es bestünden keine weiteren
Verabredungen.

Die ,.Tim"s' ist in Ihren Washing
toner Berichten der Ansicht, man pla
ne in USA eine totale wirtschaftliche
Blockade gegen Japan, die Japan
zwingen solle zu dem Versuch, ent
weder die Blockade zu brechen oder
sich dem Kriege auszusetzen oder aber

der „DZ nn OstlandP

sich den britisch amerikanischen Be
dingungen für den Frieden im Pazifik
anzupassen. Die Pläne wegen der
Teilnahme des Empires an dieser
Blockade seien von England und den
USA bereits fertiggestellt. Nieder-
ländisch-lndien und die Sowjetunion
wurden diese Blockade unterstützen.
Gleichzeitig würden die USA durch
die Luftkontrolle der Burma-Strasse
für eine ungestörte Belieferung der
Tschungking Regierung sorgen.

Der Kongress nimmt an
Die 8,2 Rüstungsrallliarden bewilligt

Washington, 6. Dezember
Das Repräsentantenhaus bewilligte

mit 309 gegen 5 Stimmen die von Roo-
sevelt beantragten zusätzlichen rund
8,2 Milliarden Dollar für Rüstungs

und Pacht- und Leih Zwecke. Die
Vorlage geht nunmehr dem Bandes
senat zu.

„Unamerikanischu
Wem dl« Verhaftung droht

Vtgo, 6. Dezember
Ans Washington wird berichtet,

dass Frau Roosevelt vor einer jüdi
schen Versammlung erklärte, es brau
che sich keiner der in den USA le
benden Ausländer Sorgen zu machen.
Bei Eintritt der Vereinigten Staaten
in den Krieg würde keiner ins Kon
zentrationslager kommen, es sei denn,,
er stünde im Verdacht „unamerika
nisch" zu sein. Diese Äusserung, die
mit Wissen des Staatsdepartements
und des Justizministeriums gemacht
sein soll, lässt Rückschlüsse auf die
Absichten und Wünsche der Familie
Roosevelt zu, da sie es ja im Kriegs
fall sein würde, die bestimmen lässt,
was amerikanisch und was „unamc-
rikanisch** ist.

tragen D»r[S?f)ottjpräguug

„Keine Maste von
Antl-Nazis“

New York, 6 Perember
Man solle sich in USA nicht dar

Täuschung hingoben, dass Europa
ausserhalb Deutschlands eine kom
pakte Masse von Antinazis sei. er
k'ürlr vor d m Nation.ilverband ame
lik.iQi%<her JmJistnellei der Auslands
k<»i ic pondent der „Satuiduy Lvening
I . DM Be >1 Im (Gegenteil
sehe eine grosse Anzahl Europäer aul
Hitler als auf ihre einzige Rettung
Best erklärte weiter, in Bezug auf
systematisch« wissenschaftliche Pla
nung sei das Deutsche Reich ohne
Parallel« in der Geschichte, die USA
sollten die Starke dieses Reiche» nicht
unter sc hätzen.

Ministerwechsel
in Rumänien

Bukarest, 6. Dezember
Zum Nachfolger des bisherigen

Kultusminister General Rosetti ist
Professor Ion Petrovici ernannt wor
den. Das Unterstaatssekretariat für
Kolonisation, das bisher General von
Zwiedenerk verwaltete, ist von dem
bisherigen Generalsekretär des Fi
nanzministeriums. dem Rechtsanwalt
1 itus Dragos, übernommen worden.

Der Ministerwecbsel bedeutet keine
politische Richtungsänderung, son
dern liegt in der allgemeinen Linie
des Marsrhalls Antonescu, die bisher
mit Generälen besetzten Ressorts
durch Fachminister versehen zu las-

Absage an Dr. Beneseh
Stellungnahme Dr. Ilachas

Frag, 6 Dezember
Staatspräsident Dr Hach r wandte

sich in einer dem tschechisc hen Press
büro abgegebenen Erklärung gegen
<!'c Behauptung des in London leben
den Es Präsidenten der Tschechoslo
wakei, Dr. Benesch. dass die Regie-

w. . hi habe, »M
Namen des tschechischen Volkes zu
rrdi-n und zu handeln. Dr. Hache
stellt in der Verlautbarung fest, dass
• r sein Amt aut legal« Weise erlangt
und pflic litgemäss bei seinem Volk
uusgeharit hat, mit dem er alle Sor
gen und Müllen ehrlich teilt. „Dr. Bc-
nesch kann sich Illusionen hingeben
und phantastisch« Zukunftsbilder an
die Wand malen.“ erklärt der Staats
präsident in. seiner Erwiderung. ..wir
haben hier (ur deratige Dinge keine
/.eit. Wir müssen in schwerer Arbeit
wieder auf bauen, was die Fehler der
Vergangenheit zerstört haben. Wir
müssen der Wirklichkeit ins Auge
sehen und nüchtern di« Tatsachen in
unsere Rechnung stellen. Wir halten
uns an die, welche die Macht haben,
uns zu schützen, nicht an Imaginäre
I reunde jenseits von Land und Meer,
die selber der Hilfe bedürfen, und mit
denen wir schon einmal traurige Er-
f-du ungen gemacht haben. Mögen
l)r. Benesch und seine Leute nach wie
vor ihr Heil in der Fremde suchen.
Wir wollen unser Haus bestellen und
• tuf die Zukunft des Reiches bauen.
Dann werden Friede und Wohlfahrt

I nicht Ausbleiben.“

Ostasiens Wirtschaftskraft
Erklärung des Aussenministers Togo

Tokio, 6. Dezember
Auf der ostasiatischen Wirtschafts-

konferenz w es der japanische Aussen-
minister Togo auf die Notwendigkeit
der Herstellung einer neuen wirt
schaftlichen Ordnung durch Erhöhung
der Produktion und Entwicklung der
vorhandenen Rohstoffe hin, um die
wirtschaftlichen Kräfte aller Völker
Ostasiens zu stärken. Japans Politik
hinsichtlich der Lösung des China-
konlliktes sei nach wie vor auf die
Schallung einer Neuordnung Ostasiens
gerichtet, die wieder zum dauernden
Frieden und Wohlstand für die ge
samt« Welt beitragen soll«. Japans
rechtmässige Politik werde jedoch
von England und den USA nicht ver
standen und der Aufbau der von Ja
pan geplanten Neuordnung sehe gro
ssen Hindernissen entgegen.

Aussenminister Togo erklärt« wei
ter. besonders die letzte Entwicklung
nehme ern<41iche Ausmasse an, und
Ostasien stehe» nun der grössten Krise
in seiner Geschichte gegenüber. Die
wirtschaftlichen Führer und Fach

männer Japans, Mandschukuot und
Chinas, die untrennbar miteinander
verbunden sind, versammelten sich
in einer kritischen Zeit. Höchste An
spannung der wirtschaftlichen Kräfte
sei dringend notwendig für die natio
nale Verteidigung. Es müssten Mittel
und Wege erörtert werden, um ein
System der Selbstversorgung nnzu-
richten, das Hieb der internationalen
Lage gewachsen zeige. Schliesslich
drückt#» Togo die Hoffnung aus, dass
die Konferenz sich bemühe, eine Zu
sammenarbeit aller Gebiete Ostasiens

[ fur die Verwirklichung des grossen
Ideals des Aufbaues der ostasiati-

I schon Wirtschaft herzustellen.

Beim Abschluss der ostasiatischen
Wirtschaftskonferenz erbessen die
Teilnehmer eine Erklärung, in der es
heisst, dass jetzt die Zeit gekommen
sei. in der angesichts der ernsten
Lage in Ostasien das Schicksal der
asiatischen Rassen bestimmt werde.
Trotz Bedrückung durch feindliche
Länder werde die Aufgabe durchge
führt werden, die wirtschaftlichen
Kräfte Ostasiens zusammenzufassen.

„Gesamtes Empire
enttäuscht“

Berlin, 6 Dezember
fronst de. vor Jahren noch eine be

kannte Persönlichkeit der grossen
britischen Politik, heute Feldmar
schall auf nicht gerade bedeutendem
Posten in England, hat sich dem
täglich wachsenden Kreise der un
zufriedenen Engländer angeschlossen.
Unwillig äussert er sich über den
Verlauf der britischen Kämpfe in

! Nordafrika und stellt sich in einer
New Yorker Zeitung als Wortführer
der Kritiker des nordafrikanischen
Unternehmens Churchills vor. Er
bringt zum Ausdruck, wie „das ge
samte britische Empire sehr ent
täuscht“ über die grossen deutschen
Erfolge der Truppen des Generals
Rommel sei. Damit, dass Ironside
diese Feststellung trifft, kommt die
Hochachtung des britischen Gegners
vor den Leistungen des deutschen
Afrikakorps zum Ausdruck. Weiter
beweist die Tatsache, dass d.ese
Äusserungen Ironsides in dem „New
York Journal American“ erscheinen,
die Anerkennung der Neutralen für
die im Anfang oft bespöttelten deut
schen ..Treibhaussoldaten.

I (** esensschau

deutscher iDichtum)
Vortrag Senta Maurinas In Riga

Wie der vorige, so fand auch dieser
Vortrag Senta Maurinas in der Aula
der Rigaer Universität vor einer dicht-

der VoMr.i'if m'rn vom ersten bis zum
letzten Aiigenblirk mit grösster Span-

Krieges und der* Musik gestellt.
In der Einleitung unterstrich Senta

Maurina die Redeultinq der Dichtung
überhaupt und hob hervor, dass der
Dichter innerhalb seines Volkes den
Hüter und Wa. htm «|. s ethischen Ge

sehen Dichter gewidmet, und zwar er-

lehnis des Krieges vcimiitt '!en. /wei

den Einfluss <!«*r Mu» i >. i

die harte und lebensvolle Wirklich
keit. Musik die ,!-
Künste — bedeute Vcim

Die Letten hatten — so führte die
Vortragende weiter aus -
sehe Knegsdh htung nn-e-cr Ze.t
hauptsächlich durch I neh M:.a
Remarque f jüdischer Abstimmung!
kennenzulernen ge**' bt. <1-r abe r

Zerrung ein völlig fal« hes Bi d Hebe.
Die erbte Dichtung nach dem Welt
kriege sei von ganz andern Männern

geschrieben worden. Senta Maurina
nannte in erster Linie Ernst Jünger,
dessen Kriegsbuch „In Stahlgewittern
schon 1920 erschienen sei. In seiner
vertieften und aphorismenreichcn
Dichtung habe Jünger dem deutschen
Volke eine Lehre von den Werten
des Krieges gegeben, die zum innern
Eigentum der Gemeinschaft geworden
sei. Von den Dichtern des Krieges er
wähnte die Vortragende noch Hans
C'arossa, der in seiner schönen
Schlichtheit dem lettischen Volke sehr
nahe stehe, obwohl er nur schwer zu
übersetzen sei. Man müsse diese Dich
tung und ihre tiefe Ethik mit jenen
Sowjetbürgern vergleichen, die die
Seele des Volkes morden, um den
Abstand zwischen zwei Welten zu er
kennen.

Nun wandte sich die Vortragende
dem Thema der Musik zu. Sie nannte
Schopenhauer den grössten Musik-
Philosophen, der an der Kultur des
deutschen Geistes geschaffen und die
Gesetzlichkeit der Musik, die der des
Kosmos gleichkomme, aulzeige. Im
weiteren erwähnte sie Wilhelm Schä
fer und seine .Dreizehn Bücher der
deutschen Seele". Schälers Pestalozzi-
Buch sei hier freilich bekannter, in
folge der schlechten Übersetzung aber
wenig für eine richtige Beurteilung
geeignet. In den „Dreizehn Bücher"
klinge eine starke und harmonische
Musikalität. Als nächsten Dichter
nannte Senta Maurina Hans Pranck,
dessen Heimat —Mecklenburg — eine
gewisse Verwandtschaft zum Lande
hier habe. Sie führte die „Pilgerfahrt
nach Lübeck“ und Das letzte I,"d

j an. Die Rothe endete m ♦ I »idw n

In ihrer abschliessenden Zusammen- 1
schau wies die Vortragende darauf
hin, dass heute trotz des Krieges in
Deutschland Leben und KYiltur in vol
lem Strömen begriffen sei. der Kriegs- |
qott habe, wie sie sich ausdrückte,
den Friedensgott nicht töten können.
Leben sei aber eine Unendlichkeit von
Möglichkeiten, Kultur ein Reichtum |

Unter starkem Beifall schloss Senta J
Maurina ihren Vortrag, dessen Wert [
und Bedeutung nicht zum wenigsten
darin lag. dass er dem lettischen Vol
ke deutsches Geist- und Kulturgut zu
vermitteln und nahezubnngen geeig
net war. Ein «i e Reihe abschliessen
der Vortrag wird am 19. Dezember

stattfinden. L. S.

Moznrl-Slunde
im Sender llifja

viele' RiimHunkfreundc im OstUiH
durch ihren Lautsprecher und c n
kleiner Kreis unmittelbar im Sende
sa.il teilnahmon. schaltete sich der ,
Hauptsender Riga in die Fülle der
Feierstunden und Veranstaltungen
zum Gedenken an den 150. Todestag
Mozarts ein.

Ausqefuhrt wurde das Konzert vom I
Rundfunkorchester unter der sicheren
Leitung von Olgcrt Bischtehwinsch.
Am Anfang stund die Titus Ouvertüre |
die mit straffen Marschrhythmen be
ginnt und sieh dann zu d'.un

den ganzen Mozart in seiner reinen
Gelöstheit und klassischen Klarheit
offenbart, fuhrt es uns. neben der
Flöte, eis Soloinstrument die Harle
vor, die ihre einstige Bedeutung als
vielgespieltes 1 lausmusikinstiument
längst an das Klavier abgetreten hat
und der nur noch in Orchester werken
einiger Komponisten eine grössere

Wer um Abend des 5. Dezember
Ohrenzeuge dieses selten gehörten

nufzuhflltende Entwicklung bedauern.
Schern ja Brugane war eure Meisterin
auf ihrem schonen Instrument, ebenso
Karlis Sthlrahls auf der Flöte.

Kulturnotizen

Mg einer von der Italienischen
Ruröfimkgesollschaft veranstalteten
Aufführung von Mozarts Requiem in
der Basilika S mta Maria degli Angcli
wurde der 150. Todestag Mozarts in
R»>m feit rig begangen. Die Auffüh
rung. für die che italienische Rund
funkgrSeilschaft ihre beiden Sinfonie
orchester und grosse C höre aus Rom
und Turin gewonnen hatte, so dass

sikern und Sängern zur Vertagung |

Professor Papuspyro-

poulos, setzt seine Reise durch ganz
Griechenland fort auf der Suche

nach bis jetzt unbekannten Volkslie
dern. Dom Sammler ist es bereits

gelungen, eine sehr grosse Anzahl
solcher Lieder zusammenzubringen.
D »runter befinden sich Hochzoits-,
Tanz- und Klagelieder, 'auch hat er
sehr viele Volkslieder gefunden, die
sich auf Heldentaten der griechischen
Freiheitskämpfer beziehen.

Wissenschaft
Zum Rektor der Universität Kiel

wurde der Direktor des Instituts fur
Weltwirtschaft an der gleichen Uni
versität, Prof. Dr. Andreas Predöhl,
berufen, der sich in seinen wissen
schaftlichen Arbeiten überwiegend
mit den weltwirtschaftlichen Proble
men beschäftigt und in den letzten
Jahren namhafte Beiträge über die
Neuordnung der europäischen Wirt
schaft gebracht hat.
Bildende Kunst

Der bekannte Berliner Portratmaler
Hermann Hoflmunn starb d escr Tage

besten Werken geboren die Bilder in
den Rathäusern von Schoneberg und

Das Adalbert Stifter-Museum in der
Albertina zu W ien hat eine wertvolle
Bereicherung erfahren durch das von
Pmf. Dr. Robert Eigenberg in seiner
ursprünglichen Leuchtkraft wie«! er her
gestellte Ölgemälde „Die Heiterkeit“
(griechische TrinpeJtrümmer), eine
Studie zu einem jener symbolischen
Landschaftsbilder, die der schwer-
kranke Maler-Dichter in seinem letz
ten Lebensjahrzehnt gedanklich und
malerisch zu formen begann.
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Adam Kraft
Eine Nürnberger Erzählung aus dem Jahre 1499

Sturmnacht
Von Karl Janzen-Winkrln

VON PETER W I B M A R
Eine« Morgens erwacht« der Mei

ner aus einem Traume, der ihn auf
du teltidmito hetdllen und ange
führt hatte. Au! einer Waldwiesc,
mitten zwischen nickendem Kuk-

kuck,kraut und goldenem Himmels-
Schlüssel spross es unter seinem Fuss
aus der ■lllkitl VlfBM I uh*. Im
Entkeimen war es zuerst schreckhaft
anzusehen, und es war nicht zu sa
gen, ob es ein Wurm, ein Tier oder
gar ein Menschlein werden sollte, wie
jede Zeugung und Geburt der un
deutbaren Ängste mehr in sich ber
gen als der Tod. Aber dann entfal
teten sich unter dem Strahl des Lich
tes Augen, Knospen und Blätter. In
blühender Aulwartsflucht wuchs es
zu lioir Blume heran, wie sie noch
kein Mensch erblickt hatte. Einem
gläsernen Turme gleich, so stand sie
da. über und über mit tausend und
unzähligen, den zartesten Kelchen
bestellt, als hätte da der Rauhreif sein
bestes Werk gesponnen. Die höch
ste Blute aber, der selbst die Sehn-
sucht kaum BOdl M MfÜ ver
mochte. veratmete im blauen Licht.
Das Bild, das der Geist dem Meister
schon vor langen Jahren in die Seele
gelegt, das er mit Mas, und Zirkel
geplant^ daran er mit Meissei und
Messer"jeden Zierat nach der Ein
gebung geschnitten — schon zum
sechsten Jahre schuf er an diesem
Werk — hier fand er es vollendet vor
sich stehen. Zudem war er in jenen
Tagen in die Gewalt der Liebe ge
fallen. So geriet ihm, wie es dem
Bildner oft geschieht, das Werk über
alles Muss. Und da in der Liebe und
im Traume erst recht jedes Ding der
höchsten Wunder mächtig ist, trug
Blüte um Blüte ein irdisches, der Ge
liebten Angesicht. Ja, cs lächelte
ihm zu wie Ackerwinde und duftete
wie die Heckenrose.

Darüber war der Meister erwacht.
Tief atmete er auf; denn er glaubte
seine Schöpfung vollendet. Wahrlich,
es war keine kleine Aufgabe gewe
sen. dem Geheimnis Gottes eine
sichtbare Form zu verleihen und sei
ne Kraft in eine Kammer zu bannen,
die schon ein Kind mit Armen und
Händen zu umlassen vermochte. Be
seligt wie einer, den ein neues
schöpferisches Gefühl durchpulst,
griff er nach seinem Spiegelscherben
und blickte hinein. Im ersten Licht,
das durch die grünlichen Butzen
scheiben brach, fand er sich zuvor
nicht zurecht Auch der eigene Kör
per wie alle Dinge, die ihn schwei
gend umstanden, erschienen ihm ver
wischt und ohne jede Begrenzung zu
sein. Dann gewahrte er, wie wenig
freundlich und angenehm die Natur
seine Züge gebildet hatte. Er er
schrak vor sich selbst und verab
scheute sich in seinem über jede
Vorstellung hässlichen Gesicht. Den
Schein, der ihm aus dem Innern
brach, empfand er nicht.

Im Grunde seines Herzens aber
war der Steinmetz ein Kind geblie
ben. — Im Vertrauen auf die höhe
ren Mächte machte er sich getrost
wieder an die Arbeit, so sicher wusste
er um das Glück, das ihm in der
Brust ruhte. Er wies seinem Gesellen
sogar einen Kunstgriff, den er bis
dahin ängstlich gehütet hatte. Er fühl
te sich frei und leicht. Und in die
sem Flug, in der Hingebung, die in
allem der eines liebenden Weibes
glich, türmte er über dem Gemach des
Brotes die Hallen und Raume der Se
ligkeit, wie er sie so kühn nie zu
schauen gewagt. Ja, sich selbst zur
Lust bevölkerte er sie mit den Män
nern und Frauen seines Kinderhim
mels. Der Rausch des Schaffens, die
göttliche Heiterkeit überfielen ihn.
Um seiner Bewegung Herr zu blei
ben nahm er seine Zuflucht zu jenem
mystisch alten Spruch, den noch kein
Mensch zu deuten vermochte:

..Geist. Blume. Stern und Kleid.
L eb Gluck und Gott in Ewig

keit ..."
Darunter wuchs, der Wunderblume

seines Traumes gleich, das Weihbrot
haus in die sich auf lösende Besch-
gunq. Und als er dann in «len wei
chen Kalkstein einen Blütenkelch
schnitt, wie keine irdische Blume ihn
aulweist, kam der Geist von neuem
über ihn. und er sprach: „Siehst du.
Jörg, mein Gesell-, die Liebe weht wie
der Geist; Gott wohnt im Stern; aber
sein und unser aller Kleid ist die

Ewigkeit! Und da wir dieses ebenso
wenig zu begreifen vermögen wie die
Gestalt der eigenen Seele, so wollen
wir zuerst nichts anderes tun. als un
sere Pflicht erfüllen und arbeiten."
Sehet, als Adam Kraft solches sprach,
war er anzuschauen wie ein Jüngling
von achtzehn Jahren. Der Schönheit
seines Gesichtes kam kein anderes

Nun hatte er, als er vor Tag und
Jahr zu seinem Turme den Grund ab
steckte. aller Masse wohl arhtgehabt.
An diesem Ort. links neben dem

Hochaltar, hob sich Sankt Lorenzo
fuuar als sechzig Fuss iin Lichten. So j

Blick in die St. Lorenz-Kirche zu Nürnberg

galt es, das kleinere Wunder, das
er zu schaffen gedachte, im gleichen
Masse aufsteigen und zuletzt die
Kreuzblume aus dem Gewölbe nieder
scheinen zu lassen. Und um seinem
Triumph auch einen gefestigten Be
stand zu geben, sollten drei der Erz
engel. die stärksten. Michael. Gabriel
und Raphael, dieses Gebäude tragen.
Mit dem neuen Rausch hatte ihn aber
auch das Gefühl ubermannt, das in
der Liebe beschlossen liegt. Nun
durchblutete es die Gefässe des Lei
bes, die Sehnsüchte der Seele mit
seiner Süsse. Er fühlte seines Körpers
letzte Schwere schwinden. Seine
Hände tasteten, als führte sie ein
blindes Gesicht. Die Inbrunst, die je
des Geschöpf beseelt, zum Ewigen zu
gelangen, gleich in welchem Bilde es
sich lockend zeigt, trieb ihn von neu
em an. Und um aus der sich selbst
gesetzten Form in das Unbegreifliche
zu gelangen; nun die gipfelnde Blüte
zwischen den Rippen des Gewölbes j

In die Bläue des Himmels wachsen
zu lassen, verlieh er dem Glück sei
nes Traumes einen letzten Schwung.
So sehr sehnte er sich danach, in sei
ner künstlerischen Unrast mit der
Liebe wetteifern zu wollen. Er frag
te in nichts mehr, was aus seinem
Bauplane wurde. Der tote Stein,
selbst sein Wille mussten sich dom
unterwerfen und mit ihm. über jedes
sinnliche Gefühl hinaus zur reinsten
Vorstellung gewandelt, lustatmend
vergehen. Es zerbrachen alle Ge
setze des Kreises und des Zirkels;
sie zerrannen in der Glut eines be
törten Herzens.

Da traten zwei Frauen ein und
durchwandelten das Mittelschiff. In
ihren Schleppen rauschte es noch,
als sie schon eine Weile dastanden.
Es waren Patrizierinnen aus dem Ge
schlechte der Imhoff. Mutter und
Tochter. Ihre Kleider waren reich
bestickt, die Hauben Äugelten in
Gold und Silber, und den nurnber-

Das Palasthündchen
Kleine Schwindelei von Peter Robinson

Neblings haben sich neulich ein
Hündchen gekauft. Oder sagen wir
lieber: sie haben es käuflich erwor
ben — weil das gewichtiger klingt
und in diesem Falle besser passt,
denn das Tierchen hat 800 Mark ge

kostet. In Worten: achthundert
Mark. Es ist nämlich ein chinesi

sches Palasthündchen. Neblings sind
zwar keine Chinesen, und einen Pa-
lost haben sie auch nicht, wenn auch
eine sonst sehr feine Wohnung, aber
ein chinesisches Palasthundchen
mussten sic haben.

Nebling senior hat einen in dem
Stadt« heil Mieshagen residierenden
Vetter, der für Bruno und Lilly der
Onkel Julius ist. Der ist jetzt auf
ein paar Tage zu den alten Neblings
gekommen, und dabei macht er
auch den jungen Leuten einen Be
such. Das Palasthündchen kläfft ihn
an. und Onkel Julius, der nicht die
geringste Ahnung von Hunden hat.
ist entzückt. „So' n Hündchen —
ja, das lass ich mir gefallen. Was
hat er denn gekostet?"

Bruno weiss genau: wenn er jetzt
den wahren Preis nennen wurde.

n wurde der ehrwürdige Oheim
vielleicht vorn Schlage gerührt wer
den und tot Umfallen. Oder noch
schlimmer: er würde sehr lebendig

fspringen und davon gehen und
den Neffen verfluchen, der mit dem
Gehle so hundsmassig umgeht. Und
deshalb sagt Bruno jetzt einfach:
Was er gekostet hat? Zwanzig
„Alle Achtung! Viel Geld. sehr
el Geld!" Onkel Julius bemüht

sich, das zu begreifen; er hat eigent

lich gemeint, junge Hunde kosteten
fast nichts, oder sie wurden gar weg
geschenkt. weil man sie sonst er
säufen musste. Und wirklich, das
Begreifen gelingt ihm. „Nun ja, es
ist ja auch so n schönes Tierchen.
Weisst du, Bruno: besorge mir auch
so einen! Da werden sie Augen
machen in Mieshagen. Allerdings —
20 Mark? Na, wenn schon! Aber
grad' so nett muss er sein wie

Bruno ist etwas zerschmettert, ein
bisschen vernichtet. Jammernd j
kommt er nachher zu seinem alten ,

Aber der alte Nebling erschrickt .
gur nicht. „Du bist ein Tolpatsch, j
Bruno! Nicht eine Spur von Men
schenkenntnis hast du. Pass auf:]
i< h werde dir zeigen, wie man mit
Onkel Julius umgeht!

Und gleich ruft er den alten Herrn,
der nebenan aus dem Fenster sieht,
was ihn sehr unterhält, denn in
Mieshagen sieht er von seinen Fen
stern aus nicht so viel. „Emen Au
genblick, Julius! Es handelt sich um
das Hündchen. Also: der Bruno kann
einen kriegen. Ein feines Tierchen,
ein nobler Hund. Aber sie sind jetzt
ein bisschen teuer geworden, weisst
du. Er soll kosten. —"

„Nun — was soll er kosten?” Es
liegt schon etwas Abwehrendes in
Onkel Julius- Stimme.

„Ja, unter 25 Mark ist er nicht zu

..Ausgeschlossen!" Und Onkel
Julius hebt beschwörend«* Hände,
„Lasst ihn gehn, den Köter! 25
Mark? Ich bin doch nicht verrückt!

'

Immer, wenn Stürme die Nuchte orgelnd durchbrauten
und ringsum die Dinge bis tief in den 7 iefen erschüttern,
recken die Starken sich auf, und die Schwachen er gittern.
Und zwischen kraftvollem Wachsen Und zagendem Gruusen
hör ich, wie draussen das Alte, Morsche zerfällt
und wie das fälschlich Gefügte krachend zerbirst.
Doch ich jauchze vor Lust, wenn am starken, steinernen First
der Sturm aufpraltt und heulend daran zerschellt,

| gisch vorgewolbten Unterleib trugen
sie mit stolzem Anstand. Und da ei
ner von ihnen, Hans, der Kaufmann,
dieses Werk Gott zu Preis und Ehr
mit guten florentiner Gulden bezahl-
1«*, hatten sie wohl ein Recht, den
Steinmetzen zuzuschauen und an die
sem Ort so laut daherzureden. Der
Meister aber hatte ihren Zutritt ge
ahnt. Die llande zitterten ihm, und
er wagte nicht hinzuschauen, um sei
ne Liebe nicht zu verraten. Denn al
so prangte Susanna Imhoff, schöner
als ein Bild in Email mit Gestalt und
Gesicht, mit dem Rot der Wangen,
dem blaugrunen Schimmer der Au
gen, der jeder Malerfarbe spottete
und den unsagbar schlanken Händen.
Vielleicht auch liebte er dieses Men
schenkind nur solcher Hände willen.
Er vollfuhrte den eisten falschen

Schnitt und ward bleich auf den Tod.
Verwundert schaute Jorg auf seinen
Herrn und streifte dann die stolze
Jungfrau mit einem feindseligen
Blick.

Darauf sprach Susanna: „Viellieh-
teste, wer ist jener Mann?" Der Mei
ster fühlte, wie ein Finger zu ihm
hmwies, und die Glut brannte ihm
über das Gesicht. „Dieser ist Adam,
der Steinhauer. Warum fragst du,
Tochter? ' Dem Beglückten aber moch
te es eine Ewigkeit dauern. Dann
vernahm er die Antwort: „Nie noch,
Mutter, sah ich einen Menschen so
hässlich wie diesen dort!" Aus der
Wölbung antwortete ein Echo. Die
Galerie entlang, die das Hochchor in
halber Hohe säumte, lief ein schaden
frohes Wispern, als wusste nun d e
ganze Stadt um des Meisters Scham.
Es entstand eine Stille, darein der
Mittag seine elfte Stunde sang. Der
Geschmähte wandte sich, um der, die
ihn also verworfen hatte, durch die
Augen in die Seele zu schauen. Da
waren die Frauen schon davonge
schritten, und auf den Fiiessen lag es
noch wie vom Glanz des brokatenen
Geschleppt.

Nach einer langen Zeit stieg Adam
Kraft vom Gerüst herab. Zu Fussen
seines Werkes stellte er sich auf, ver
schränkte die Arme über dein Brust
schurz und sandte die Blicke an «len
zierlichen Pfeilern bis zum Gewölbe
empor. Dann senkte er die Augen
und sprach: „Ich Vermessener, so
sollte dieses Werk der Eitelkeit die
nen' Ich buhlte mit der Hoffart. Ich
liebte ein Weib des Fleisches willen.
Doch diese drei sind eines jeden Man

nes Verderben und eines Meisters
schmählicher Untergang!" Mit beulen
Händen, wo es not tat mit den Fau
sten versuchte er zuzugreilen, als
musste er sein Werk aus der Flucht
des Gefühles in die Zucht d« s Geset
zes, in das strenge Muss der Elle zu-
ruckbiegen. Er vermochte es nicht
mehr. In der bitteren Li kennt ms. die
ihm zu dieser Stunde* gewoiden war,
licss er seines Traum«*» Blute unter
der Decke sich krummen und runden
und, so schmerzhaft es auch war. de
mütig werden, wie sein llerz demütig
geworden war. So prägte er sein für
alle Zeiten gültiges Bild. Und sehet
hin! Zuletzt war es anzusehen, als
wäre es der Stab eines Bischofs, denn
troz der Ghrysamg« walt. die ihm mit
gegeben wurde, die Grenzen allzu
nahe gesetzt sind und der des mensch
lichen Herzens erst recht nicht mäch
tig wird. Denn wie die Reinheit der
Luft allein ihre Blaue bewirkt, so

schenkt nur d e Gnade d«*m Men
schen ein Glück. Als nach einem

Jahr das Werk vollendet war, erhob
es sich ohn* Fehl und Fug-. In seiner
lichten Pracht licss es dem Traum

gesichte nichts nach. Des Meisters
Freunde, Fischer und Lindenast, de
nen er cs zuerst wies, weil sie wie
Bruder zu ihm waren, vermochten
dazu kein Wort zu sprechen. Zu ih
rem masslosen Verwundern waren cs
nicht die Himmlischen, die das Brot-
haus tragen durften. Ja. dem biede
ren Rotschmied und Erzgiosser stand
eine Träne im Auge. Verlegen fuhr
er sich über den mächtigen Schnauz-
hart; denn es waren Männer dieser
Erde, die den Turm auf ihre Schultern
geladen hatten und ihn trugen, dass
es eine Lust war, dem zuzusehen.
Auch gab es anders keinen besseren
Zusammenklang: Christophorus, der
Nothelfer und Patron der Fischer;
Jörg, der Geselle, der zu diesem Bau
manch guten Schnitt vollbrachte, und
zuletzt Adam, der Mensch im Trotz!
Und so geschah es, dass er. der aller
Liebe unwert befunden worden war,
nun sein Gesicht vorweist, wie es
wahrer kein Spiegel zu schenken und
erst recht das Auge eines Weibes
nicht hervorzuzaubern vermag. Er
zeigt cs allen, die zu Nürnberg des
Weges kommen und gehen ... ein
Mensch, der die Zeiten überdauert,
der glaubt, hofft und liebt und sich
in Bereitschaft halt, eines Tages sein
Werk doch noch in das reine Licht
emporzuheben.

Plastik von Adam Krall in St Lorenz
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‘Sobiicd auf, den Strohsack
So I Ja teil phantas irrt aber allerlei Nachtlager

VON U N r I. II O F F I 7. I F. II WALT li II II U N K E l. S
Di* Frage ist für uns Soldaten in»

m« » noch offen, oh man bester iii ei
nein Daunenbett oder <iuf dem Stroh-
sack »« hl den kann

Mal h l m-tu »o seinen Tuq. dann
zielt der Wunsch Bach einem Daunen-
hell, ui,er et >»'. um will v*lleli,
wenn m «n ein lutt« heu S«d<lat«*iihciii»-
weh hat l-nd wenn einen «luuu der
Augenblit k Worte u.u h einem Dutt*
ner.hett sprechen lässt. dünn ist es
mehr na« h einem Heim t Sehnsuchts-
Belt schlechthin. Die Phantasie malt
cs tu h ni tiuhni.il uu« und idi will
den fernen, leuc htenden Glanz in den
Aiujen nicht leugnen. der hi« h Zeigt,
wenn so ein urniei Junge «len Phan
tasien Spielraum lasst Ls ist uu ht
eher» huulicj, ut>er iiiant hinal.

Die Fra«je hielt,t denno« h offen
Irh will gern mein erstes privates
Wiedersehen »mt meinen» zivilen fi**tt
im Kriegswinter l‘M'i 40 für einen
Einzelfali ansehen. Ls war men» er
ster Heimaturlaub, mul uh kuin aus
e nem s« b r elenden und zugigen
Holzverschlage uu Westen, den wir
selber in die L'de eingebaut It alter»
Ich konnte zu Hause nachts «he Kla
motten uuszieheu, das war viel, das

Alter es qes« bah, dass ir h im Dau*
rrnhott wie ein Schneider fior uiul
meinen der häuslichen Wohltat zu-
gewandten Ko; per der Lange nach
— und er hat eine beachtliche Lauge
— im Wohnzimmer über die gottlob
warme Zentralheizung hing. Mitten
in der Nacht. Zum I ntset/er» niemer
bestürzten Frau die es lur die Wahn
idee eines kranker» Frontsoldaten
h eit. Ich tat mich zw ar uu ht ne
ben dein Bett nieder, weil uh aut
d»un harten Boden besser zu s« hl.den
ged*» hte, wie es übrigens von unse
ren Vätern aus dem Weltkriege über
liefert und beglaubigt ist. aber ich
hielt es dennoch, wie sie, in» Bett

Der Phantasie Spi«»!ratim ist not
wendig unbegrenzt. Wie konnten
wir uns, die wir nun nahezu zwei
Jahre ohne Belt srnd, zu allen mög
lichen Bett Phantastereien hingeben.

Einmal drangen wir beim Vor
marsch irn Westen mit entsicherter
Pistole zu viert m einen Bauernhof,
nachts gegen zwei t hr, um ein Bett
zu suchen. Die Suche nut der Ta
schenlampe durch kahle, traurige
Flure war zwar nicht ohne Ergebnis,
aber das Bett, das einzige, das wir
fanden, war schon mit einem Kame
raden, gestiefelt und gespornt lag ei

In Vanc helles bei Anas, auch im
Westen, schlüpMen wu in den Vieh-
s>all eines Lhrluiclit gebietenden
Schlosses, zu nächtlicher Stund? war
es. Gottlob hatte uh die Zeithahn
d'un'er gelegt, cb-nn am n ie osten
Morgen, als mir gutmütig und wohl-
wollend e;n französisches Kindvieh
mt seiner Zunge ubers Gesicht tuhr,
mich solchermassen zart und rück
sichtsvoll weckend, bemerkte ich
doch, dass mein Kopf ausgerechnet,
zwar m t der Zeltplane schamhaft
überdeckt, in einem nach Agrikultur
duftenden Fladen gelegen hatte. Das

hatte das französische Rindvieh atu h |
sagen können, das Rindvieh!

lind iu Ltuis, schul» weit südlich
der Mairie, Wal es eine Doifschule,
che uns Na< litguaitier gab. Mit dem
Kopf lag ül» da unter einer Schul
bank, aus der morgens, als ich auf-
wachte, e.n Tintenfass schone, wenn
au« b s« hlet ht zu entfr Minute Flecken
•mt meine Feldbluse gegossen batte.
Und in VT«t»y, «hm jetzigen Sit/ der
Iran/osis« hen Regierung, das wir, ein
lei« liier Flak/uq, in einem verwege
nen Handstreich genommen hatten,
am 19. Juni 1940 war es, beraten wir
uns von einem der gelungenen Iran
/osisehen Soldaten einen nagelneuen
ir Jii/osis« hen Saultatswagen »p den
Alliertfluss fahlen, auf dessen Trag-
bahren wir wie die Katzen schfiefen.

Ist das l.ied vom (Jbeinut liteu »u
Klee- und W'ei/eufelderu. in Strassen
graben und Schlosspark* noch zu in
if«n? Kamerad, wir hat*en ein Bett,
so wurde der Refrain lauten. Jawohl,
wir hatten Betten, wundervolle Bet-

Unsere zweite Na« hthleibe In Juqo-
flavien war der Keller einer Weberei
in Marburg an der Drau, wo wir tief
und fest in den warmen Wollfetten
schliefen. Uber die Drau ging es heim
besten Willen nicht, denn unsere Pio
niere hatten erst eine Poutoiibriu ke
zu hauen, weil die Serben die grosse*
Pfeiler brücke gesprengt hatten.

Und endlich heg ah es sich, dass wir
in einer taossstadt in Rumänien das

| erste Privatquartier bekamen. Zwei
| strapaziöse Tagemaische lagen hinte r
uns, der letzte mit einem Regen, der

I allen guten Mut auf den Gefrierpunkt hatte sinken lassen. Hm Mit
ternacht klapperte ich, bar jeder

. Kenntnis der Landessprache, die Stadt
ah, und als ich dann che Quartiers-
Ic ute. ein hüstelndes, ältliches und
unscheinbares ungarisches Pfarrers-
Ehepaar, das hier auf seiner Pension
sass, herausgetrommelt hatte, ei wies
es sich, dass uh doch nicht das Rich
tige getroffen hatte, denn die guten
mul braven Leute hen machten zwar
sanfte Worte, aber die Atmosphäre

! war doch zu dumpf und traurig. Als

ich ihnen am nächsten Tage Dank
und Lebewohl sagte, wir rückten ab.
sagte u h ihnen, hatte ich schon den
Quaitierschein für die neuen Quar-
tieisieute in der gleichen Stadt iu
der lasche.

Wenn es erlaubt ist, privaten Dank
über die Zeitung eus/usprec hen, so
soll es hier »ein Wieder waren es
Ungarn Und was uh liier, in meiner
neuen Bleibe, ein Bett antraf, das über
steigt wahrhaftig alles, was ich je
erlebt habe.

Seit Wochen Mal wieder nachts die
Hose aus. herijehf Abei alles so
welss, so bluten weis* und f lisch über
zogen. da a» mu h doch ein leic htes
Grauen lauste, mich biueinzulegen.
Dte frische Wäsche duftete, ich sah
nie in Hemd, nulit mein das sauberste,
meine Fusse, auc h nicht mehr von
Reinlichkeit strotzend, dachte daran,
dass womöglich mein Haar noch
sc hmutzig war, und aller Glanz des
gebebten Bettes, das da vor mir stand,
war plötzlich foit.

Konnte, nein durfte ich mich als
gesitteter Europäer in ein solches
Bett legen? Wie leid tat mir das
Bett, das Wilklich elf» Himmelbett,
•Io PindlwbtH un SIMM 4m Wort#«
war. Es war töricht. Mir ein solches
Bett anzubieten. Aber ich habe es
gewagt. Aul das Kopfkissen legte ich
zuvor noch mein Taschentuch, darauf
meinen Kopf. Die Frau, dachte ich,
die pechschwarze Ungarin mit den
sanften Reh.tugeu, wird es dir dar»

Zwei Nächte nur schlief Ich in die
sem Bett, dann war der Traum aus
geträumt. Die Leute waren »ehr nett
zu mir. Diesem Bett werde ich noch
lange nachtrauern.

Bisweilen billigen es Soldaten zu
einer gewissen Philosophie, wenn sie
ober derlei Dinge sprechen, wie zum
Beispiel über Bitten. Meine persön
liche Meinung ist die, dass St roh sacke
oder blosses Stroh besser sind als
Daunen, viel besser. Auch wenn man
gelegentlich zwischen den Zahnen
murmelt: Verdammt. Ich mochte mal
wieder in einem richtigen Bett schla
fen.

f/ott war in uns
Von Han» Jürgen Nierentt

Colt war in ans, als wir die Fahne trugen.
Und iiher lins erglomm das Firmament,
Und Glocken von den Kathedralen schlugen
Wie Herzensschlag, der nach dem Wunder brennt.

So wurden wir tu Klingen und tu Klängen :
Vor lichter Zukunft, die sich offenhart.
Stehn wir gebannt in rauschenden Gesängen,
F.nlflammt vom Wunder grosser Gegenwart.

RÄTSEL UND SCHACH
Silbenrätsel

„ W ab rer Reicht»» m!“
an - bau - brr - «her • e in • du • eia er -

eim - lau • iieu • il - in • ki « fand - lau -
lauf - ier - maiin * n«*k - pilz • ne - ruh *
»clock • spei - tar ic ti - in.

Du* IrUIt u uiitl «-raten Bu« iMabcn na« b
folg«*ii<l«*i 12 Wolter eigeb«*« - von üben
iuuIi ufttcu gei«*M-n - ei« Zitat von tiueibe

I Ka«M-buod. 2. Math M» Ungain. 3.
(Dotter tiaiik. 4. (Mlpi«uMi«V Landschaft
5. Ifup{M*itK4ttung. 6 Wci«-ulagcr. 7. deui-
scher Gi«*k%a«liniiel um» S-liopln der d« ui
sehen Kriegsflotte. 8 halhfertiges Ge
Luu.I*-. 1 Spuitarl, IU Ncbrnfiun der Do
nau. II. itabrttlvthrr Kot»«u*. 12. läiileo

Kreuzworträtsel
..Wer will m» llet hen?"

Waagerecht I. Stiaxenbaiimaterial. 4.
Stadl am Rhein. B «lehr Auuieikuug. 9.
s« hinaler Weg. II Metall. 13. Aagehoiiger
der indugeiiuani»«h«*n Kasse, IS. russische
Stadt au der Oka. 16. louimhef Soun«»
gott, 17. Vorfahr, IS. I leise hlupf. ZU t>-
tunk. 22 Insekt. 24 S« lull «rippe. 2b Mad-
«b-unarue, 2B. l.«-benszeic hen. 29. siehe
Auu»**rkuag. JU ubarer letl des Fasses.
31 Schweizer Iteid. •
Senkrecht: I. Edelstein, 2. SchmelzgUs-

Bbtmg, j i akmntninaa«, 4 Bmspetse,
5. MfeMMMA c* H#4l an de« Nahe, 7.
Fiuanzabteiliing. IU und 12. siehe Anmer
kung, 14. Teil d*r lakelung. 18 böhmi
scher Reformator. 19. Baustolf, 2U. Tier-
pfote. 21. seeiiianntsc her Ausdruck für die
Zeit von Mittag bis Mittag, Schiffstage-
re.se, 22. exotischer Stelzvogel, 23. kin«J-
liehe Be/euhnung eines Familienmitglie
des. 25. Schachausdruck, 27. Dialektaus-
diurk für Hausflur.

Anmerkung: 6 und 2%. sowie 10.
und 12. ergeben — jeweils zusammen ge
lesen — die Titel zweier ewig junger
Werke von Wilhelm Husch, über die wir
aiie schon olt geiatbl haben.

Hartnäckig! ‘

Auflösung aus Nr. 124
Kreuzworträtsel ..Berühmte Bauten"

Waage,e«ht: I. Opernhaus. 9. Rar,
10 No,ne, II. Step, II. Fenn. 14. Tenor,
Ib San, 17. fug. I'i (Me, 22 Nidda, 26.
Kate. 28. Gr«a, 29. Aroma, 31. Art,
32 Sanssouci.
Senkte«ht: I. Obst. 2 Pate. 3. Kren.

4 NN. 5. Hof. 6. Ares. 7. Unna. 8. Senn.
12. Pol. 15. Bun. 18. Gig. 19. Ukas. 20
Tara. 21. Cton. 23. Drau. 24. d Are. 25.
Asti, 27. Ems. 30. As.

SCIIACII
Partie Nr. •

Gespielt im Krakau fe>nvernements-
I ••• nie« MH.

Weins: A. Ai je« Inn Schwarz: P. Schmidt,
hiziliaulsch.

Anmefkuugen von Th. Berg
für die Deuts« he Zeitung im Ostland.
I. e4 c5 2 Sft db 3 d4 cd 4. Sd4t

Sfo 5 S« I gb 6 Lr2 Lg7 7. 0—0 S«4
« Sb I U U 9. I g, (kauiu besser als das

übliche lei» 0 . . . U-C 10 f4 h5f
11 nt imt n |M Mal s« t 12 U4»

DM 11 Kbl DnB it 1. 7 s. i l.
K i ai >«. DM DM 17. LM LcSs mit
weitaus Ute «|.*g« ner Stellung dank de,
st bwaizc-M taut« «paai« s» II. ... 7a« 4
12 MS US I» #4 SaS 14. De2 Tc4
15 15*/ tBeginn einer äusserst zwei^rhnei-
d.g. u Kombination, die in ein« m Damen
opfer den W« !tn,e,*l,»rs gipf« It. deren
Wnt |«*«|<m h dunh die hierbei eingetre-
teil# /.-iinot d r Spieler stark herabge
setzt wild | 15. . . . gf 16. Sa5 Da5:
17. De? Se4f 18 lei1, (liier könnt«* nur
no« h 18. I.e< g«*s« liehen, obwohl Schwarz
d >1.1. Mt b 18. . . . Tc2 18, I «4r fe 20.
De4: 7h2* einen kt -hrbauern behält.i

II DMH M Kfel 17 28 DM4
KI8: (H<'ginn«*lide Zeitnot. Dieser und der
folgende Zug Von Schwarz sind schwach,
/u MraackM wai jndisfiMn 2u. . . . LMs

JI ns i> 11' 22 I I». , .'i ix',
L-7 24 Tg7 > KI8 «»der 24 Lg7 h0' 25.
I '16 } Kh7 und Schwarz hat nichts ni
für. Mein 21 II . MV 22 I4B IM 2 t

Tahl U5 24 Le« 16 25. c4 Db8 '26 Lc7:
Dt7 29 fM i»‘4 M TIBI Kß7 20
rSMI DM 18 r«4 KM »I Teil? Un-
f«dge starker Zeitnot übersieht der Welt
meister rin d,ri/ugig«*s Matt, wohl ein

seltener Fall in seiner Praxis. Die
Parti« Ist für ihn natürlich trotzdem

gewonnen» 31 . . U 22. T.;« LM 37
Tgl 1 AI/«*« »un hatte den Turn» schon nach
cd setzen wollen, da s.ili er gerade noch,
dass er dann infaMe «Ier Mandiohung auf
fl du'ch KID den Tg6 verlieren wür
de» DJ t 24 IM. Kg7 29. 77,5: Ld4
39 Tb7 Da2 40 Tel K1H 4t. 1 g6 und
Schwatz gärt auf, da das Matt auf eft die
Dame kostet, wonach das Endspiel leicht
gewonnen ist.

2. T. WaJrlnsch — Big«
Urdruck

De« Namen einer Stadt im Harz das
Ratsei wort benennt.

In der man einen kornbraantwefa seit
altersher schon brennt.

Aus dieser Stadt ein Haus entfernt —
so seltsam sich s auch fügt:

Es hleibt trotzdem noch eine Stadt,
die iu Oxtlnesland liegt.

Wu fehlt'sf
„Augen au ff"

Ge ... k — Leie ... inn — ... düng —
Ra . . zki — An . . ken — Di . . sion
— Ti . . . tuet» — Ehr . . . ai — W. . .
macht — II ... tu«h — Kom ... tar —
Hä ... er - OB . . . ive — Mas ... ne
— Dru . . . che — I« . . . n — Ac . . .

Den vorstehenden Wortteilen fehlen an
den punktierten Stellen je eine der nach*
?*.!gen«len B11« h*t*»>engruppen (ck » 1
B*uhstatie». Diese ergelten — hintereinan
der gelesen — ein Zitat von Wilhelm

als - hil - rhl - rksa • den - det - ehr - enm-
c*ns - hen - bis • Ke • men - men - nie -

' ' *
m ~~

immtib
3? > L j h

TA «ll
...J A L'j r ; I

I EliBM
:: .1 .
Matt in 3 Zugen

Lösung der Aufgabe Nr. 12 |G. Kallert»
I) Ld5-I7 Td7Xf7 oder Tg7XD
21 Se6 matt

1» LgNXf?
2» SXd7 matt.

Ccpynj'ht by Albeit Langen !
Gt-org Müller. München

i*t da* Auto nicht schon vorgpfah-
ren? Wo treiid sic t» der Uhauflonr
nur immer herum? Er säuft so, «hiss
er k«*um einmal eine*»» ihm litrinen
Tag hat Ach Du lieber Colt, was
ist dieser Ring sc hon? M ic ht Luc h
nun auf den Weg. chesc*i Toinmi ist
so schüchtern, «fass er nicht einmal
wagt, naher zu nur zu kommen..."

Tommis Augen waren über d«e
Konsulin weg zu einem Bild geglit
ten. d »s üb«*r dem S«»fa hing. Ls war
neu hier, aber ioinmi hatte es schon
irgendwo gesehen. Er verfiel, in die
Betrachtung des Gemälde« versun
ken, seinen, Zauber so. «lass er die
s« h«»no Rrina Lax widerspruchslos
eine lange Weile schwatzeil liess.

traut, er kannte jeden einzelnen Zug
darauf, jeden Licbtrellex, soejai den
Rahmen. Und jetzt verband sie lt mit
dem Bilde foh|«*nch*s Gesicht Ls war
früh und an einem Fe- ttag. ein Mäd
chen stand auf einem Stuhl und hielt
den Rahmen mit aus«j«*l»reit**ten Han- I
den. während Männerhum!«* ,01t der!
anderen Se,t«» damit Ih m ha!tic|t wa
ren. den P?at7 für den N i«|d «ibzn- I
messen. Der Mann w.tr sein Vafer. j
Dieses Gemälde stamm»»' aus ihrem
Heim, es hatte zu den Familienkost-
barkrifen gehört. Wie war es hier
her gekommen?

Das Geld fiel ihm ein. das die Mut
ter h«*nte jfi«|«‘b<itt*n hatte.

„Da ist es jetzt," sagte die Konsulin,
die seinem Blicke getolgt war, „das
teure Gemälde! Ht es nicht schon?
Ich hatte d.-rn Kunsthändler gesagt
er solle m«r etwas gerade von diesem
Künstler verschallen. Und er hatte

j «las Glüc k, gerade dieses llild zu lin-
| den. das zu den bester» des Künstler«
gehurt. Doch rate bloss, was es

Alle schwiegen. Auch I ett.r war
verstummt, wahrend sie neben der
Konsulin stand.

Tommi Fes« die Hände hängen, wie
es seine Mutter lur gewöhnlich tat,
wenn sie einen schweren inneren
Kampf auskämpfte. Eine Art neue
Beleuchtung, die plötzlich nt,er die
Dmge und nher das Leber» gefallen
war. h ess ihn schweigen. Dass sei
ner Eltern kostbarstes Kunstwerk,
welches für sie alle einen lebendigen
Wert bedeutet hatte, hierher in diese
fremde Umgehung gebr.u fit worden
war; dass seine Schwerter dort ne
ben der Konsulin Lax stand wie in
Gesellschaft ihresgleichen das liess
einen Blitzstrahl anffl tnunen, dessen
greller Schein die Wahrheit ent-

Tommi Surpaeus fühlte in sich den
Drang, um sich /u schlagen und aller»
zu zerreissen. Lr wollte? dieses frem
de Weib toten, das da die llaiid der
Sc hwester in der ihren hielt, er wollte
ein Messer iu sein eigenes unseliges
Her* stossen. Sc hmutzig und sc hlimm

und elend war es* Lr wollte hier
alles in Stücke sc hlagen, die Gemälde
an den Wänden, die niemand brauch
te. er wollte mit dem Messer kreuz
und gurr die Seidenbeziige zersrhnri
den Mit Sündengehl war d-ns< » »I • *

auch er gewesen, hatte gegessen, ge
trunken, gelacht und dieselbe l ull wie
diese» Menschen eingeatinet. Lr ver
stand jetzt eien Dnteisc lued zwisc hen

{dem. was Vergnügen und dein, w as
(Fneden gab. Er sah die beiden Wege,
die durchs leben fuhren: Den hielten
und den schmalen Weg. Der eine
tuhite zum Vergnügen, der andere
zum Frieden. Jetzt verstand er. wes
halb Mutter« Haar inner halb weniger
Tage weiss geworden war: hu: balle
es weiss gedacht, als sie all ihr Kind
cp-dachl. als sie lur ihn gezittert hatte.
Ls war der Widerschein von Mutteis
ergrautem Haar, de r in diesen» Augen
blicke aufglänzte. Der Sohn eikann
te in dem l euchten dieser Haare klar

I den Wert der Dinge, die tm l eben
Izur Verfügung stellen, und nahm zumeisten Male d.e Marke* seines Wil-
■ lens wahr. D«*r Wille war 111 ihm
zum Leben erweckt worden, batte die

I Grillen um) Wunsche und allen i and
von sieb geschüttelt und sab der
I lerrschatt b.-rn ht.qt.

ich bin in «h-i Gosse gelandet, aber
ich will w.( «l« i herauskoinrneri!

dachte «*r, wählend er innerlich jt?-
des Wort vor sich h ri sprach.

„Nun?" sagte* die» Konsulin.
Tommi («isst«* plotz.li« h seine* Schw'e-

ster am Arme* und zwischen ihnen
entstand eine kleine Auseinander

..Wir werden jetzt nach Hause

„Nein. i< h will zusammen mit
Vn«|ve dtisfahren."

..Nichts cjiht os mit au

I Hause ist es ja so. d.rss man dort
I nicht sern mag."

„Darüber wurden wir später »pre-

„Lass muh los! Yngve hilf mir!"
Tommi war nahe daran seine

I Schwester zu erw ürgen, doch sein
I W ille zugelte ihn. Lr da« hte an «len
Ring, der» er vor» hier Mitnehmer,

I musste, und l*eiiiuhte sich, ruhig zu
sprechen und jedes Wort ab/uwagen.

„Der Ring, den ic h der Frau Kon
sul in Verwahrung gab, gehört nicht
mir. Er gehört, wu: meine Schwester
soeben erzählt hat, meiner Base. Ich
musste ihn liier in V - Währung ge
ilen. als wir an jenem Abende so über
stur/t, wie Du Dich noch erinnern
wirst, Yngve, anIbrachen.

R.uria l ax eilte* über «len Fussboden
in einen Winkel des /«nirners und ver-
barg so ti hinter den Vorhängen. Dann

I *.tre« kt«* sie ihren Kopf her vor. und
I die Sonne In ! .»>, du llddr.

Auch das musste Ioinmi iu diesem
Augenblick sehet», dieses seidige
Haar, «las ihn verrückt gemacht hatte.

„Höre Du," sagte» Haina, indem sie
tat. als weinte sh», „Du Böser, Böser,
hast Du ihn mir denn nicht zum Ge
schenk gemacht? Wolter soll i« h nun
einen gleichen bekommen? Ihr. die
Ihr zu jenen alten Familien gehört,
habt allerlei deiaitiC|es, aber woher
sollte einer von uns se,etwas heisc hal

fen? Pfui! Und w«iii, uh ihn nun
nicht herauM|«*l#e, was sagst Du daun?

i«uiirni blieb ganz ruhig, als sei er

Da ballte die Konsulin Lax ihre
Hand zur Faust und warf einen feind
liehen RI*« k auf den Ring. Und die
l aust mit ihren Ringen zitterte unter

ihren» Blick. Tommi sah, dass sie
litt. Das w.tr die* Armut, die ihre
rettungslose Verdammnis fühlte, die
Aiuiut, die sich sellter für Geld ver
kauft batu». weil sie glaubte, dafür
könne sie alles bekommen, und die
nuu merkte, d.rss es etwas gab, was
unverkäuflich war. Sie zog den Ring
hastig vom Finger und schleuderte
ihn «mt den Tisc h.

Bast? Heinis Y'erloluingsring war
wieder in Tommi Surpaeus* Besitz.

Zwischen Yngve Lax und Tommi
lanil ausserdem eine Abmachung statt.
Toinmi bedeutete ihm, «lass das Lager,
«las sic h aut Nicincnkivi befand, vor
dem nächsten Morgen fortgeschafft
sein rnu'Ste. Sonst könne» er für seine
Sicherheit nulit mehr einstehen.
Yngve (dichte zuna« hst und machte
St Itwlerujkeiten. aber als er horte,
dass der Käufer der Villa den Holz
schuppen sein 11 wolle und dass das
Schloss aufgehrochen werden solle,
veispiuch er. das Lager während der
Nacht zu räumen. Tommi und seine
Schwester verneigten sich, ohne die
Hand zürn Abschied zu reichen. An
der lur sagte der Sohn der Konsulin:

„ll.rllo, Surpaeus, glaubst Du, dass
Du nach diesem Aultritte hier noch
irgendwelches Geld als Entlohnung
bekommst? *

Tommi wandte sich um und sah
R.iuias und Yngves Gesichter neben
einander in der I ttrcilfnunq.

„Nem." sagte er und lachte auf,
„dieses Geld kann ja z«un Ankauf von
Bildern und Ringen verwendet wer-

Lme solche Freude w ie -re ihn bei
diesen Worten erfüllte, hafte Tommi
noch nie empfunden. Diese Worte
machten ihn plötzlich frei, und er
lachte vor steh hin. lachte eine gute
Weile. (Foiisctiung folgt»
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Ostland
10 ha Land von
unserem Hoi...
Vor un» Hegt ein Briet Er kam mit

den anderen vielen Schreiben, die
täglich bei der SihriiUeitung einlau-

Es Ist aber diesmal ein ganz beson
derer Briet Keine Klage über die
schlecht gereinigten Strassen, keine
Mitteilung, man habe wieder einen
Druckfehler enldet kt, auch kein Ge-
flicht. Eben, ein Briet, wie et nicht
leden Tug von dem Bost boten aul dyn
Tisch gelegt wird. Deshalb lassen wir
Ihn selbst sprechen:

m.,. Jetzt, da Sie schon so well ge
lesen haben, möchte Ich noch etwas
um Ihre Geduld bitten. Wir haben
aul dem Lande einen Hauernhol von
ungefähr 65 ha. von welchem uns In
der Kommunistenzeit vier Landlond-
stücke weggenommen wurden. Aber
heute gehört alles wieder uns".

„Da lasen wir nun in Ihrer Zeitung
über die Spenden der Gemeinde P
lür ein Kriegslazarett. Auch v. ir
möchten ja so gern spenden, numlich
10 ha Land von unserem Hol lür ei
nen deutschen Soldaten . . Ilts der
neue L'aentnmcr aulbaut, kann er bei
uns wohnen".

„Bitte raten Sic uns, darl man so
etwas spenden, und an wen muss
man sich In dieser Angelegenheit
wenden?"

Das Ist der wesentliche Teil des
Brie/es, den wir seihst berichten
Hessen und dem eigentlich nichts
mehr hinzuzulügen wäre. Nur dieses
sei gesagt: Wer von seinen 65 ha ei
genen Bodens 10 dafür uhqchcn will,
dass er nun wieder Irei sein und als
Herr seines Eigentums schallen darl,
dem kann man schon glauben, dass
er hegriüen hat, worum es ging. Wir
wissen, wie sehr auch der lettische
Bauer an seiner Scholle hängt und
bewerten dieses Angebot umso höher,
als es einem deutschen Frontkämpfer

^ Es will uns unwesentlich erschei
nen, ob tatsächlich dieses Stück Land
einst dem vorqesrhlagenen Zweck
dienen wird oder nicht. Ausschlag
gebend ist die Bereilschalt. seinen
Dank denjenigen ahzustatten. die tlen
fruchtbaren Boden des Ostlandes
dem seelenlosen Kollektivismus ent
rissen und der echten schollenver•
hundonen Bauernarheit w ledergegc-

hen haben. W. B.

Erstes Grosskonzert
4er deutschen Wehrmacht

Riga. 6. Dezember
Am 14. Dezember findet um 19 Uhr

im Offizierheim. Bismarckstr. 13 ein
Grosskonzert der deutschen Wehr
macht statt. Die Veranstaltung wird
von zwei Musikkorps der Luftwaffe
und einem Musikkorps des Befehlsha
bers der Ordnungspolizei Ostland
durchqeführt. der Reingewinn Messt
dem deutschen Winterhilfswerk und
der lettischen Volkshilfe zu. Am 15.
Dezember wird dieses Konzert im
Opernhaus zu Riga mit gleichem Pro
gramm um 19 Uhr wiederholt. Da
das Konzert auch der lettischen
Volkshilfe zugute kommt, sind nicht
nur alle Wehrmacht- und Reichsan
gehörigen. sondern auch die lettische
Bevölkerung zu beiden Konzerten
herzlich willkommen.

Vorverkaufskarten für die Veran
staltung am Sonntag, dem 14. Dezem
ber im Offizierheim. Bismarckstr. 13,
sind nur dort ab Montag, den B. De
zember an der Kasse von 10 Uhr bis
13 Uhr und 16 bis 19 Uhr erhältlich.
Für das Konzert am Montag, dem 15.
Dezember im Opernhaus sind Ein
trittskarten ab Montag, den B. De
zember 1941, im Geschäftszimmer der
Kommandantur, von-der-Goltz-Ring 3
und in dem Notengeschäft O. Kroll,
von-der-Goltz-Ring 2, erhältlich.

Anordnungen
im Verkündungsblatt

Riga, 6. Dezember
Die Nummern 17 und 18 des Ver-

kundungsblattcs des Reichskommis
sars für das Ostland sind soeben er
schienen. Sie enthalten die bereits
am Sonnabend in der „Deutschen Zei
tung im Ostland behandelte Anord
nung über den Wirtschaftsaufbau im
Ostland und über die Selbstverwal
tung der gewerblichen Wirtschaft im
Ostland, ferner den Wortlaut der De
visenordnung für das Ostland. Ausser
dem werden die neuen Eintrittspreise
der Filmtheater sowie Rieht- und
Höchstpreise für Arbeitspferde und
junge Pferde bekanntqegeben. Zur
Anordnung über die Errichtung einer
Treuhandverwaltung für das Reichs
kommissariat Ostland wird eine erste
Durchführungsbestimmung veröffent
licht.

Verdunkelung 'iJ*

Neuer Kluusenbaum Sonnwendleucliier , Stabpyramide

Reisen ins Reich
Vorbeugende Massnahmen gegen

Ausbreitung des Flock lieber»
Riga. 6 Dezember

Da im Gebiet des Ostlande» Ein»
| zcKalle von f leckli« ber festgestellt
sind, hat der Rcichskotnrnissar für
das 'Ostland durch eine Anordnung
zur Vermeidung dei Einschleppung

j von Fleck lieber in da» Deutsche
J Reich die Ausreise der einheimischem
! Zivilhevolkciung au» dem Ostland in
• da» Deutsche Reih und in dis Gene-
I rulgouvernement bis auf Widerruf
} verboten. Ausreisende Angehörige
der deutschen Zollverwaltung und
sonstige Reichsdeutsche oder nicht-
deutsche Zivilpersonen sind verpflich-

I tet, sich un den Grenzubertiittsstel-
Icn des Deutschen Reiches entlausen
zu lassen, wenn s e nicht eine Be-

Es ist kein Raum, die vielfältigen
Weihnachtsbräuche in den deutschen
Gauen auch nur aufzuzählen. Uns
geht es darum, anhand von schö
nem Gerät aufzuzeigen, auf welche
Weise sich die Erwartungs/eit vom
Nikolaustag am 6. Dezember bis zu
den zwölf Nächten, aus denen sich
das neue Licht- und Lebensjahr er
hebt, festlich gestalten lasst. Und
zwar mit Lichtgestellen, die mehr
und inehr sich von ihren Ursprungs-
gauen ausbreiten oder aus neuen Be
dürfnissen entstanden sind.

Von Oberbayern
und dem Nieder
rhein aus ist der
..Klausenbaum ge
wandert, ein ein
fachstes Gestell aus
sieben Äpfeln und
zwölf Holzstäb-
eben mit etwas Im
mergrün und Lich
tern besteckt und
mit dem Nikolaus j

Klausenbaum *1* Ccbildbrot in
mitten. Diese Ge

stalt ist in grösserem Kaum als
Knecht Rupprecht bekannt, der als
Schimmelreiter (mit dom ersten
Schnee) aus dem Walde kommt und
den artigen Kindern Zuckerzeug in
de eigens herausgestollten »Schuhe

Pferde zogen den Sonnenwagen
von Trundholm und waren das Ge
spann des Helios. Noch heute bringt
die Gaben nicht nur Knecht Rupp
recht oder Frau Holle oder das Born
kind sondern in einigen Landschaf
ten aus ältester Überlieferung ein
goldenes Rössel. Wir haben von
Thüringen und Berchtesgaden her ei
nen weiteren Zeuge J ‘ * ''
pfcrdchen weit in
die Gaue wandern
sehen. Sicher aber
ist der Jul-Hahn
ein fester Bestand.
Wir finden ihn oft
als Gebäck, noch
öfter in Verbin

dung mit dem
Hahnreiter, dessen
Gesicht ein Strah
lenkranz ist. so
dass hier der Hahn
die Sonne nicht
nur heraufruft, son
dern sichtbar her
beiträgt. Hahne
(oder auch Pferde)
als Kerzenträger

und ein Licht
rad und Sonnen
stern inmitten der Leuchterp/erdchen
Kerzen, das ist der
einfache Aufbau des Festlcuchtcrs,
der als neue Form an älteste Vorbil-

Kauen
Erstr .Mitgliederversammlung

der NSDAP
In Kauen fand am 4. Dezember die

eiste Mitgliederversammlung der Par
teigenossen und Parteigenossinnen
statt. Die Versammlung wurde durch
den Propaganda-Amtsleiter. Ober
sturmbannführer Lueth eröffnet. An
schliessend gab der Geschäftsführer
der Ortsgruppe. Ortsgruppenleiter
Priynpelt die organisatorischen Auf
gaben der Ortsgruppe Kauen bekannt.
Die Ortsgruppe ist zurzeit in zwei
Zellen unterteilt worden, Zelle Nord
und ZeWe Süd. Die Ortsgruppe um
fasst zurzeit insgesamt 2B5 Parteige
nossen. Man muss jedoch annehmen,
dass die Zahl der in Kauen anwesen
den Parteigenossen erheblich hoher
ist. Das Referat dos Abends hielt
Parteigenosse v. Pritsche über das The
ma „Die deutsche Aufgabe im Osten'

Wilna
NarhwurhK

für firn (iärtnrrtieriif
In Wilna wird zu Beginn des näch

sten Jahres eine Gärtnereimittelschule
eröffnet werden, die die Aufgabe hat.
Spezialisten des Gärtnereiwesens aus
zubilden. Als Schiller sind Knaben
und Mädchen im Alter von 16 hi» 22
Jahren zugelassen, die die landwirt
schaftliche Grundschule, drei Gymna
sialklassen oder die Gärtnereischule
in Frcda beendet haben. Der Lehrgang

der anknüpft und von Anfang De
zember bis Anlang Januar den Tisc h
zieren kann.

Der Klausenbaum hat schon in alter
Zeit vielfache Bereicherung erfahren.
Ein festeres Gestell und die nunmehr

ichtige Zutat: eine senkrechte
Achse mit einem Windrad, das durch
die aufsteigende Warmluft in Dre
hung versetzt wird — damit sind wir
bei unserm zweiten Lichtbild. Die
Grundform stammt au» der Mark
Brandenburg, bat sich aber schon
weiter verbreitet. Die Achse führt
iin Rundlauf unten zwei Hirsche, dar
über zwei Vögel herum: Zeichen der
Erdkraft und der Wunschkraft der
Seele! Von dieser Wcihnachtsklause,
die dem Bau nach eine Stabpyramidc
ist. geht es unvermeikt weiter zu
der reicheren Form jener Erzgcbirgs-
pyramiden, die ei
ne Besonderheit
darstellen hin

sichtlich des rei
chen Schnitz

werks. In einfa
cherer Ausgestal
tung, nämlich nur
in zwei Karussel-
Stockwerken, hat
sich d.ese schöne
Art einer ..Klause '
zunehmend weiter
verbreitet. nicht zu
letzt in jüngster
Zeit durch das

Freizeitschaflen un
serer Soldaten, wo
bei wir hinzufügen
können, dass un-
sern Bildbeispielen
sämtlich Soldaten-
arbeitcn aus dem
vorigen und aus
diesem Winter zugrundelicgen.

Aus der Besonderheit solcher Frei
zeitarbeit fern der Heimat ergaben
»ich oft als figürliche Themen für die
Rundläufe: Draussen und Daheim
Aber die älteren Vorwürfe: Knecht
Kupprecht mit seinem Schlitten im j
Winterwald und Frau Holle (die noch
heute in westlichen Gauen die Weih
nachtsfrau geblieben ist) haben eben
so ihr Recht.

Julhahn

Weihnachtszeit kommt nun heran,
Stermlein leuchten helle.

Rupprecht blas' die Wolken an.
dass der Schnee bald fallen kann.
Winter ist zur Stelle.

Mond sieht aus dom Woikontor-
„Ist cs noch nicht Zeit?"

Rupprecht spann den Schimmel an,
dass Frau Holle reisen kann;
ihre Fahrt ist weit.

Auf unserer Zeichnung ist noch ein
J u I - B o g e n nach friesischer Art ge
kennzeichnet. Wichtig ist uns vor

dauert drei Jahre. Nach Beendigung
des dreijährigen Kursus muss der
Schüler ein Praktikantenjahr absolvie
ren. um dann nach Ablegung der end
gültigen Prüfung das Diplom eines
Gärtnereitechnikers zu erhalten. Für
ärmere Schüler sind Stipendien vor-

Kinbreeher bei der MRutoM
In letzter Zeit sind die „Ruta -Ge

schäfte in Wilna mehrfach von Einbre
chern heimgesucht worden. Nach den
Einbrüchen im „Ruta -Geschäft auf
dem Zverzyniec und an der Dzielna-
und Gedimin Strasse drangen Diebe
nächtlicherweile in das „Ruta Ge
schäft an der PQspieszka ein und
raubten die Kassengelder und eine
grössere Menge von Schnaps, Zigaret
ten usw.

zur Erhaltung derVolksgesund
heit. Homöopathische und bio
logische Arzneimittel Schwabe

§ bauen auf 75jähriger Erfahrung
und stetiger Forschung auf.

I OR WILLMAR SCHWADE ✓ LEIPZIG

allem das altüberlieferte Gebäck: in
Form eines Sonnenwirbels, in Form
eines Jahresrades (Rechtkreuz im
Kianz), dazu ein sprossendes Jahres
rad (das neue Jahr) und der Jul-Hahn
obenauf, der das neue Licht herbei-
bringen soll. Unten aber das Men-
rchenpaar, wie ist da» zu erklären?
Nun. wir haben ausser bei den Gcbild-
broten, die durch viele Generationen
älteste Sinnbilder bewahrt haben, in
der bäuerlichen Stickerei noch Gestalt-
Vorstellungen und
„Bilder" bewahrt,
de zu sprechen
vermögen. Zum Le
bensbaum gehören
dort die Hirsche,
die an seinen Zwei
gen nagen, der Ad
ler. der Allesse-
hende, der zuhochst
sitzt, und zum Wel-
tenbauni. gehört,
das Menschenpaar,
das aus Esche und
Ulme hervorging, bei der Götterdäm
merung in die Weltesche zurückgenom
men wurde, um wiederum dann» her
vorzugehen. So finden wir immer wie
der das schöne Sinnbild des Baumes als
Zeichen der überdauernden Wuchs
kraft und der Lebenserneuerung im
Zusammenhang mit dein Vergehen und
Werden, das uns im Mittwinter am
stärksten bewegt So bedarf denn der
aus dem friesischen Jul-Bogen ent-
wic kelte n e u e K 1 a u s e n b a u m mit
Stern (der Weihnachtsstern ist der
Achtstern), Hähnen und den Mensch-

sclieiniguug eines m Ostland tätigen
r eichsdeutschen Arztes bei bringen,
dass sie lauselici sind.

Der Wortlaut der Anordnung wird
in der gleichen Nummer dieser Zei
tung veröffentlicht.

lein zu Fussen kaum einer Erläuterung
mehr. Die Fische sind Vertreter des
Elements, in dem die Sonne des Nor
dens versinkt, um hoch droben erst
nach Wochen zum ersten Mal wieder
aulzutauchen, später die Glücksfische
(Karpfen) für Weihnachten und Neu
jahr. Es ist kein Zufall, dass diese
Art Weihnachtsgestell wiedererstand
bei den Soldaten in Norwegen, die es
miterleben konnten, wie das bele
bende Gestirn für längere Zeit ent
schwand und wie es tat. als das Licht
neugeboren wieder erschien.

Alle diese Leuchter und Licht
gestelle wollen dem Tannenbaum kei
nen Abtrag tun, sie wollen die Erwar
tungszeit, die mancherorts nur durch
den Adventskranz gestaltlich belebt
worden ist, festlich begleiten, wollen
unsere Herzen aufschllessen für altes
Brauchtum, und wollen nicht zum we
nigsten auch unserem Gestaltungssinn
Nahrung geben, an solchem liebens
würdigen Festgerat aus llolz mitzu-
s< hatten und den Festtisch lebendig
zu erfüllen m t der weihnachtlichen
Vorfreude, die keine noch so harte
Zeit uns ne!,men kann.

KdF Sonderbeauftragter
Professor Erich Parmtzke
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Erlebt und aufgeschrieben
Volkslieder im friedlichen Wettstreit

Nur wenige Monate sind vergangen,
seit der Krieg durch dies Land gezo
gen ist. und schon beginnt das Leben
wieder in friedliche Bahnen zurück
zukehren. Die wenigen Spuren, die die
Kampfhandlungen hierzulande hintcr-
üessen. geben ein eindringliches Bild
von der öhcrstürztheit. mit der der
Gegner floh. Die Front »türmte un
aufhaltsam weiter und lies» un» zur
Erfüllung weiterer Aufgaben in dem
vom Feinde gesäuberten Gebiet zu
rück. So kam es, dass wir in einem
kleinen lettischen Ort das Quartier
bezogen. Ungeachtet des nie abreissen
den Dienstes reifte in uns der Gedan
ke, etwas Freude und Frohsinn den
durch ein Jahr bolschewistischer Herr
schaft schwor geprüften Einwohner
der Ortschaft zu bringen.

Der vielseitige „Spiess ’ fasste den
Entschluss, im Rahmen eines grossen
bunten Abends diesen Gedanken in

Libau
Selnvnr/Iiäiidlerin gefasst

Die Beamten der Preisüberwachung
entdeckten in der Wohnung einer
Sophie V. ein ganzes Lager von Le
bensmitteln, die die Frau unter der
Hand an ihre „guten" Bekannten zu
verkaufen pflegte. F.» wurden u. a
insgesamt 1200 Eier. 25 Kilogramm
Butter, 20 Kilogramm Fleisch, 10 Gän
se und grossere Mengen von Tabak
gefunden. Die V. hesass die Geneh
migung, auf dem flachen Lande Le
bensrnittel einzukaufen, um sie an
bestimmte Unternehmen in der Stadt
abzuliefern

Wolmar
Kin llt-rufsjiiliiliiiim

Am 8. Dezember d. J. kann der let
tische Schriftleiter und Schriftsteller
Jahnis Wesets auf eine fünfzehnjäh
rige journalistische Tätigkeit zurück
blicken. Jahnis Wesets ist schon 1919
mit lettischen Freiwilligen in den
Kampf gegen die Bolschewisten gezo
gen. Als die Bolschewisten im vori
gen Jahr in das Land cinbrachcn.
musste Wesets seine journalistische
Arbeit gezwungenermassen aufgeben.
Im Juni d. J. entging er mit knapper
Not der Verhaftung seitens der Tsche-
ka und floh in die Wälder. Nach der
Befreiung Wolmars organisierte We
sets die Herausgabe einer Zeitung,
die heute unter dem Namen „Tahla-
wietis" erscheint und deren Haupt-
Schriftleiter Wesels ist. Wesets hat
sich auch viel rein literarisch betätigt.

die Tat umzusetzen. Zunächst be
gann die Künstlerauslese in unseren
Reihen selbst, um sie sodann auch in
den Kreisen dei lettischen Bevölke
rung vorzunehmen. Der „Spiess" hatte
nun seine Tätigkeit in der Schreib
stube auf die Bahne ausgedehnt. War
schon die Vorarbeit vielversprechend,
so sollte erst der Abend die Krönung
des gemeinsamen Schaffens bringen.

Endlich war es so weit' Der Kom-
paniefuhrer konnte ausser den zahl
reich erschienenen Ortseinwohnern —
die Frauen waren zumeist in bunter
Nationaltracht gekommen —. den Re
gimentskommandeur nebst vielen Ka
meraden aller Wehrmachtteile, sowie
die im Osten eingesetzten Beamten
der Reichsbahn begrüssen. Der tiefe
Sinn des Abends, so führte er aus,
läge darin, in einem friedlichen Wett
streit der Darbietung von Volkslied
und Volksmusik, die Herzen aller nä
her zueinander zu bringen.

Dann begann die Vortragsfolgc. Zu
erst brachte ein aus Einheimischen
gebildetes Blasorchester Melodien von
Volkstänzen und anschliessend ein
gemischter Chor lettische Volkslieder
zu Gehör. Es folgten von Soldaten
gesungene Kärntner-Lieder, die — ge
nau wie der gleich darauf getanzte
Schuhplattler — freundlichen Beifall
fanden. Ein Berliner liess es sich so
dann nicht ne hmen, eine Viertelstun
de waschechten Berliner Humor unter
frenetischem Beifall dei Zuhörer von
Stapel zu lassen. Die Begleitung am
Klavier hatte dabei eine Lettin über
nommen. Wie vielseitig der deutsche
.Soldat ist und welche Fähigkeiten
sich unter dem feldgrauen Rock ver
bergen, zeigte zum Schluss eine klei
ne Szene aus dem Kaserncnleben. Die
Krönung fand der Abend im Schun
keln nach der Melodie eines bekann
ten Walzerliedes, das getreu dem
Vorbild, das der .Spiess” auf der Büh
ne inmitten seiner Darsteller gab, von
der gesamten Zuschauerschaft nach
geahmt wurde. Sinnfällig kam dabei
der innige Kontakt, der während die
ses Abends zwischen den Angehöri
gen der Wehrmacht und der einha mi
schen Bevölkerung hergestellt worden
war. zum Ausdruck.

Ein nicht endenwollender Beifall
brauste zum Abschluss minutenlang

durch den Saal. F. K.
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Volkswirtschaft
Textilzentrum

Moskau
Riqi, 6. I>/cmh#r

Der Einbruch der deutschen militä
rischen Streitkräfle in da» Vertcidi-
gungs»y»tem Moskau» i»t nicht nur
strategikch von allergrosster Bedeu-
tung, sondern lahmt au« h cm weiteres
wichtige» Imiustnc/ciitiuin der So*
wjc-U.

Das Moskauer Gebiet ist die gtosste
ErzeugungsstatU' der Sowjets für die
Verarbeitung»- und fVitigungsiMdu-
»tno. Lisch- und metallverarbeitende
Welke sowie chemische Werke ste
hen hier «1 .1.t beieinander. Auch die
sogenannte Leichtindustrie weist im
Moskauer Gebiet stärkste Zusammen
ballung auf. Dazu gehören die Lebens
mittelindustrie, die I lausratindustrie,
vor allem aber d e Textilindustrie.

Moskau \s.ir schon von jeher ein
Zentrum der lextilindustiie im zaristi
schen Russland. Nach dem Weltkrie
ge, in de in die beiden grossen Textil
gebiete von Lodz, heute l.itzmunn-
Stadt, und Bialystok an den polni-
s< hen St.i.it fielen, wuc h» naturgemäss
die Bedeutung des Moskauer (»ebietes
noch mehr, zumal j«* auch mit den
Rand*taaten cl, r Ostsee weitere Textil
fabriken verlorenglngen.

Bekannt sind die Klagen der sowje-
tis« hen Zeitungen über das Zuruck-
hletben der l en htindustrie gegenüber
der vom Kreml begünstigten Schwer
industrie mi R.Innen der Aulruslung.
Diese Aufrüstung wurde ja damit er
kauft. das« man den Lebensstandard
der Bevölkerung auf cm unerhört
niedrige» Mas* heiabdruekte. Unter
diesen Umstanden war auch die Tex
tilversorgung der sowjetischen Bevöl
kerung ausserordentlich schlecht. Erst
im dritten Fünf tahresplan nahmen
sich die Machthaber de* Kreml auch
der Textilindustrie starker an, und
zwar hauptsächlich deswegen, weil
es sich als wehi wirtschaftlich

erwies. Zu diesem Zwecke
Baumwollanbau in Tuike-
erweitert. Man erreichte

idsar hlir h. dass die Baum-
gunq in den letzten Jahren

»gar bereit« eine genüge

Planen noch erheblich wei-

in du Anbaugebieten
ichfet werden. Fs ist aller

e Wirklichkeit blieb hinter
n zurück. Nach amtlichen
gen wurden in den letzten

lunaten von Usbekistan und
rhan hergestellt. während
Gesamtproduktion von Ba

c|. Die alten Textil/entren
!*o noch immer im Vor de r-

Dabei handelt p« «ich in erster L
nie um da« Gebiet von M »skari und
Iwanow Die Moskauer Textilfabri
ken haben in den letzten Jahren im
mer noch mindesten« 50 vH. der ge
samten R lumwoltgarn- und RaumwolL
gewehe Frzeugung herqestellt. In in
ternation den Fachkreisen schätzt
man die 7 »hl der in der Sowjetunion
vorhandenen Spindeln auf höchsten«
85 M ILonen. Die Sowie!» seihst ga
her, 10 'iS Millionen an und 250 000

Erdöl-Rivalen
Das gross« GeschSft Mexikos mit England

Lissabon. 6. Dezember
Belt Wochen bemüht sich Cordeil

Mull, die Beziehungen zwischen den
Vereinigten Staaten und Mexiko wie
der zu normalisieren und einen Han
delsvertrag zustandezubringen, um
d«nn in weftergehenden Abmachun
gen den Partner in da» imp«*i i.tlisti-
gehe Spiel de» Wc»i»sen I lause» ein/.u-
tpannen.

Mitte Oktober schien es einen Au
genblick, als ob er endlich am Ziele
uigelangt sei. Mexikos Finanzmini-
ster Eduardo Suarez, ein ge schmei
diger Unterhändler, weilte in Washing-

und landete nac h einigen Höflich
keitsbesuchen hei verschiedenen wich-

gen Stellen der nordamerf kan Ischen
Kriegszentrale im Arbeitszimmer des
Pinan/ministers Morgenthau. Wenige
Stunden spater erklärte Morgenthau

f einer Pressekonferenz, die Grund
lage für ein Abkommen mit Mexiko

i gefunden. Als («cgeideislung für
die Bereitwilligkeit Mexikos, mit den
Vereinigten Staaten z.usammenzuar
beiten, wollten diese an der Stahili-

erunq des mexikanis« hen Peso teil-
nehmen, zum Aushau der Fisenbahnen
und Strassen in Mexiko Anleihen ge
b«*n und schliesslich den Silberpreis
durch neue Ankäufe stützen.

Das Veto der Standard« Oil
Nach weiteren 24 Stunden aber war

die ganze mühselige Arbeit von Mo
naten wieder in Frage gestellt. Die
allmächtigen Generaldirektoren der
Standard-Oil-Gesellsc haft hatten ein
Veto eingelegt und verlangten zu
nächst einmal die Wiederherstellung
ihrer Besitz rechte an den inexikani-

hen Olfeldern, die die Regierung
Avila Camachos 1937 enteignet h«it.
Die Mexikaner aber, deren geschäfts
tüchtiger Finanzminister in Washing*'

eine gute Kenntnis von dem Wo l
mexikanischen Karte im nord-

amerikanischen Spiel gewonnen hatte,
blieben lest. Sie liessen die Olmaq-

mi wissen, dass ihr letztes Auge-
unverändert anzunehmen sei, oder

dass die Verhandlungen abgebrochen
werden müssten.

Morgtnlhaus Wünsche
Die Vertragsgrundlage, von der

M«>rg<-ntiiaii gesprochen hatte, sah
lolgendermassen aus: l'in den Mexiko-
Pcso auf der Basis von 4.H5 geg«n-
über dem Dollar zu stabilisieren,
sollte Mexiko aus dem D el Mitbar
den Währungsfonds der Vereinigten
Staaten 30 Millionen Dollar erhallen.
Davon waren 9 Millionen zur Entschä
digung der c-nteigneten riordameiika-
Nischen OI«|**sellsch dien vorgesehen,
weitere drei Millionen für die ent*
eigneten nordamerikanischen l^mdbe-
sitzer und che Kestsummen zu indu
striellen Ankäufen in den Vereinig
ten Staaten. Daneben w«»l!te die New
Yorker Import- und Exporthank
Mexiko einen zweiten 30-Millionen-
Dollar-Kredit zum Ausbau seiner
Strassen und Eisenbahnen eröffnen,
an denen die Vereinigten Staaten aus
strategischen Gründen Interesse ha
ben. Insbesondere wurde Mexiko ver
pflichtet. mit dom Bau der Reststrecke
von 850 »Meilen, der sogenannten pan
amerikanischen Autohahn, zu begin
nen. die zwischen dem bisher schon
fertiggestellten Teilstück und der
Grenze von Guatemala noch fehlen.
Pie Gesamtunkosten dieses Strassen
haus werden auf 60 Millionen Dollar

geschätzt, und für die Erneuerung des
mexikanischen Eisenbahnnetzes ist ein
Bauprogramm im Ausmess von 40
Millionen Dollar vorgesehen. Beide
Projekt« mochten die Vereinig!« n
St Mt— im Hinblick auf ihre Veitei-
dic|ung»mas«nahnien am Panamakanal
so schnell wie möglich durchgefuhrt
wissen. Schliesslich verpflichtete sich
Washington noch, seine Silbe reinkaufe
in Mexiko wieder zu »teigem, die
von 58.3 Millionen Dollar im Jahre
I" t5 auf 2 ,.« Millionen im Jahre 1940
zorückgegangc-n waren. Diese kurze
V* rederejabe der wichtigsten Punkte
de» geplanten Vertrags zeigt bereits,
wie bedeutsam Cordell llull die Ein
beziehung Mexikos in seine „Gutnach-
harpolitilc ” beurteilt, und was Mor
genthau dafür zu bezahlen bereit ist.

USA zweckdienlich
bcsche'dener

Als die Politik des Weissor, Hau
ses noch nicht die imperialistische
Zielsetzung von heute hatte und Staa
ten, wie Mexiko, nicht brauchte, nann
te Cordell Hüll die Enteignung der
Olfelder „einen glatten Rechtsbruch"
und verlangte als Voraussetzung zur
Wiederaufnahme normaler diploma
tischer Beziehungen eine „angemesse
ne und schnelle Entschädigung der
Entoigneten in bar . Da» war vor
«•inen, Jahr, und damals sprach Wa
shington von Summen wie 25 Millio
nen Dollar, für die Übertage Anlagen
und lUO Millionen Dollar lür das
Mutungsrecht der enteigneten nord-
amerikanisrhen Olgesellsrhaften. Dem
gegenüber sind die neun Millionen
Dollar, die Mexiko jetzt vorschlägt,
und denen Washington auf Grund der
veränderten Lage zugestimmt hat.
wirklich ein bisschen wenig, und es
ist verständlich, dass Generaldirektor
S. Farish von der Standard Oil Com
pany of New Jersey dieses Angebot
entrüstet mit den gleichen Argumen
ten zurückwies, die Cordell llull noch
v«»r Jahresfrist selbst gebrauchte Für
die Olmaqnaten der Vereinigten Staa
ten hat diese- Frage zudem den Cha
rakter eines Präzedenzfalles. Was
gestern in Mexiko geschah, kann
morgen in Venezuela oder Columbien
vor sic h gehen. Die Summen aber,
die in der Ölindustrie dieser Länder
investiert sind, machen ein Mehr
faches von dem aus. was in Mexiko
verlorenging. Der Vorschlag.
Wert des enteign-ten Besitzes in
Mexiko noch einmal überprüfen
lassen, lehnten sie schliesslich auch
noch nut der Begründung ab. die
staatlich eingesetzten Verwalter Ihrer
Dimmen hätten inzwischen wesent
liche Teile der Fördereinrichtungen
und Ralhnieranlacjen an Japan '

Ing'and kreuzt auf
Bei diesem Stand der Verhandlung

zwischen Washington und Mexiko
schoben sich ganz unerwartet die
Engländer ins Spiel. Man kann sich
recht gut vorstellen, mit weichen
Gefühlen des Neides und der Wut
die Il«»rren des Shell-Konzerns in
ihren tiefen Sesseln im Travellers’
Club die Nachrichten über die Ver
suche ihrer mächtigen nordamorikani-
sehen Konkurrenz, laten, wieder an
die reichen Dlfunde Mexikos heran
zukommen, und sie lür sich allein zur
Ausbeule zu gewinnen. D e altbe
währte Verbindung zwischen dem
Travellers’ Club und der Downing

Street »ptel'e auch diesmal wieder
usgezeirhnet, und ohne lang« Vor

bereitungen zu machen, wurde die
Welt von der Na« bricht überrascht,
dass der erste Sek" ' o der —g
Gesandtschaft in Kairo zum bevoll
mächtigten Gesandten Grosshritan-
mens in Mexiko ernannt worden war.
London hatte also die seit Jahren ge

brochenen diplomatischen Bezie
hungen rnit Mexiko über Nacht wie*
ler aufgenommen.

Die Verhandlungstaktik der Shell-
Gruppe gegenüber den Mexikanern

dann wesentlich anders als die
der SUoderdvertreter. Bl# wollten
zunächst erst wieder ins Geschäft
kommen, sich von den Nordamerika
nern nicht einfach an che Wand

ker, lassen, und ausserdem
braucht England dnncjend Ol oder,
was vielleicht noch wichtiger ist,
Jringend Tankschilfe. Fragwürdige
Rechtsansprüche — mögen sie auch

n Wert von .500 Millionen Pfund
darstc-llen — müssen in solchen Au
genblicken zurücktreten. Sie sc blu
ten also den Mexikanern vor, die
alten Streitfragen vorläufig ruhen zu
lassen und sofort bei den Verhand
lungen in mc-dias res einzutreten-
Wieviel Tankschiffe- hat Mexiko zur
Verfügung, w ieviel Fässer DI können
monatlich geliefert werden?

Die geschäftstüchtigen Mexikaner
verstanden diese Sprache, und ohne
Cordell Hüll zu enttäuschen, dessen
60 Millionen Dollarkredit allzu mag
netisch wirkt, gingen sie auf das eng
lische Angebot ein. Sie seihst brauchen
dringend neue Bohrmaschinen und
Reinigungsanlagen, vor allem aber
Ingenieure, die etwas vom Olberghau
verstehen. Denn sie haben in der Tat
manches von dem nordamcrikanischcn
und englischen Besitz in den vergan
genen Jahren an die Japaner ver
kauft. und nicht ganz ohne Grund ist
ihre Dlproduktion von 40.5 Millionen
Fässern im Jahre 1936 auf 40.3 Milli
onen Fässer im vergangenen Jahre
zurückgegangen, während alle ande
ren ölbesitzenden I ander gerade in
dieser Zeitspanne ihre Produktion
stark steigerten.

„Oulnachbar’solltlk“
ist kostspielig

So wie die Dinge jetzt stehen, ha
ben Farish und Co. wenig Aussicht,
zu ihrem Gelde zu kommen. Cor
dell Hüll steht unter dem starken
Druck des Kriegsdepartetnents, das
dnncjend seine strategische Auto
bahn nach dem Panamakanal ver
langt und auf dem Luftwege dahin
noch einige gute Flugplätze besitzen
möchte. Das Marineministerium ist
nicht weniger dnncjend in seiner
Forderung nach Stützpunkten an der
mexikanischen Ostküste, Um die
Klagen der Standard-Oil-Gruppe über
den unlauteren Wettbewerb der
Engländer zu beschwichtigen, wur
den von London 40 ausgelieferte
Tanker zurückverlangt. Aber trotz
dem werden die Standard-Leute viel
Federn lassen müssen. Die Gutnaeh-
harpolitik im panamerikanischen
Geiste ist manchmal kostspielig, auch
wenn ein Teil davon auf Standard-
Oil abgeschoben werden kann. Mexi
kos Präsident Avila Camacho aber
kann mit sich zufrieden sein. Die
sein Land nicht allzu sehr interessie
renden internationalen Spannungen
erlaubten ihm, eines der grössten Ol-
geschälte aller Zeiten zu machen.

Zum Vergleich diene di
Angabe dass Deutschland 1037 etw
14 S M Hirnen Spindeln und 316 000
Webstuhle bes.iss. Aul «las Moskauer
Gebiet entfielen 1937 etwa 3 Millionen
Baumwoll spindein und auf das Ge
biet von Iwanow nicht ganz 3 Millio
nen. D m t betrug der Anteil Moskaus
an der I l«*r stc*'von B «umwollwa-
ren etwa 35 vH. der des Gebiets von
Iwanow 34 vH., und 1.1 vH. entfielen
auf die Leninurader B.mmwollindu-
stne. Neben Moskau. Iwanow und
Iemnor.id s«nd als bedeutende Textil
zentren noch zu nennen Jaroslawl,
Kallnin und Smolensk. In diesen
Städten und ib'er Umgebung wurden
1937 rund 93 vH. der «te<-mten sowje
tischen B'i'mwoliprodnktion erzeugt.

Bereits jetzt haben also die Sowjets
ihre Textilindustrie zu einem erheb
lichen Teil verloren. Nach dem drit
ten Fünfjahrosplan, der bekanntlich
1942 endet, sollte der Anteil der al
ten Tcxtilgcbiete auf etwa 75 vH.

felhaft, ob unter den obwaltenden Um
ständen dieses Ziel erreicht worden
Ist. Aber selbst wenn es erreicht
worden wäre, mu s mit dem Ver
lust von 7.5 vH der Zusammenbruch
der sowjetischen Toxtilversorgung
über kurz «»der lang einlreten /
auch in der Leinenindustrie «las
hiet von Iwanow und Moskau füll
ist In der Naturseiden Industrie ent
fielen rund drei Viertel der Sowjet*-
scheu Gesamter Zeugung allein auf das
Moskauer Gebiet. Lediglich in der
Wollindustrie liegen die Verhältnisse
etwas anders. Sie ist sehr stark über
das ganze Gebiet des Sowjetstaates
verteilt. Immerhin besas* auch in der
Wollindustrie Moskau mehrere Gross-

Neues Ehegüterrecht kommt
Die Stellung der Frau wird verbessert

Berlin. <». Dezember
Uber das kommende Ehcqüterrec h!

wird im neuesten Heft der «Zeitschrift
der Akademie für Deuts« he» Recht”

»n ihrem stellvertretenden Präsiden-
n berichtet.
Als ehevertragliche Gestaltung wird

nach den Darlegungen des Verfassers
urscheinlich im neuen Volksgesetz-
h nur noch die allgemeine Güter

gemeinschaft und die Gütertrennung
zugelassen werden, wobei in Zukunft
die Fehler vermieden werden sollen,
die dem bisherigen hugei liehen R««lil
anhafteten. Bei der bisherigen eilige-

Frau m Wahrheit entmündigt, und ihr
Vermögen war der Gefahr «!«-r Ent
rechtung ausqesetzt. Ebenso ungeeig
net ist die kalte B«-/iel.ung>l..s;gk« :t
der Gütertrennung, die «l«*i tatsä« h!i-

Normalehe widerspricht und ausser-

at, soll mit wirksamerem Schutz für
lie Ehefrau versehen werden.

Bei der Auseinandersetzung dieses
.Hausgutes sgll im Falle der Ehe
Scheidung der Frage der Zuteilung
ler Ohewohnung besondere Aufmerk-
s.imknl gewidmet werden. Alles an
dere in «lie Ehe gebrachte oder in

I «ler Ehe erworbene Vermögen
ndige

I Stellung des Mannes als Familien
haupt gerecht werden soll.

Daneben ist eine besondere Rege
hing für die einer selbständigen Er
werbs- oder Berufstätigkeit der Frau
dienenden Vormogensguter und dem
hieraus entspringenden Erwerb in
Aussicht genommen. Endlich soll
ein Hauptstuck der beachtlhhcn Re
form — die eheliche Mitarbeit der
Frau als Hausfrau, Mutter und oft
auch Mithelferin im Geschäft oder
Beruf des Mannes gerechter als bis-

Re< htsforms. steht roc h nichts fest.
Gedacht ist einstweilen hei „vollende
ter” Fhe. die mit «lern Tode endet, an

«Jene Frau um die Fruchte ihrer ehe
liehen Mitarbeit bringt.

Aber auch der bisherige gesetzlich
Güterstand verdient keine Aufrecht
erhaltung. weil er, trot
cherung des Stammv
Frau, ihre „Entmündigung

indes rrrdiTckMti+t
B-z«»« Kr#vr l*t w«H über die Frd#

v—bffilH, E» t*l ein Kenn reichen Heul,
•eher A-rneimiM®l. H e Hie AcMung Her
»nlernelionelen Wittemcbjifl und Hs*
Verlreuen von Arrten ln der geereo

handlun«| nach deren Auflösun«
bindet. Das künftige gesetzlich
ie«recht soll die Prinzipien der ,
«MM« inschaft und der -j-.

ternut/ung
isr.its und einen grosseren
m sonstigen Erbgut als nach
•m Rechte sichert; bei „ge-
er" Ehe, die zur Scheidung
fbebung führt, ist «in einen
der GesamU ige des Finzel-

*alls entsprechenden, vom Schei
dungsrichter festzusetzenden „Zuge
winst Anspruch" gedarbt, der die
Frau an der ehelichen Errungenschaft
des Mannes angemessen beteiligt.

TiirkiM'ltr llmiimvollr
stMiftarcliftlrriinifftrrif

KU b^UWB.ili™ 'geschätzt' 'd’c
•jM.ihtät soll sehr gut sein. Es wurde
bereits mit der Standardisierung be-

in «J esem Jahre bedeutende Mengen

Treibstoff: Spiritus
Riga, 6. Dezember

Eine willkommene Ergänzung zu
den als Auto-Benzin zur Verfu<jung
stehenden Kraftstoffen und verschie
dene Spiritus-Sorten, nämlich Alko
hole, die in den Kartoflclsprit-Bren-
nereien als Hauptprodukt und z. B.
in der 7ellstoffindustrie als Neben
produkt gewonnen werden. Für die
Alkohol Beimisc hung zum Benzin sind
verschiedene Grunde massgebend,
t NM il di« n« der AMofco! /'ir
Streckung der Benzirrvorräte und
zweitens zur Qualitätsverbesserung
von Treibstoffen minderer Güte, weil
besonder» durch den Äthylalkohol
die Klopffestigkeit erhöht wird. Da
durc h worden die bisher zu diesem
Zwt - tu upl hlh 'i vi i wendete«
Bonzol-Menoen i >.r Andere, ebenso
wichtige /wecke frei. Ausserdem

durch Zumischen VON Spiritus
zum Benzin eine saubere und
mk kslandslrcie Verbrennung ermög
licht.

Im lettischen Gebiet wurde erst in
den letzten Jahren Spiritus für Kraft-
Stoff/wecke verbraucht. Der als
l.jtol aul den Markt gekommene

Treibstoff bystatid au* einer Mischung
VON etw« 25 309 Spiritus Md 7«) bis
75'« B« nzm. Der bci/umischende AI-
k«»hol musste unbedingt wasserfrei
gehalten werden, da sonst die Gefahr
der Entmischung bestand. Ausserdem
du fte der Alkohol-Zusatz nicht 25 bis
30'- überschreiten, da ein Zusatz von
mehr als 30 Gewichtsprozent in nied
rig komprimierenden Maschinen einen
Kraftstoff Mehrverbrauch bedingt, wäh
rend ein Alkohol-Zusatz unter 10^
die Vorteile der Alkcholbeimischung
zurücktreten lässt und eine besondere
Empfindlichkeit der Alkoholkraftstoff-
g« mische gegen Wasser zu hoch

Itn Jahre 1939 wurden im lettischen
Gebiet etwa ü Millionen Liier Katol
le! Spiritus für Kraftstoffhcimisrhungs-
/wecke verbraucht. Dabei betrug die
Gesamtleistung aller Spiritusfabriken
in diesem Jahre etwa 20 Millionen
Liier. Auf die Herstellung»-Möglich
keit von Spiritus aus Sulfitzellulose
wurde nicht zurückgegriffen, weil die
ser Spiiitus viel billiger als der Kar
toffelsprit hergestellt werden konnte
und die damalige Regierung in e»ner
evtl. Bevorzugung des preislich gün
stigeren Alkohols eine Gefahr für die
Kartoffel-Spritfabrikation und romit
für die Landwirtschaft erblickte.

Im estnischen Gebiet dienten in den
letzten Jahren etwa Ar> der Kartoffel
ernte zur Herstellung von Spiritus,
die im Jahre 1942 im Rahmen einer
Vergr«>sserung der Kartoffel-Anbau
fläche einen merkbaren Aufschwung
nehmen wird. Voraussichtlich wird
dann auch dort der Treibst off Wirt
schaft die Möglichkeit gegeben sein,
die für die Verteilung zur Verfügung
stehenden Treibstoff mengen zu er-

Es wird auf solche Weise gerade
denjenigen Verbraucherkreisen die
Möglichkeit gegeben, zur Verbesse
rung der Treibstoff Versorgungstage
beizutragfett. die nm meisten unter zu
geringen Zuteilungen zu leiden ha
ben. nämlich die landwirtschaftlichen

Bedarfsträger! W. G.

Rumäniens
Erdöl - Aufstieg

Bukarest, 6. Dezember
Die itimätiische Zeitschrift „Roma

nia Petrolifera” hat vor kurzem über
die deutsch-rumänische Zusammenar
beit in der Erdölwirtschaft interessan
te Ausführungen gemacht. Ein be
deutender und neuer Faktor der Wie-

’ deraufrichtung und des Aufblühens
«ler rumänischen Erdölindustrie — so
heisst es wörtlich — ist die Wieder
kehr der deutschen Beteiligung.

Du* Kontinentale Öl-A. G.f die über
ungeheure finanzielle Mittel und her
vorragende Techniker verfügt, wird
sicherlich kein Opfer scheuen, um
der Erdölindustrie Rumäniens ein neu
es Leben zu geben. Infolge der von
Wirtschaftsminister Marinescu ge
troffenen Massnahmen und der glück
lichen Zusammenarbeit mit dom deut
schen Kapital und der deutschen
Technik wird das Erdöl, das in die
sem Krieg eine Hauptrolle spielt,
zweifellos ein wahrer Reichtum für
Rumänien werden. D e Schwierigkei
ten. die der Erdölindustrie im Wege
stehe

schwinden. M«iiinesru kennt nicht
nur dt«» Bedürfnisse der Erdölindu
strie, sondern auch alle grossen und
kleinen Hindernisse, d e bisher jede
nützliche Initiative verhindert haben.
Mit klarem Blick und grosser Ener
gie verbessert er heute die Fehler der

Die wichtigste Massnahme ist die
vor kurzem bcs« hlossene Erhöhung
dor Picise ftir Eidolerzeuqn.sse. Da
neben wild, laut „Dl und Kohle”, eine

. neue Frdölgcsetzgebung die wirt
schaftlichen Voraussetzungen zur Er
schliessung der Erdölvorkommen ver-

I bessern.
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BÖRSEN UND MARKTE
(Ohne Gewähr)

Bfrllnff um Hiebe NoHernig
too Grldkortei and Baolmot»

« 12
0*14 Brill

ftov#rH(M Noth f. I Stet. 20 M 20 46
20 Fr.-Stucke 0m. 1114 16 22
Gold-Dollere ... 4165 420'»

Af>pti*«b« lägypt. Pfd. 4M 4 41
louo 5 Doll. | Dollar 2 1« 2 21
2 o I Do», l Dollar 2 1« 2 21

Argentinische I Pap P*«o 0.53 0.55
Autlralitch« | «ustr Pfd. 2 64 2.66
Belgische 100 Belg# 30 02 40.06
Brnoiliomurht | Milreis 0.105
Brit.-Induch« 100 Rupie« 45 66
Bulgarische loo Lev« 3.04
Dän., grosse 100 Kionaa — —
Dan. IC Krön.

u. darunter 46 90 49.10
Engl.. 10 L
u. darunter 1 engl. Pfd. 4 39 4.31

Finnische 100 Onn M. 5 055 5 075
Französische 100 Prcr 4.99 SOI
Holländische 100 Guide« 132.70 132.70
Hellenisch«,
grosse 100 Lire

1 kened Doli

Italienische

Kanonische

Norw 50 Kr.
u darunter

neue 500 hei 100 lei
Schwedisch«,
grosse 100 Krone«

Schwad.50 Kr.
u darunter

grosse 100 Prce.
Schweiz.. 100
Fr u. darunt. 100 Prce.

S’owak .20 Kr.
n darunter 100 Krone«

Sudalrik. Us. 1 sOrtafr Pfd.
Türkische I türk Pfd.
Ungar..100 P.
u. darunter 100 PengO

llrrllnrr nmlllfhe Df*lwnlmr«t

Rio de Janeiro ....
Kopenhagen . . . . .

London ......

Amsterdam • • •

Bukarest 
Stockholm ......

0130 0 132
46 21 46 31
3047 3.053

132 70 132 70

4 995 5.005
56 76 56 68
10.14 1016

57 N9 *! 01

Deobfhf Wrrffliiiiinßnknrw:

Melbourne ...... 7 912 7.926
MoatreeJ ...... 2099 litt

Aufwlrtlge DnIini
Devisen Slockbolas. 9. Dill Im

don Geld 16 95 Brief 19 95. Berlin
167 50/168 50. Paris —fo.—. Brussel
—.67 50. Zürich 97.—/97 60. Amsterdam
—/223 50. Kopenhagen Sä 95/91 25. Oslo
95 25.95 65. Washington 415 420. Helsinki
6 15 « 19. Rom 22 05 ll It. Munire^i

Devisen Oslo, 6 Dez: London. Geld —/
Brief 1/ 7.5. Berlin 175'/«/176'/». Paris —r
!0 rxi. New York 435/440, Amsterdam —1
.'15. Zürich IUl V» 101. HeUmglors 6 70
t 20. Antwerpen —/?!'/' Stockholm 104 55
10.5 10. Kopenhagen 84 60 85.40. Rom 22 20

Devisen Kopenhagen, 6. Dez.: London
20.90. New York 518. Berlin 207 45. Paris
11.75. Antwerpen 83 05. Zürich 120 35.
Rom 27.40, Amsterdam 275.45. Stockholm
123.45, Oslo 117 85, llelsmgfora 10 62.

Deviaen New York. 5. De« (19 Uhrl:
London 4.04. Spanien 9.25. Paris 2.29.
Schweiz 23.13. Stockholm 23.95. Montreal
London 4 55.5. Montreal 66.62, Buenos
Aires, offiziell. Importkurs 29.76. Buenos
Aires Freier Kurs 23.76, Rio 5 16. Schang
hai 5.50 Nom.

Itfrlinfp Effekten
(6. Doremher)

Zum Wochenschlu»« nahmen die
Aktienmärkte wiederum einen ruhi-
gen Verlauf. Eine bedeutende Anzahl
von Papieren wurde bei Festsetzung
der ersten Kurse gestrichen oder un
verändert notiert. Im übrigen über
wogen leichte Steigerungen. Etwas
fester lagen namentlich Versorgungs
werte und Spezialpapiere.

Am Montanmarkt wurden Rhein
stahl um 1 - heraufgesetzt. Ver.
Stahlwerke blieben unverändert. Bu-
derus und M.innesmann verloren je

Hoesch lagen nicht voll be
hauptet. Braunkohlen- und Kaliak-
lien sowie Textilwerte veränderten
sich nur unbedeutend. Von chemi
schen Papieren stellten sich Farben
bei einem Umsetz von 150 000 RM um
:i % hoher. Von Heyden und Schering
wurde unverändert notiert. Gummi-
und Linoleumwerte lagen fester, so
Dt. Linoleum um ßL und Conti-Gumml
um 1 r/r.. Bei den Elektrowerten blie
ben Gesfürel und Siemens unverän
dert. Siemens Vorzüge stiegen um
14. Accumulatoren um 1 und Licht
kraft um 27t. AEG sanken um *« 7e.
Bei den Versorgungswerten gewan
nen WasserGelsenkirchen ’u.Rheaqund
Dessauer Gas je *♦ 7c. Die übrigen Wer
te dieses Marktgebietes stellten sich
zumeist au? Vortagsbasis. Von Kabel-
und Drahtwerten waren Felten 1'«%
höher, von Autowerten Daimler \\'.e

niedriger. Am Markt d«r Maschinen-
beufabriken stiegen Demeg um %%.
Ein« bedeutend« Steigerung hatten
von Metallwerten Metallgesellschalt
mit +3%. Fester läge« ferner von
B«uwerten Holzmenn mit *fl sowie
Reichebeuentetl«. di« erneut um 27*
anzogen Bei de« Zellstoff«ktieo ge
be« P«ldmQhl« 1 und Waldhof \%
her. Ausserdem verloren Schultheis«
S "» Die Reirhsaltbesitranleihe gab
auf 16210 gegen 162'« nach. Va
luten blieben unverändert.

Im weiteren Verlauf verkehrten die
Aktienmärkte und der Rentenmarkt
in fester Haltung. Ver. Stahlwerke hicl-
IM liefe «ml 145'i und Farben auf
Iff nach vorübergehend 197'i.
Keichsb.inkanteile stellten »ich nach
1 /.weiprozentigen Anlangssteigerun-
gen niedriger auf 116. Conti-
Gummi gewannen 3%, Rheinstahl V«,
SUniDI Stumm- und Vorzugsaktien
I. Rheinebraune \ V», Daimler 1% und

Felten 2%. Im variablen Renten
verkehr handelt« man die Reichsalt
besitzanleihe mit 162 's nach anfäng
lich 162 30.—

Die Börse schloss I« fester Haltung.
Vor. Stahlwerke stellten sich auf
142^4. Farben auf 196%, Geld- und
Reichsbankanteile auf 13614. Gegen
den Verlaufsstand befestigten . sich
Berliner Maschinen und Siemens
Stammaktien um *47t. Andererseits
gingen chemische Heyden gegen erste
Notiz um % zurück. Nachbörslich
landen kaum noch Umsätze statt. Am
Geldmarkt blieben die Sätze für blan-
kotages Geld mit 1 7«—Vft% unver-

143.

Obligationen t
I G Farbe» 4''»•/•« 19» 199 75
Stahl v«reia 4'/■*/• RM . , 105 50
fetlvrxlntliche:
4'/•*/• Reicbaacbatse 193« IV 192 »
4*/• Raicbaacbatae 1940/V1 104 30

Amilrrdinrr Effekten:
• il l. il.

All,« In»!«, . . 15» 25 15« -L.v„ Sro. ». Uall . . 173 50 170 75
Philip« »5V. 205Kouokt. N.d.rl . . . .343.75 344.75

Am.l.fOan Rubber . . 327*/. 320
Holl. Kun«l«i]4o .... 106.— 187.—
Züricher Kffrktrn:

• 11. 5 11.
Cool. Llnoloum .... —100.—

1. G. Chemie Basel . . —
Atun. Industrie .... 3135 — 3150 -
Browa-Bovene . ... 26t— 264 —

Geslürel ...... 51.— 53 —
AEG —

New Yorker l in kten:
(2. Dezember |

Da« Geschäft setzte ausgesprochen
schleppend ei». Bei uneinheitlichen
Anlangskursen zeigten Spitzenwerte
Schwäche. Hierzu trugen Ubersee
meldungen und innerwirtschaftliche
Probleme bei. Die Käufer hielten sich
sehr stark zuruck. Bald setzte
schrittweiser Abbröckelungspro/cks
in last alle« Gruppen ein. Zeitweilig
horte das Geschalt völlig auf.
späteren Verlauf erfolgten noch Ab
gaben aus steuerlichen Gründen. F

ZtiMimmenarbeit der drutftrti-

144 79 144.90, senbabnaktle« waren ««einheitlich
Stahlwerte lagen wegen der Rohstoff*
Verknappung ausgesprochen schwach.
Chemieanteile und landwirtschaftlich«
Papier« gaben bis ein Dollar nach.
Douglas Aircralt und United Fruit bi«
zwei Doller. Nur einzelne Tabak
aktien erzielten geringfügige Ge-

5 11
149 -
27 50
56 75

Allted Oiemlrel
Anarund« Copper
Belfclrhem Steel
General Motor* ,
Intern. Nickel .
United Alrrratl . .
U. S. Steel Corp. ... 51’)
Woolworlli Comp. . . . 27.J
7•/• Dawes Anleihe . . 6.
5'/i*/* Younganleihe . . —
AmrrlkmiUrlir KsabHbrrklite

52-
27 •

Baumwolle, loro . . «
Zucker, Kontrakt 4 Märe
Kupfer-Elektrolyt, loco .
Zinn-Siraiti, loco . . .
Zinn per 30 Tage . . .

Biel, loco .....
Zink. Laut St. Louis, loco
Winnipeg:
Wel/cn, Des. § • • •
Chicago:
Weizen. Dezember . . . 117*/'

Mais 75H
(Notieiungen New York in Cents je 16,

Chicago und Winnipeg Getreide in cenU
je bukhel |

New Yorker 7mn Termine v 5. Dea
tenbrr. Tenden*: ruhig. Per Do*

556S
«25

75.—

Klar llmirrnbank A. G.
Srhlufkurte:
Aerumulaioren ....

Berger Tiefbau ....
Brown Boven 
Conti-Gumml 
Daimler-Benz 
Conti-Gaa 

Deutsches Erdöl ....
Deutsches Linoleum . .
Dtsch. Elsenhandel . . ,
EI. Licht und Kraft . .

Gesfürel ......
I. G. Farben 
Feldmühle 
Holzmann 

Hcinr. Lanz 
Manne«mann 

Rheinstahl 
Rheinmetatl Borkig . . .

Salzdetfurth 
Srhulthelss 

Siemen*-Hal«ke ....
Stahlverein 
Wintershall 

Zellstoff Wstdhof . . .
Commerz Sank . . . .

tt>gari*rlien (ilzulndtidrir
Budapest. Die ungarische und

die deutsche Glasindustrie haben in
der Zeit vom 1. bis 4. Dezember in
Budapest unter Mitwirkung von Ver
tretern der Regierung beider Länder
Verhandlungen über eine Zusammen
arbeit geführt. Dabei wurde die Stel
lung der ungarischen Glasindustrie
im Rahmen der einschlägigen euro
päischen Wirtschaft eingehend be
handelt. Uber die zur Erörterung ge
stellten Probleme wurde eine grund
sätzliche Einigung erzielt. Ferner wur
den einige marktregelnde Vereinba
rungen abgeschlossen und eine Reihe
von Zoll- und Kontingentfragen ge
klärt. Uber weitere Regelungen auf
Teilgebieten der Glasindustrie sollen
die Verhandlungen in absehbarer Zeit
fortgesetzt werden.

Dlstriktkammrr In I.enibrrg
Lemberg. Im Zuge der Einfüh

rung wirtschaftsrechtlicher Vorschrif
ten ist nunmehr im Generalgouverne
ment auch im Distrikt Galizien eine
Distriktkammer für die Gesamtwirt
schaft mit dem Sitz in Lemberg er
richtet worden.

in der Slowakei
Press bürg. Am 4. Dezember

wurde in Pressburg die Grundungv-
Hauptvers.immlung der Bauern-Bank
AG abgehalten. Die Hauptaulgab«
der Bank wiid vor allem die Wahr
nehmung der finanziellen Interessen
der Landwirtschaft sein. Das Ak
tienkapital beträgt 40 Mill. Kronen,
wovon der Verband der Landwirt
schaftlichen Gegenseitigkeitskassen
und Privatpersonen 80*.« sowie die
slowakische Landwirtevereinigung d'9
restlichen 20*« zeichneten.

I>it* Petroleum
in .SüdweMfrMiikrelfh

Paris. Die kürzlich zur Ausbeu
tung der Petroleumvorkommen in
Südwest-Frankreich gegründete So-
cietö Nationale de Petroie d Aquitaine
arbeitet mit einem Aktienkapital von
230 Mil. Franken, von dem der fran
zösische Staat 22* » besitzt. Die ersten
Bohrungen wurden bereits vor Aus
bruch des Krieges 1939 vorgenom
men. In sachverständigen Kreisen
schätzt man. dass die Grösse des Vor
kommens das Mehrfache der öllager
von Pechelhronn beträgt.

»äjBf
| D©R & KMM

| Cawthfjf4t« AalnW 4erDeatw9i«vi pnäei
| Veit über di« Cremen de« CroCdeutacfcen Reiche» hinaus spannt
= «eh heut« da« Verkehnnets. Von der Meisterung der gesteiften

Aufgabe hingt Entscheidende« ab für die kimpfend« Trupp« und
für die Heimat

Fast 5 mal «o groß wie rer den (7
Kriepc ist heute der Arbeitsbereich
des deutschen Eisenbahners...

... und trotzdem werden Güterwagen für wichtige Sendungen gestelltl
Jeder Güterwagen muß auf da« beste ausgenutrt werden,
•w enn zum Nutzen »Iler die Reichsbahn die gewaltigen
Anfordeningen erfüllen »oll, die der Krieg an sic stellt.
.Nichts Unwichtiges darf die Reichsbahn belasten. Iler
■Mirliandene Güterwagenpark muß ständig rollen.

Renehlen Sie daher folgendest
Guterwagen bis zum Ladegewicht auslasten und bei

Reichshahn-Güterwagen im innerdeutschen Verkehr hi»
1000kg über die amM’agrn ungeschriebene Tragfähigkeit
lieladen. Nutzen Sie diese Möglichkeit bis zum letzten
Kilogramm aus.
Durch einfache F.inhauten läßt sich in vielen Fällen der
Güterwagen zur Aufnahme einer größeren Gütermenge
herri ritten. Bei richtiger Planung sparen Sie dadurch außer
dem Verpackungskosten und sichern sich gegen Schäden.

Vermeiden Sie jede Beschädigung der Güterwagen bei |
der Be- und Kniladung. Ausbesserungsarbeiten am Güter
wagen bedeuten Verlust wertvollen Laderaumes für alle
und für Sie selbst.

Der sorgsame, verantwortungsbewußte Verlader berück
sichtigt die kleinste Kleinigkeit. Vieh-Wenig machen cinVicf«;

Auf jeden Wagen kommt es ant

HILF DER DEUTSCHEN REICHSBAHN UND DU HILFST DIR SELBST»
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Es wird weitergearbeitet
Friedensmässige Erziehung des NSRL im Kriege

Sport
Hrrlinrr Kls*|>orlfe*t

Da» unsren Soldaten vorbehaltene
F * :»ti Berl.ner SporlpillM war
rin glanzvoller Auftakt der dreitägi
gen v cranstaltung Maxi« und Ern«t
Bi r • *lten »uh für ihrr e »maligen
r «Igen vi«| Sonderbeifall Aber
0 ich d i* ( »«ste. wia Emmi Wurm und
H *.jth May (Wien) sowie da»
G:tze: Paar Helga Schrltfwteser-Jo-
«e* j.:-rnu.k konnten im Vrrnn Mit
dem Betl.ncr Aufgebot »ich «chnell
in de Herren der begeisterten und
dtnkb.tcn Tcldgrauen hineinlaufen
Im E*»ho< kevspiel »legt« «ine re ne
Berltrer Mar.nvhaft über eine Ber
lin-Wiener Kombination mit 0:2

IIciiIm'Im’ ISoxniHstcrschiift
Der StuMnaiter Srhwahennng wird

am 26 Dez« mber die Deut«« he Mei
ster»' halt der Berufsboxer in» Fliegen-
eie wir ht veranstalten. ff.in» Schiffers
(Gfadbe< kj hat sein«» Titel gegen den
früheren Meister Hubert Offermann»
(Neun») tibrr 12 Runden zu vorteidi-

im Kiiigrn
Die Ringer «ind gegenwärtig in den

Bereichen mit den Manns« hafts-Mei-
«ters« halten he»r haitigt. im nächsten
Jahre set/en jedoch auch die Bereichs-
Ereundsr haft'kample wieder ein. Den
Anfang rna< hen Westfalen und Nie-
derrhe>n am II .fanoar in Altene«»en.

Die letzte internationale Begegnung
d»e«e« Jahre» ist der Stadfekampf
fwisrhe» Wien und Tressburg am 14
Dezember in Wien.

Er»*malin trat eine Wehrmacht-
T.sch’enms-Mannschalt im Tischtennis
p-gen die \ertreiung der ..VLE an.
die zu den stärksten lettischen Tisch-
lonni«e;nh«!ten ge/äh*t werden kann.
Obwohl die Soldaten so gut wie kein
Training hinter »ich halten, helerlen
sie ihren Gegnern doch einen harten
Kampf und verloren im Endergebnis
b'os« äusserst knapp mit 4 5. Du»
Hauptinteresse der Kampfe konzen
triert« sich naturgemäs» auf die Tref
fen der S»>t/ens|>ieler. Den span
nendsten Kampf lieferten »uh hier
l'cllpap tWehrmacht! und Kalnricni«.
In 5 schwetumkämplten Sätzen siegte
der Lette »rhliessl’ch mit 2« 22. 17:21,
2MT. 21:12 und 21:19. Im weiteren
Verlauf der Treffen zeigte Wesel in
(Wehrmacht) neuen Peitscha schöne
und schnelle Angriff «hälle deren es
jedoch an Sicherheit mangelte. Er ver
lor 1:3. Pros« schien schon den Sieg
in der Tasche zu haben, nachdem er
nvt zwei Sätzen im Vorteil war. lies«
sich dann jedoch in die Verteidigung
drangen und musste sich mit 24:22.

Wenn der NSRL beute in einer um
fassenden und ihrem Wert so bedeu
tungsvollen und erfreulichen Uber-
»u ht darauf h.nweison kann, dass er
trotz de« Krieges und der dur« b ihn
ja wesentlich erschwertem Gesamt
lage seine umfangre.che Schulung*-
und Erziehungsarbeit, »eine Lehrgän
ge in den Bezirken, in den Bereichs
und Gaus«hulen- und in der Reichs-
akadenue im Krieg»,ahr 1940 41 fast
lnedensma»sig und auch in den neu
gewonnenen 1 .rbieien tottgesetzt wor
den ist. so unterslieu ht er dadurch
nachdiuckliehst die Kraft und Stärke,
aber auch die Bewahrung der deut-
s« hen Leibesubungen im Kriege.

Die ermittelten Abschluss/ah len
der Beiei« hs- und Bezirk*»« hulung
vermitteln in ihrer Hohe und (tröste
darüber hinaus einen überraschenden
Einblick in die intensive und plan-
massige Ausbildung des NSRL, der in
4231 Lehrgängen und mit einem Ko
stenaufwand von rund .,28 000 Mark.
134 111 Teilnehmer und Teilnehmerin
nen in 21 Bereichen erfasst hat. In
diesen Zahlen s.nd nicht die 'lausen
de von Lehrstunden erhalten, die kei
ne Kosten verursacht haben.

Es Ist vielleicht nicht wesentlich
fesfzustellen, dass in einer Zusam
menstellung die Bereiche bezw. (iaue
Niederrhein mit 18 Ib2 Teilnehmern,
Mittelrhein 12 770, Bayern II 172.
Nordmark 10 731 und Sachsen 10 610
fuhren; es ist viel wesentlicher zu
sagen, dass von den gewonnenen Ge
bieten Eupen-Malmedy 1982 und W est

21:10. 12:21, 19 21 und 10:21 durch
Miezitis schliesslich doch geschlagen
geben. Auch Zendek, der anfangs
scharf im Angriff lag. verlor schliess
lich im Viersatz gegen Ezergailis.

Im Einzel gab es zwei Sieger für die
Lttndscr, die durch Nickel und Thycs
erfolgreich waren. Krastinsch wurde
mit 21.17, 21:17 und 21:12 ausgeschal
tet. wahrend Thycs erst nach erbit
tet lern Ringen gegen Risttime« s erfolg
reich war (21:13, 21:13, 19:21, 13:21
und 21 18).

Eine Überraschung brachte da« Dop
pel in dem Pross-Zendek. das favori
sierte lettische Paar Kalnciems-Rista-
mecs schlugen (21). Anschliessend
landeten I lellpap. Weselin einen über
legenen 20-Sicg über Peitscha-E/er-
gsilis, wählend im letzten Spiele
hü h Thycs-Nickel gegen MiezitiS-
Krastinsch mit 0:2 geschlagen geben
mussten.

Ein Ruckspiel der Heiden genann
ten Vertretungen findet am 11. De
zember statt.

preussea 1170 Teilnehmer m den
Lehrgängen entsandt haben.

Di« gesamte Ausbildung* , Schu
lung» und Erziehungsarbeit des NSRL
stellt eine organische Einheit dar.
Und nur diejenigen sollen und kön
nen die Stufenleiter sportlichen I uh-
rertums empor steigen, die ausser her
vorragendem fa< hin hen Können und
Wissen fanatische Liebe für die Lei-
besubungen in sich tragen Alle diese
Lehrgänge und die dafür bereit ge
stellten Mittel haben einzig und al
lem den Zweck, durch die fachliche
sportliche Arbeit di« Zahl der Aus
hebenden zu verwehten.

Uber den Einsatz der Lehrkräfte
seit Kriegsbeginn gibt die Ausbil-
«foiigsebteilung des NSRL einen auf
schlussreichen Bert« hl. Bei Kriegs
ausbruch bt sass der NSRL insgesamt
90 hauptamtliche Lchrkralir, darunter
zehn Lehrerinnen. Wahrend des Krie
ges wurden lü neue Lehrkräfte ver
pflichtet und insgesamt III Lehrkräfte,
davon 23 Trauen geführt. 30 Männer
wurden zum Wehrdienst einherufen,
wahrend in Berichtsjahr weitere 1.3
Lehrer aus»« hieden. Die noch in der
aktiven Arbeit verbliebenen 40 Lehr
kräfte sind in erster Linie für die
Ausbildung der Trauen und der Ju
gend eingesetzt. Einschliesslich der
gefallenen vier Lehrkräfte standen am
15. November 1941 von 88 Lehrern 58,
also 66 v. H. unter den Waffen.

Rei« hsfachamtsleiter Dr. von Halt
hat im Arbeitsplan für das Jahr 1642
ferner auch die Frage der Länder-
kämpfe anges« hnitten und dabei fol
gendes festgestellt: In erster Linie
werden die im Vorjahre nicht zur
Durchführung gekommenen Kampfe
ahgewi« kalt. Die örtliche Vorberei
tung und Durchführung wird den glei
chen Bereichen und Städten ube tra-
gen. die bereits die Arbeiten im letz-
4en Jahr in die Wege geleitet hatten.
Es handelt sich um die Kampfe mit
Dänemark in Hamburg. Italien in
München. Italien (Frauen) in Gar-
misch-Parfenkir« hen. Rumänien In
Breslau. Ungarn in Wien, sowie um
den Dreiländerkampf mt Finnland
und Schweden in Berlin. Dazu kom
men vielleicht noch ein Rückkampf
mit Italien und der («eheikampf mit
Schweden.

Die dritten Europameisterschaften
in der Le‘cht.it|i!etik waren im Jahre
1942 an der Reihe. Hierzu hat der
schwedische Ehrensekretär der fAAP.
Bo Ekelnnd, Stellung genommen und
erklärt, dass für die Durchführung
der Europameisterschaften genaue
Richtlinien festgesetzt sind, die im
Kriege nicht «ingehailen werden kön
nen. Aus diesem Grunde spricht der
schwedische Sportliihrer sich geg^n
eine Ausschreibung der Titetkämpfe
aus. um sie in kommenden Friedens-
fahren erst wieder neuerstohen zu

VVehrmachteinheit verlor knapp
I In Ti'rhl|.|inl» l'rriiii<Ki h»f(ni|iir| In Riga

Vor neuen Länderkämpfen
l»(*d eil ten «Ir Lrrijfnlssf im Dezember

Nachdem es im November mon«»t
im internationalen Sportverkehr eine
Reihe von )»«deutenden Eieigmssen
gegeben hat. wird es auch im Monat
Dezember wieder neue Landerkample
geben. De führende Steilung des
deutschen Sports im internationalen
Wettkampfverkehr tritt damit noch
weit mehr als in den letzten Friedens
Jahren in Erscheinung, da früher der
Dezember in sportlicher Hinsicht ei
gentlich der ruhigrte Monat des Jah-

Dcr 7 Pr/ember bringt in Breslau
das letzte E.tssvall Länderspiel des
Jahres, in dem die Slowakei der Geg
ner der deutschen Nationalmann
schaft ist. Am 12. Dezember geht in
Stockholm nn Landerkampf im Ama
teurbox cn gearn Schweden vor sich.
Die deutsche Nationalstaffel wird in

Ski in der Ilulle

In vor»chrilt*mH**iqrr Mallung geht
cs in Sr hus.s/nhrt ins ..Tot '. Fine Aul

nähme von einem Ski lehrqnng
der Helfe

Sportbild Schtraer

Schweden noch xu zwei weiteren '
Kampier» am 14. Dezember in Göte
borg und am 16 Dezember an einem
suclschwedischen Platz antreten.

Am 14. Dezember folgen in Zü
rich ein Eishockey-Länderkampf ge
gen die Schweiz und in Wien ein
Landerkampf im Fechten geg»n ln-

Der internationale Sportverkehr im
Dezember ist mit dtesen Veranstal
tungen aber noch nicht erschöpft. Im
Fussbafl gibt cs am 7. Dezember ein
Spiel von Nürnberg-Fürth gegen Zag
reb in Zagreb. Weiter ist noch ein
am 27. Dezember in Beuthen «tdtUio-
dendes Ausw.ihlspiel OberscMesien
— Generalgouvernement von Bedeu
tung. Im Eissport sind verschiedene
internationale Veranstaltungen in
Wien. Mannheim. München, Berlin
und Garmisch-Partenkirchen vor ge

Im Eissport gibt es auch die ersten
Meisterschaftsentscheidungen. Im Eis
kunstlauf kommt am 13.—14. Dezem
ber in Köln die Paarlauf-Meister«
sehaft. am 20.—21. Dezember in Ber

lin die Männer - Meisterschaft zur
Entscheidung, wahrend der Reichs«ie-
ger-Wettbewerb im Eistänzen am 28.
Dezember in Garmisch-Partenkirchen ;
statttindet.

Im Radsport finden am 7 Dezem- 1
ber in Hannover dir Deutschen Hai-
Icnsport-Meisterschaften statu

Im Turnen werden am 6 —7. De
zember in Mainz die Reiches» ett-
kumnfe der Me,*irrklas»e (Jahrgänge
1910—1923) abgohaPen.

In Aussicht genommen ist weiter
hin noch eine deutsche Beteiligung
an einem in den Tagen vom 21.—26
Dezember in Barcelona zur Austra

gung kommenden internationalen
Tennisturnier.

Ferner gibt es auch im Berufssport
grossere Ereignisse, von denen die
Weihnachten in Stuttgart zur Ent
scheidung gelangende Europameister
«ehaft im Mittelgewicht zwischen !
Ra«*Hmann und C*asad^i eine
der« Erwähnung verdient.

Itaskrtlinll in Kmirn
Das Herhst-BasVethall-Turnier in

Kauen, das unter Teilnahme von acht
Mannschaften längere Zelt gedauert
hatte, wurde mit einem Sieg von Per-
kunes I abgeschlossen. Dies« Mann
schaft gewann sämtliche Spiele, sam
melte 14 Punkte und errett hta ein
Einwurf*VerMItnfs von 319124. Per-
truna« ist gegenwärtig zweifellos die
stärkst« Basketball-Mannschaft von

Webmiacht-Fumball
in Riga

Auf dem YMCA-Sportplatz an der
Zieoelstrasse (Pretschu »tan ja) in
Riga findet «im heutigen Sonntag, dem
7. Dezember um 14 30 Uhr ein r ss-
ball Wettkampf zwischen der Mann
schaft des Luftparks Riga und einer
Soldateneinheit statt. Beide Mann
schaften treten in stärkster Aufstel
lung an. und es ist somit zu erwarten,
dass ein spannendes Spiel gezeigt
wird.

Sport am Sonntag
Skiläufen: Eröffnung der Weitkampf-

reit m (Iros«-S< hmerl Iw! der Waldschule.
Mrassenhahn Nr. 12 hi« zur Endhalte

stelle It Uhr.
Tisrhtennlst Fndk impfe um die p,?.,

Meifeicikuiaft. Jesus-Kirchen Strasse I Urn

Rish... key Rtitr.turnier. Auf dem Platze
des ehemaligen \rmee-Sportkqluhv 12 Uhr.
I Turnen und lettische Volkstänze: /.Ir-

Unsere Itrnntips
Unsere Tips zu den heutigen Rennen

1 Seniors — MnUr* 8 -- Tanemeta
2. Kroaetta — Fakt* — Kernten«
3. Volo Volute — Don ( erlös — Karb«
4. Astrid« — SifnsM« - Wenera
5. Meteors — Dolo Duffy — Wanaga

7 .tonnv Deai San Svet« — Ki*M Kilani
8. Mana — Dsihiiria Kvarno»til«

iwiS&jtc<k7fiß/c

tbj&i(fm <£5^ hju/de* läetoideln
5rfl irh im Jabrr 1709 mit urian Srbftpfun- ,.K#lni»rh Wmn“ an di*
öflrnlÜchkrit trat, «rarrn n immer wieder die Soldaten, die et gern nacb
•tarker An-trrn-urj pebraurhten. Schon im 7 jährigen Krieg reicht*
meine Kundenli-.te vom Feldmartchall bis zum Markelender, vom OfGiice
bi« zum fliegenden Kantinenwirt jener Zeit. Bekannt ist daa Beispiel de»
Hauptmann« Meyer, dem irh jeden Monat II Flaeehen aehieken mußte.
Der im KAlniu-hrn U’aMer kein Parfüm »ah, kein Mittel, um gut zu duften.
Der aber wußte, daß e« belebt und erfriaeht, reinigt und desinfiziert. Di*
Arzte verordnten e« damals sogar als Medizin, So wahr aber Kölniseln

Wasaer keine^Anney wider das Podagra
nnd Magen wehe- ist, ao stark ermuntere
es abgespannte Nerven, so angenehm
„enpickt es di» Lebensgeister-, wenig
man sich schlecht fühlt. Sein ktsrerj
kahler Duft verschafft sofort das Gefühl
de» Wohlbefindens. Darum ist es seid
Jahrhunderten Brsneb, Kranken und
Genesenden nein Kölnisch Wasser zt»
gehen. Wenn es nnn in den Geschäfte^
nicht mehr so reichlich zu bekommet»
ist. so bitte leb um freundliebe Nach»
aieht: Dis Wehrmacht benötigt groß*
Mengen. Und vor allem müssen Laurett*
und Erholungsheim» versorgt werden.

GIBT FRISCHE END WOHLBEFINDEN^

Lieferung

Drucksachen
(Buch Formulare)

jeglicher Art lind Auflagczahl
in bester Güte

Buch-, Rotation«- u. Tiefdruck
und Anfertigung von Klischees

Deutsche Zeitung im Ostland
RIGA. Schmiedestrasse 29 (Kaieju teil 79)
Fernruf: Drucksaehenabteilttn^ .31907,

Technische Leitung 3:006
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KOHLEBÜRSTEN
Leistungsfähigkeit und Wirkungs
grad elektrischer Maschinen werden

durch die richtige Wahl der ßorsten-

marke gesteigert Wir liefern Rarsten

aus Hart-, Naturgrafit , kdel und
Bronzekohle for jede Maschine.

Ausführliche Unterlagen und tachmDn.
nisehe Beratung durch:

RINGSDORFF-WIRKI K G MEHtlH RH

P>U01EIR
^ y Füße erhihi,

überangestrengi,
brennend?

^0 hilft oIlm. die viel qehen und stehen müsten,
raick» tttatii.^uppuker. <?r iiorfnef, deseiiiqt
Gbrrmopiac ^«Tweißadfonderuna. verhütet
Zinsen. Arennen. Alundtdujen. Hervvrraqend
E Massage! :^ür die Ivmhqe Iuppsteae:

(^fasii.^ußdad. «(Lrerne u. -Ttnciur.

^Ireu-Vofe 75 pfq.
Ikachsülldeutel 50 pfg.

ftMtrln
■ ertzsiNich.

Knoblauclv
. Heute in Form von ^
Knoblauch-Beeren

~ 3mmerjunger'
Geschmack-und

geruchfrei.

djattettabend
Mtt wirkender

tnmt PFF/FFER I TATJANA WF.STKN
MONA STAHL I ALEXANDER LEMBERG
ARVID OSOUNSCH / RUDOLF SAULE

Aufführung voet

Schwermütige Mbrtiddättimerung
Ballett In einem Akt

Choreographie von Otmold Ishmnrm

wettert klassische, charakterliche
and spanische Tanz Schöpfungen

Der Abend findet am Montag, dem 3. O^ze^ber 1941,
18 Uhr, in der Op*r statt, KaHenvofvefkouf ob Freitag,

den 5. Oezembor an der Opernkosse

Des Rigaer Operehavs
^oMrtec «l« V. D« ai n Uk>

„ZICEHNEHBARON-

«i>i r nexrtADOur*
Msetif, <l*ii 0. D**. wm M Oh

BALLETT ABEND
r*eme*»t. d*n ** l>*i ins 10 Oh

d*n 10 l>*a wm ,0 Oh,
„Mm# BrrrrBFLY-

'inwwtUf, d*n II t>*f »« ff Ohr
„DER TROLBADOITT

Dailes-Theater

DIE SLfcWOIP*
Dienstag, d*n *1 I)*». um 10 IOii

MAUA I NI) PAIIA
Mittwoch. den |0. He/ um 10 Ubi

DER GAUKLER

ZIRKUS
Riga, Rismarckstra«** 4.

Ab 1. Dezember IM 30 Uhr

Fest-Programm
Die Kasse Ist ab lt Uhr geöffnet

Variete-Tlieattr „Framuiii"
Carl*Sthfrrrn-S!r 41/45.

Ruf: Kam* 22711 un«J Büro 14190.
TÄGLICH SCIII AGFR DER

MorvorrAü'U'tf* l)«*7*mt>*r*
Programm mit JO S< l»aununjin*rn.

„Eine Nacht In Sevilla"
Lrnnntf! Tun/! Gross* Ifeitcikeitl
SONNTAGS 2 VORSTELLUNGEN!
Beginn: pünktlich 15 u. 18 10 lihr,

weiktagt 18.10 IJhr.
KassenMfnung v. II —13 u. 15—19,

sonntags v. 13—19.

Salon Für Damenkleider
Frau Hedwig

(narb längerer Tätigkeit aus Paris zurflrk)
Orünstrasse (7.a|a ielai 5, Wohnung 14, an der
Richard-Wagner* Strasse.

Anfertigung und Umarbeitung eleg.
Damenmoden (Mantel. Pelze. Kleider).

-|l Programm

M. bis II. Dezember 194!

FORUM S'en m In
K -K -v -Baer-Rtr 2.

HUM liftntzzi
W -v -Plettenberg-Ring 6!

ttüüöi änv
Kr -Bar<»’i«-Str H

Kai?radei

FllXPI'in Zua «eissfB RSss'l
l.lgerstr. 31. 

Anfangszeiten: wochentags
17. 19 Uhr. sonntags 15. 17
und 19 Uhr.

Geschlecht
Liebe

Sonntag, den 7. Dezember, 10.30 llhr
auf der RIGAER RENNBAHN

Trabrennen Kk
14 Rennen

Nächste Renntage 14 und >1 Dezember

Ehe

Herbert Schnelle
Danzig Pfefferstadt 53

Fabrik für Organisationsmittel
Sammelruf 27841

DleGrundtaHorf *n des l i*t>*§. „*d Oe-
$<* Xh'llebens klar u wm. • nw^ndf"-!
darqeve'lf v Prof.Drmed J .M.SthvIl*
Pr*i$ *ononi«rt tfM. 2 40, l* nen *M lef)
Verlag Ernst Rainkardt.Müachen 13

für Kirchen, Schulen,
Säle, Wohnzimmer,
Büros, Garagen,
Gastzimmer, l.äden
in teder Ordne und
Ausführung

sofort lieferbar

Johannes Hezinger
Fabrik für Öfen, Herde,
Heizungen

Crimmitschau, Tel.21 IR
u. 2*218

nur Schtitzrnplatz 1 -3.

Programm der Rigaer Licbtsnielliäaser
«b 8. |)f/rml»rr

Wdlhlr. 21/25. I l'nwr kleiner
Junit*. II Wor h«*n«r hdti. Anf.
IS. Sonnt 13. Jugendfrei.
Kr -Rarons-Str. 31. I. Ifnirr
kleiner Jang*. II Worbensrhau.
Anf. 15 30. Sonnt. 13 10. Ju- j
geodfrei.
Ferdinand-Walter-Str 72 I Dl*
keusch* Geliebte. II Wochen-
•rlUH. Anf. 15 10. Sonnt. 13.30. I
Adolf Ifiller-Str. 32. I. Dl* lusll
gen Vagabunden. II. IVorhen-
schau. Anf. 15, Sonnt. 11.
Revaier Str. 54 I Kl*ld*r me
eben Leute. II. Worbensrhan.
Auf. 15 30, Sonnt. 13.30.
Carl-Schirren-Str. 52/54. I. Dl*
lustigen Vagabunden. I! Wo*
rhensrhaa. Anf. 15.30, Sonn

Adolf Mitl*r-Str 00 I Schwere
Schlage gegen dl* Rril*n nnd
Sowjets. II Dl* Srhftnheft d*r
tierischen Bewegung. ITT Salr*
gewinnung In Japan. Anf. 15. j
Sonnt. 1.1.
Pleskauer Str 2. I Jnhannts-
Irurr. II. Mannesmann. III.

Wochenschau. Anf. 15 10,
Sonnt. 11 30
Einigkeit»-AH** 30 I. Dt* pule
Sieben. II. Worhrnvrhaa. Anf
15 30. Sonnt. 13.10.
Gr. Lager»tr. 44 I. Gnlowtn
geht dur<h dl* Stadt. II Bun|*r
Alltag im 7oo. III. W'orhen-

schau. Anf. 15 10. Sonnt. 13.30.
Wollet von-Plettenberg-Ring 01.
I Arhlung. f find hfirt mit. T|
Wochen»« bau. Anf. 15.30,

Berliner Platz 2. I D*r Pollrel-
lank m*ld*t ... II Eia Volk

haut In di* 7nknnft. III Wo
rhrntchau. Anf. 15.30. Sonn-

Diint*n»ch* Str 20 II ? Kongo
Ttpr*««. II Worhrnsrhau. Anf. j
1510. Sonnt. 1130.

Centrälä Savieniba „Turiba“
(Grosseinkaufsgesellschaft der Lettländischen Konsumvereine)

Umfasst 292 Konsumvereine

Belieferung
der Konsumvereine mit allen

einschlägigen Waren

Einkauf
von landwirtschaftlichen

Erzeugnissen

Zentrale: Riga, Dorpater Strasse (Terbatas) 14
Zweigstellen: Libau, Mitau, Abren, Dünaburg, Schwananburg, Jakobstadt, Modohn, Rositten, Ludsen,

Wolmar, Stenden.
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Amtliche Bekanntmachungen
Anordnung

zur Vermeidung der Einschleppung von F'leck-
fieber in das Deutsche Reich vom 28. Nov. 1941

* i
Btt aut Widerruf ist die Ausreise der einheimischen Zivil-

Bevölkerung aus dem Ostland in das Deutsche Reich und in
das Generalgouvernement verboten.

4 2
Die aus dem Ostland in das Deutsche Reich und das Gene

ralgouvernement ausreisenden Angehörigen der deutschen Zi
vilverwaltung und sonstige reirhsdeutsche oder nichtdeutsche
Zivilpersonen sind verpflichtet, sich an den Grenzubertritts-
stellen des Deutschen Reiches entlausen zu lassen, wenn sie
nicht eine Bescheinigung eines reir hsdeutsc hen Ar/tes, der im
Ostland tätig ist, boibringen, dass sie läusefrel sind. Diese Be
scheinigungen dürfen nicht alter als 6 läge sein.

4 3
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis, in schweren Fäl

len mit Zuchthaus bestraft.
4 4

Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in
Kraft.

Riga, den 28. November 1941
Der Reichskommissar für das Ostland

In Vertretung:

Erste Bekanntmachung
zur Devisenordnung für das Oslland

vom 29. November 1941 (belr. Freigrenze)
Aul Grund des tz 27 der Devisenordnung für das Ostland

vom 29. November 1941 wird bestimmt:
1. Die Beschränkung der 44 10 bis 12. 15 und 16 der Devisen

ordnung lur das Ostland gelten im Verkehr mit den im Deut
schen Reic h ansässigen natürlichen und juristisc hen Personen,
solern nicht zugleich das übrige Ausland berührt wird, nicht
lur Geschalte, deren Gesamtbetrag je (»eschaltsart im Kalen
de imon.it für die Person fünfhundert Reichsrn.uk nicht uber
steigt Als ('.esc halte der gleic hen Cesc haftsart gelten alle
gleichartigen Rechtshandlungen. Als gleichartige Rechtshand
lungen gelten insbesondere:
«ij die Leistungen von Zahlungen an Ausländer und zu Gun

sten von Ausländern an Inländer,
b) die Versendung und die Überbringung von Zahlungsmitteln

ins Ausland.
Das gleiche gilt für den Verkehr mit dem Protektorat Böhmen
und Mahren, Eisass. Lothringen, Luxemburg, der llntersteier-
mark und den angegliederten Gebieten Kärntens und Krains,
sowie dem Generalgouvernement einschliesslich des Bezirks
Lemberg und den besetzten niederlandisc hen Gebieten.

2. Überweisungen im Rahmen der Freigrenze nach dein Deut
schen Reich und den anderen in Ziffer 1 genannten Gebieten
sind jedoch nur zulässig, wenn sie durc h die Reichskredit-
kassen, durch die Deutsche Dienstpost oder durch Devisen
banken vorgenommen werden Der Auftraggeber hat diesen
Geldinstituten gegenüber eine schriftliche Erklärung abzu
geben. ob und gegebenenfalls bis zu welchem Betrag er im
jaulenden Kalendermonat die Freigrenze durch Überweisun
gen schon ausgenutzt hat.

3. Die bisherigen Bestimmungen über eine andere Regelung der
Freigrenze sind aufgehoben.

Riga, den 6. Dezember 1941.
Der Reichskommissar für das Ostland.

Im Auftrag:

Zweite Bekanntmachung
zur Devisenordnung für das Oslland vom
29. November 1941 (belr. Wareneinfuhr und

Nebenkosten der Wareneinfuhr)
Auf Grund des H 27 der Devisenordnung für das Ostland

vom 29. November 1941 wird bestimmt:
I. Für die Bezahlung der aus dem Deutschen Reich eingeführ

ten Waren und der Nebenkosten dieses Warenverkehrs wer
den die nach der Devisenordnung für das Oslland erforder
lichen Genehmigungen in Form von Bescheinigungen er
teilt, in denen der Rcirhskommissar für das Oslland — Wa-
renverkehrsstelle — che Dringlichkeit der Wareneinfuhr
bestätigt. Die Bescheinigungen können von Bedingungen
abhängig gemacht und mit Auflagen versehen worden.

Für den Generalbezirk Weissruthenicn erteilt diese Be
scheinigungen der Generalkommissar — Verteilungs- und
Versorgung?*feile — in Minsk.

2 Das gleiche gilt für die Wareneinfuhr aus dem Protektorat
Böhmen und Mähren. Clsass, Lothringen. Luxemburg, der
üntorsteiermark und den eingegliederten Gebieten Kärn
tens und Krains, sowie dem Generalgouvernement ein-
»chl^sslich des Bezirks Lemberg und den besetzten nieder
ländischen Gebieten.

Riga, den 6. Dezember 1941.
Der Reichskommissar für das Ostland

Im Auftrag:

Anordnung Nr. 1
auf (fern Gebiet der F.icr- und Gcflügcl-

wirtschaft vom 21. November 1941

Geflügel- und die Eiererfassung der Milch- und ßutterzentrale
Riga (Zentralverband der icttisc her» Milchwirte).

4 4
(1) Der Verkauf von Schlachtcjeflügel und Eier an Verbrau

cher, die nicht dem Erzeugerhaushalt angeboren oder in der
WohngemeiticJe des Erzeuger betriebe* ansässig sind, ist verboten.

(2) Verboten ist ferner jeder Versand von Schlac htgeflugel
oder Eier durch oder für den Erzeuger sowie durch oder lur ge
werbliches Schlut htgeflugel haltende Betriebe an Verbraucher.

(3) Ausnahmen von dem Verbot in Absatz fl) und (2) kön
nen von den Generdlkoimnissurcn auf Antrag bewilligt werden.

4 5
Die Erfassungsorganisationer» und ihre Beauftragten sind

bis auf weiteres ermächtigt, Abnahme- und Sammclorte sowie
Abnahme- und Sammelzeiten lur die einzelnen Bezirke. Kreise
und Gemeinden lestzusetzer» und in geeigneter Weise bekannt-
zergeben Die Genoralkommissare bc zw. in ihrem Auftrag die
Gebietskommissare und Kieislandwirtc können hierbei Anwei
sungen erteilen.

Abnahme
4 b

Die Abnahme des erfassten Sc hluchtgeflügols an den be-
kanntgegebenen Abnahme orten erfolgt durch die Beauftragten
der in 4 2 genannten Organisationen.

1) Die Übernahme hat grundsätzlich aul der Grundlage des
an den Abnahmeorten festg, stellten Gewichtes zu erfol
gen. Die Abgabe von lebendem (Geflügel ohne Gewic hts-
festsetzung ist verboten, (Geschlachtetes Geflügel darf
nicht ungc-ruplt verkauft werden.

2) Der Feststellung des Kaufpreises (Ubeinahmepreis) wer
den die jeweils festgesetzten Preise je kg Lebend- bezw.
Schlachtgewicht zu Grunde gelegt. Der sich aus Gewicht
und Preis ergebende Übernahmepreis wird dem Verkäufer
sofort bei der Übernahme ausbezahlt bezw. auf Wunsch
überwiesen oder gutge»c hrleben.

3) Eier sind grundsjfzlic h nur nach dem ermittelten Ab
nahmecjewicht abzunehmen und zu bezahlen. Ausnahmen
von dieser Bestimmung können die Generalkommissare
genehmigen.

Verwertung
4 7

Die Erfassungsorganisationen haben das erfasste Schlacht-
geflugel sowie die Eier bestmöglich zu verwerten und sic auf
dem zweckmässigsten, schnellsten und billigsten Wege den Mast-
und Schldchtbctrieben bezw. den Verbraucherorten zuzufuhren.
Die Mast- und Srhlac htbetriebe sowie die Verbraucherorte kön
nen vorgeschrieben werden.

Aufzeichnungen
4 «

Bei der Erfassung und Verwertung des Schlachtgcflügels
haben die* Erfassungsorganisationen bezw. ihre Beauftragten die
Auflagen zu beachten, welche ihnen durch die Generalkommis
sare hinsichtlich der zu fertigenden Aufzeichnungen und des ein
zuhaltenden Kontenplanes in der Buchführung gemacht werden.

Verbrauchsregelung
4 9

Die Deckung des Bedarfs der Zivilbevölkerung erfolgt durch
die Erfassungsoiganisationen unter Heranziehung der Kleinver
teiler nach den von den Generalkommissaren bezw. ihren Beauf
tragten erteilten Richtlinien. Die Abgabe von Schlachtgeflügel
und Eier unmittelbar von Schlacht- und Mastbetrieben bezw.
Sötnmelstellen an Verbraucher ist nach Massgabe des 4 4 unter-

§ 10
Die bereits von den Wirtschaftskommandos und General

Kommissaren erlassenen Anordnungen auf dem Gebiet der Ge
flügel- und Eierwirtschaft bleiben unberührt, soweit sie dieser
Anordnung nicht entgegen stehen.

4 11
Die Generalkommissare können Ausführungsbestimmungen

zu den vorstehenden Anordnungen erlassen.
4 12

Bei Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung oder die auf
ihrer Grundlage erlassenen Bestimmungen finden die 44 10.
Abs. 1 — 4, II und 12 der Anordnung über den Warenverkehr im
Oslland (Verk.-Bl. S 63) sinngemäss mit der Massgabe Anwen
dung, dass hinsichtlich der Verhängung von Ordnungsstrafen die
Bestimmungen der 44 2—4 der Anordnung über die Durchführung
der Preisüberwachung im Ostland (Vcrk.-Bl. S. 12) gelten.

4 13
Die Anordnung tritt am Tage ihrer Verkündung in Kraft.
Riga, den 21. November 1941.

Der Reichskommissar für das Ostland.
In Vertretung:

Bekanntmachung
über Preise für Lebend- und Schlaclitgeflügel

vom 20. November 1941
Gemäss 4 4 der Allgemeinen Anordnung über die Preis-

und Lohngestaltung im Ostland vom II. September 1941 fVcr-
kundungshlatt S. 7) bestimme ich für die Generalbezirke Lettland
und Litauen mit Wirkung vom 20. November 1941 folgende
Höchstpreise für Lebend- und Schlachtgcflügel:

Geschlachtet
Erzeuger- Klein- Erzeug

preis Verkaufs- preis

1 1^ 0

Klein-
verkaufs-

Truthuhne: 

Suppenhühner ....
Junggcflugcl. Hühnchen.

Hähnchen, Backhahnchen 1,05 1.20 1.40 1,75
Ganse- und Entenklein — — — 0,80

Die in der Bekanntmachung Nr. 1 über Preise für fand
wirtschaftliche Erzeugnisse im Ostland fVerkündungsblatt S. 8|
unter VI. festgesetzten Preise für Geflügel treten ausser Kraft.

Altert 6—9 über 9 Jahre
Typ leicht schwer leicht schwer

RM RM RM RM
Güteklasse I (vollwer

tig. über Durchschnitt) 350—450 450—650 250-400 300— 500
Güteklasse II (mittl. Güte) 200—300 300—450 100—150 150—300
Güteklasse 111 (geringere

Gute) 100—150 150- 250 50-100 75—159
bj Junge Pferde

Alter; 1—2 2—3 Jahre
Typ leicht schwer leicht schwer

RM RM RM RM
150- 200 200- 300 200—300 300—500

Die Preise der Güteklasse I gelten nur lur vollwertige Ar
beitspferde von überdurchschnittlichem Wert. Die Preise gelten
nicht lur Zuchtstuten und g<k<>rtc* Zuchthengste

Stichtag lür die Alterbestimmung ist jeweils der I. No
vember.

Riga, den 22. November 1941.
Der Rekhskommlssar für das Ostland.

In Vertretung:
Fr tt n d I

Anordnung
belr. Meldepflicht für Eisenschrott und Alteisen

vom 8. November 1941
» i

Alle gewerblichen (industriellen und handwerklichen) Be
triebe, Handels- und Bürobe triebe, Gaststätten und Beherber
gungsbetriebe. fand- und forstwirtschaftlichen Betriebe, Grund
stückseigentümer und Grundstucksvcrwaltcr sind verpflichtet,
die bei ihnen vorhandenen und künftig hinzukommenden Be
stände an Eisenschrott nach den Bestimmungen dieser Anord
nung zu melden.

4 2
Als Eisenschrott im Sinne von 4 1 gelten:
a) Fdbrikationsablälle aus Stahl und Eisen, die bei der Be-

oder Verarbeitung anfdIJcn, wie z. B. Späne, Blech- und Draht-
dbfallc, Rohr- und Stangenenden.

bj Alteisen, d. h. abgenutzte, beschädigte oder unbrauchbar
gewordene (Gegenstände aus Stahl und Eisen, die durch Aus
hau. Abbruch, Bergung. Verschrottung oder Zerlegung von Ge
genständen oder Anlagen anfallen.

4 3
Die Bestimmungen dieser Anordnung gelten auch für sol

chen Schrott, der nicht im eigenen Betriebe des Ablieferungs-
pflicntigen angctallen, sondern anderweitig erworben worden
ist. Sie umfassen ferner auch solche Bestände, die sich im per
sönlichen Besitz des oder der Inhaber eines nach 4 1 betroffe
nen Betriebes befinden, oder die von anderen Personen oder
Betrieben als Lagerhalter, Beauftragte oder Treuhänder für den
meldepflichtigen Betrieb oder dessen Inhaber aufbewahrt oder
verwaltet werden.

4 4
Aller von den Bestimmungen dieser Anordnung betroffene

Schrott ist innerhalb folgender Fristen zu melden:
a) Die bei dem Inkrafttreten der Anordnung vorhandenen

Bestände innerhalb eines Monats nach Inkrafttreten der An
ordnung.

b) Alle künftig hinzukommenden Bestände innerhalb eines
Monats nach Anfall oder Eingang.

4 5
Die Meldungen sind in doppelter Ausfertigung an die Gene

ralkommissare zu richten, wobei der Schrott nach Art und
Menge zu bezeichnen ist. Bestände unter 100 kg bleiben unbe
rücksichtigt. Im übrigen sind die von den Generalkommissaren
zu erlassenden Anweisungen zu beachten.

, 4 6
Die Verfügung über die gemeldeten Bestände treffen die

Generalkommissare im Einvernehmen mit dem zuständigen
Yrrhindungsstab des Beauftragten für Schrott- und Altmetall
erfassung in den gesamten besetzten Gebieten, Rittmeister Schu.
Ohne ihre ausdrückliche Anweisung darf Schrott aus den mel-
dcpflichtigcn Beständen nur an die von den Generalkommissa
ren zu benennenden Sammelstellen veräussert und abgegeben

4 7
Nicht unter die Bestimmungen dieser Anordnung fällt

Schrott aus Beutegut (früheres Eigentum der russischen Wehr
macht). über dessen Erfassung die zuständigen Wehrmachtstcl-
len besondere Anordnungen erlassen.

4 8
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung, gegen hierzu

ergangene Ausführungsbestiinmungon oder gegen Massnah
men, die vom Reichskommissar, einem Generalkommissar oder
einer beauftragten Stelle auf Grund dieser Anordnung ode. der
dazu erlassenen Ausführungsbestimmungen getroffen werden,
werden mit Geld- und Freiheitsstrafe oder mit einer dieser
<*den Strafen bestraft.

4 9
Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in

Riga, den 8. November 1941. Lohre.

Anordnung Leder Nr. 7
über Treibriemen vom 15. November 1941

4 1
Beschlagnahmt sind auch alle beim Letztverbraucher befind

lichen Treibriemen, unabhängig davon, ob sie im Betriebe des
Letztverbrauchers aufgelegt sind oder sich zurzeit nicht in Ge
brauch befinden.

Erfassung
4 1

l’m die Erzeugung und eine gerechte Verteilung sicherzu
stellen werden in den Generalbezirken Kauen und Riga Schlacht-
gcflügcd in ieder Form und E er ausschiesslic h durch die Vieh- |
und Fle'scb/en*rale Kauen (MA1STAS A. G ). die Milc h- und j
Butterzentrale Kauen fPIENOZENTRAS) und die Milch- und j
Butterzentrale Riga (Zentralverband der lettischen Milchwirte)

4 2
Schlachtncflügel im Sinne dieser Anordnung sind Hühner.

Hähne. Puten. Gänse Enten, soweit ihre Schlachtung oder ihr
Verkauf zum menschlichen Genuss erfolgen soll. Eier im Sinne
dieser Anordnung sind Hühner- und Enteneier.

4 3
Betriebe, die* Schlarhtgeflügel oder Eier erzeugen oder zu ge

werblichen Zwecken halten, dürfen Schlachtgeflügel lebend oder
geschlachtet, gemästet oder ungemästet, sowie P er nur über die
genannten Erfassungsorganisationen bezw. ih»e Beauftragten in
den Verkehr bringen. Im Generalbezirk Kauen ist für die Ge
flügelerfassung die Vieh- und Fleisch/entrale Kauen IMMM
A Gl. für die Eiererfassung d»e Milch- und Bufter/r
(PIENOZENTRAS) zuständig Im Gcncralbe/irk R 1

Riga, den 20. November 1941.
Der Reif hskomm'*-«ar für das Ostland

In Vertretung:

Bekanntmachung
über Rieht- und Höchstpreise für Arbeitspferde

und junge Pferde vom 22. November 1941
Gemäss 4 4 der Allgemeinen Anordnung über die Preis-

und Lohngestaltung im (Estland vom 11. September 1941 (Ver-
kür.dungshlatt S. 7) bestimme ich für die Generalbezirke Lett
land und Litauen mit Wirkung vom 1. Dezember 1941 folgende
Richtpreise, deren obere Grenze nicht überschritten werden darf:
a) Arbeitspferde

T y p* '

4 2
LeiztVerbraucher dürfen in Gebrauch befindliche beschlag

nahmte Treibriemen weiter benutzen. Innerhalb eines Betrie
bes können Auswechslungen beschlagnahmter R*omen unter
einander vorgenommen, sowie Resrrvc^'omcn in (Gebrauch ge
nommen werden.

Beschlagnahmte Treibriemen, die nicht im laufenden Betrieb
gebraucht werden (Reservcriomonl. s:nd vom Letzi Verbraucher
in besonderen Räumen unler Verschluss zu hallen und sachge
mäß» zu behandeln. Für diese Riemen ist ein Lagerbuch zu
führen, aus dem jede Veränderung (z. B. Entnahme zur Ver
wendung im eigenen Betrieb) zu ersehen ist. Als Reserverie
men gelten nicht Riemen, die nur vorübergehend ausser Ge
brauch sind.

Treibriemen, die einen Abnutzungsgrad erreicht haben, der
ihre weitere Verwendung zum bisherigen Gebrauch nicht mehr
zu lässt, dürfen nur zur Wiederherstellung und Ausbesserung von
Treibriemen des eigenen Betriebes verwendet werden.

4 3
Letz Verbraucher haben die zu stilliegenden Betrieben oder

Betriebstcilcn gehörenden Treibriemen (stilliegende Riemen) in
J zweilachcr Ausfertigung unverzüglich den Versorgung?- und

(Fortsetzung aul Seite 13)
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Verteilungsstellen bei den Generalknmmistaren m melden. Die
Meldung hat zu enthalten: Llnge, Breite und Dirke der Riemen,
au« welchem Stoff die Riemen bestehen und den Grad der Ab
nutzung in Prozenten

Stilliegende Riemen find vom L«tztVerbraucher in beson
deren Raumen unter Verschluss zu halten und sachgemüss zu
behandeln.

Die Wiederverwendung ist den Verteilungs- und Versor*
gungsfttellen zu melden.

*4
Anträge auf Bezug von neuen Treibriemen sind über die

zuständigen Fdchorgainsationen an die Versorgung«- und Ver
teilungsstellen hei den Genera Ikommissaien zu richten. Der
verantwortliche Betriebsleiter hat unter dem Antrag die eides
stattliche Erklärung ab/ugehen. dass der beantragte Riemen
für eine neu aufgestellte Maschine gebraucht wird, oder dass
der zu ersetzende Riemen nicht mehr ausbesserungsfdhig ist.
oder dass die alten Rifinen abhanden gekommen sind.

♦ 5
Die eidesstattliche Erklärung ist nicht erforderlich, wenn

Riementeile bis zur Länge von .'1 Mir. lur Ausbesserungen im
eigenen Betrieb beantragt werden.

6
Sattlerwerkstatten steht eine beschränkte Menge von Treib-

ziemenleder zu Reparaturzwerken zur Verfügung. Die Sattlei-
meitter haben Anträge für Riemenleder an die Bevollmächtig
ten des Handwerks zu richten.

♦ 7
Treibriemen. Rund- und Kordelschnüre. Manschetten und

Dichtungen dürfen ohne Genehmigung geliefert und bezogen
werden, sofern der Einkaufspreis für den Letztverbraucher RM
6,— nicht übersteigt.

f •
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnungen und gegen

die von den Oneralkommissaren erlassenen Ausführung*!)«-
Stimmungen werden mit Freiheitsstrafen oder mit Ordnungs
strafen in unbeschrankter Iloh« oder mit beiden Strafen bestraft.

♦ 9
(1) Die Gebietskommissare können Ordnungsstrafen bis zu

500 Reichsmark verhängen
(2| Gegen die Entscheidung der Gebietskommissare ist In

nerhalb eines Monats seit Bekanntgabe die Beschwerde an den
zuständigen Generalkommissar zulässig. Dieser entscheidet
endgültig.

♦ 10
ff | Die Generalkommissare können Ordnungsstrafen in un

beschränkter Höhe verhängen
(2) Gegen die Entscheidung der Generalkommissare Ist

Innerhalb eines Monats seit Bekanntgabe die Beschwerde an
«**n Reichskommissar zulässig.

» 11
Freiheitsstrafen können nur durch die Gerichte verhängt

« 12
Die Anordnung tritt in den Generalhezirken Litauen und

Lettland mit dem Tage der Verkündung in Kraft.
Riga, den 15. November 1911.

Der Reichskommissar für das Ostland.
I. V.:

FUndl 
Anordnung Leder Nr. 8

Aber Verkehr mit rohen Häuten und Fellen
vom 15. November 1941

Die Krlegsbewirtschaftung erfordert, dass alle lagernden und
neu anfallenden Rohhäute und Felle von einer Zentralstelle er
fasst und von dieser unter Berücksichtigung der Dringlichkeits
grade für die einzelnen Ledersorten an die geeigneten Verarbei
tungsstellen weilergeleitel weiden. Es wird daher angeordnet:

I 1
Die durch die Wiitschaftsinspektion Nord und die Wirt

schaftskommandos in Riga und Kauen beschlagnahmten Haute
und Felle (Schaf- und Lammfelle, Kalbfelle. Ziegenfelle,
Rindhäute, Rosshäute. Fohlenfelle und Pelzfelle jeder Art)
in frischem, gesalzenem oder trockenem Zustand, sowie die
inzwischen aus Schlachtungen angefallenen Häute und Felle sind
an die Sammelstellen der Häuteverwertungsgesellschaften abzu-
liefern und zu verkaufen.

5 2
Ausgenommen hiervon sind lediglich: die Vorräte an Häuten

und Fellen in denjenigen Gerbereien und Lederfabriken, welche
vom Reichskommissar für das Ostland eine Produktionsaufgahe
erhalten haben.

* 3
Kalbfelle, Rindhäute. Schaf- und Lammfelle und Schweins

häute, die künftighin auf einem Schlachthof anfallen, müssen
spätestens an dem auf die Schlachtung folgenden Tage in unge
salzenem Zustand an die I lautesammelstellen abgeführt werden.

Alle anderen Häute und Felle — z. B die aus Hausschlaeh-
hingen stammenden und Abdeckerhäute — sind gut einzusalzen
oder vorsichtig zu trocknen und müssen innerhalb eines Monats
zur Ablieferung bei den Sammelstellen der I läuteverwertungs-
gesellsc halten gelangen.

4 4
Für die Bewertung der Häute und Felle durch die Haute-

verwertungsgesellschallen ist d*e Bekanntmachung Nr. 1 über
Pteise für rohe Häute und Felle des Reichskommissars für das
Ostland vom 9. Oktober 1941 (Verkündungsblatt S. 24) mass
gebend.

5 5
Die Einarbeitung von Hauten und Fellen und rohen Pelz-

feilen jeder Art ist nach dem I. November 1941 nur denjenigen
Gerbereien gestattet, welche eine besondere Genehmigung in
Form einer bestimmten Produktionsaufgahe vom Reichskommis
sar für das Ostland erhalten. Allen anderen Gerbereien ist von
diesem Zeitpunkt ab das Einarbeiten nieht mehr gestattet. Die
noch in Arbeit befindlichen Leder sind beschleunigt fertigzu-
steilen und an die l.edeizentidlcu ub/.uliefern.

* 6
Gerbereien dürfen rohe Häute und Felle jeder Art auch

nieht in Lohn für Privatpersonen gerben. Die fiir Lohngerbung
bis zum I August 1941 angenommenen Haute und Felle können
nach Fertigstellung den Eigentümern ohne besondere Freigabe
ausgeliefert werden. Nach dem 1. August zur Lohngerbung an
genommene Häute und Felle sind den Anlieferern in har zu ver
güten. Für die Bewertung ist die Bekanntmachung vom 9. Okto
ber 1941 (Verkündungsblatt S. 24) massgebend Nach Fertigstel

lung sind die Leder bezw. Pelzfelle en die Lederzentralen gegen
Bezahlung abzuliefern.

Privatpersonen, die künftighin Häute und Pelle ln Lohn ger
ben lassen wollen, sind daraul hinzuweisen, dass sie alle Haufe
und Felle an die Sammelstellen der Häuteverwertungsgesell
Bf bflflBB verkaufen niussen.

• 7
Zuwiderhandlungen gegen die Anordnungen und gegen die

von den Geneialkomiuissaren erlassen«« Ausfuhr ungsbeatim
mutigen werden mit Freiheitsstrafen oder mit Ordnungsstrafen
in unbeschrankter flöhe oder mit beiden Strafen bestraft.

♦ 8
ff) Die Gebietskommissare können Ordnungsstrafen bis zu

500 Reic hsmark verhängen.
(2| Gegen die Entscheidung der Gehietskommissare ist in

nerhalb eines Mgnats seit Bekanntgabe die Beschwerde an den
zuständigen Generalkoniuiissar zulässig. Dieser entscheidet end-

♦ 9
ff| Die Generalkommissare können Ordnungsstrafen In un

tres« hrankter Höhe verhängen.
(2) Gegen die Entscheidung der Generalkommissare Ist In

nerhalb eines Monats seit Bekanntgabe die Beschwerde an den
Rcichskommissar zulässig.

* 10
Freiheitsstrafen können nur durch die Gerichte verhängt

« 11
Die Anordnung tritt in den Generalbezirken Litauen und

(.eltland mit dem Tage der Verkündung in Kraft.
Riga, den 15. November 1941.

Der Reichskommissar für das Ostland.
I V.:

F r 0 n d t.

Anordnung
über Vereinigungen und Versammlungen

I. Vereinigungen
5 1

Die Fortführung und Neiujründung der kommunistischen
Partei und ihrer Hilfsorganisationen ist verboten.

♦ 2
fl) Die Neugründung anderer politischer Parteien und

Organisationen ist verboten.
(2| Die bestehenden politischen Parteien und Organisa

tionen haben ihre Tätigkeit sofort einzustellen.
(1) Der Generalkommissar kann ausnahmsweise eine Neu-

gründung oder Fortführung einzelner Organisationen ge
nehmigen.

(4) Die in Ziffer (2) genannten Organisationen gelten nach
Ablauf einer Frist von einem Monat nach «lern Inkrafttreten
«fieser Anordnung als aufgelöst, w«-nn nicht innerhalb dieser
Frist ihre Fortführung genehmigt wird.

♦ 3
ff) Alle bestehenden unpolitischen Vereinigungen (Vereine,

Verbände und vereinsahnlichen Zusammenschlüsse) sind inner
halb einer Frist von 2 Wochen nach dem Inkrafttreten dieser
Anordnung anzuzeigon.

(2) Die Anzeige muss enthalten:
1. Name, Sitz und genaue Anschrift der Vereinigung;
2. Rechtst»! tu;
3. Satzung;
4. Verzeichnis der Vorstandsmitglieder mit Angabe der

genauen Anschrift;
5. Zahl der Mitglieder nach Kreisen und Amtsbezirken

getrennt;
6. Verzeichnis der örtlichen Untergliedeningen und

deren Vorstandsmitglieder mit Angabe der genauen
Anschriften.

(3) Die Anzeige ist von den vertretungsberedhtigten Vor
standsmitgliedern schriftlich in dreifacher Ausfertigung bei dem
Gebietskommissar zu erstatten, in dessen Gebiet die Vereini
gung ihren Sitz hat.

♦ 4
fl) Die Gründung von Vereinigungen (Vereinen. Ver

bänden und vereinsähnlichen Zusammenschlüssen), die nich»
auf einen politischen Zweck gerichtet sind, ist genehmigungs
pflichtig.

(2) Die Genehmigung erteilt der Gebietskommissar, in
dessen Gebiet der Verein seinen Sitz haben soll.

(3) Die Genehmigung ist binnen einer Frist von einer
Woche nach der Gründung unter Vorlage des Entwurfs der
Satzung, des Gründungsprotokolls und des Mltgliedervcrzcich-
nisscs von den Gründern zu beantragen.

H. Versammlungen
♦ 5

fl) Öffentliche Umzüge sind verboten.
(2) Ortsübliche Leichenbegängnisse gelten nicht als öffent

liche Umzüge.
5 6

(1) Öffentliche Versammlungen sind genehmigungspflichtig.
(2) Die Genehmigung erteilt der Gehietskommissar. Der

Antrag auf Erteilung der Genehmigung ist eine Woche vor
dem für die Versammlung in Aussicht genommenen Zeitpunkt
schriftlich einzureirhen.

f3) Von der Gonehmigungspflirht sind öffentliche religiöse
Veranstaltungen in kirchlichen Gebäuden und auf Friedhöfen

III. Vermögen aufgelöster Organisationen
5 7

Das Vermögen der kommunistischen Partei und ihrer Hilfs
organisationen wird beschlagnahmt. Es ist innerhalb einer Frist
von 2 Wochen nach dem Inkrafttreten dieser Anordnung anzu
melden und unterliegt der Einziehung.

♦ 8
(1) Uber das Vermögen der in f 2 Ziffer (2) genannten

politischen Organisationen darf nicht verfugt werden. Einer
rechGqgschäft liehen Verfügung steht eine Verfügung im Wege
der Zwangsvollstreckung gleich.

(2) Das Vermögen dieser Organisationen ist innerhalb einer
Frist von 2 Wochen nach «lern Inkrafttreten dieser Anordnung
anzumelden.

(3) Diese Bestimmungen finden auf wirtschaftliche Hilfs
organisationen der in 4 2 Ziffer (2) genannten Organisationen
entsprechende Anwendung; diese bleiben jedoch zu Verfü
gungen über ihr Vermögen in den Grenzen ordnunqsmässiqer
Wirtschaft befugt.

(4) Im Palle der Auflösung geht das Vermögen der politi
schen Organisationen auf das Reichskommissariat Ost fand über.

♦ 9
Die Einziehung und der Übergang des Vermögens erfolgt

entschädigungslos. Die Haftung für bestehende Verbindlich-
keilen ist aus«)« *« blossen In besonders begründeten Ausnahme-
fällen können der Reichskommissar für das Ostlaud oder die
von ihm beauftragten Stellen aus den Mitteln des einrjezogcncn
oder übernommenen Vermögens eine angemessene Entschä
digung zum Ausgleich unbilliger Härten gewahren.

♦ 10
(1) Zur Anmeldung verpflichtet sind:

1. die Vorstandsmitglieder oder sonst zur Verfügung
über «las Vermögen befugten Organe der durch dir sg
Anordnung betroffenen Organisationen;

2. wer Vermögenswerte, die durch diese Anordnung
zur Anmeldung aufgerufen sind, im Besitz oder
Gewahrsam hat oder verwaltet;

3 wer glaubhaft davon Kenntnis erlangt, wo sieh Ver-
moqeinujcgciistJude befinden, die der kommunisti
schen Partei oder ihren I lilfsorganisulioncn geboren
oder (jehört haben.

(2) Die gemäss - 10 Ziffer (I) Ab*. 1 Anmeldepflichtigen
haben die Anzeige bei «lern Gehietskommissar zu erstatten, in
dessen Gebiet die aufgelöste Vereinigung ihren Bitz, hatte.

D e übrigen AnrncIdepfiu hlujen (gern, f 10 Ziffer (1) Abs 2
und 3) haben die Anzeige bei dem Gebietskommissar zu er
statten. in dessen Gebiet sich die zur Anmeldung jiifgerufenen
Vermogensgcgenständc befinden.

IV. Strafbestimmungen
* 11

Wer den Bestimmungen der 54 I—10 dieser Anordnung
zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis oder Geldstrafe, in beson
ders schweren Fällen mit Zuchthaus oder ntit dem Tode be
straft. Daneben kann auf Geldstrafe, Verbot der Verein qung
und Einziehung des Vermögens erkannt werden.

♦ 12
Die Anordnung tritt mit ihrer Bekanntgabe in Kraft.
Riga, den 20. September 1941.

Der Rei« hskommissar für das Ostland

Bekanntmachung
zur Anordnung des Reichskommissars für das Ostland über

Vereinigungen und Versammlungen vom 20. 9. 1941.
Auf Weisung des Reiehskommissars für das Ostland wird

für den Generalbezirk Lettland die im f 3 gesetzte Frist btf
zum 31 Dezember 1941 verlängert.

Riga, den 4 Dezember 1941.
Der Generalkommissar in Rig«

In Vertretung:

Bekanntmachung
Der Unterricht an den russischen Schulen bat am Montag,
dem 8. Dezember 1941, zu beginnen.

Der ücneralkommissar in Riga
ln Vertretung:

Bonner

Der Eisenbahnbaubezirksvorsteher 9
vergibt nochmals am 19. 12. 41, 11 I hr. auf dem Wege des
in ien schriftlichen Wettbewerbes in seinem Dlenstzimreer,
Bhf. I ibau, Ifaus Nr. 7,

Eislieferungsarbeiten
auf dem Bhf. Libau 1215 m* Sicherheitsbetrag RM 100.—.

Näheres im Dienstzimmcr des Baubezirks zu erfahren.
Die Generaldirektion

der leifischen Eisenbahnen.

Die Gefreldezentrale (Getreideveruaituns)
des Departements zur Sicherstellung von Nahrungsmitteln

in Ries Wolter-von-Ptettenberg-Ring 6.
fordert

sämtliche Organisationen, Unternehmen und Privatpersonen
aul. bis zum 20. I>ezemh«-r 1911 ihre sämtlichen Forderungen
und Verpflichtungen für die Zeit bis zum Einmarsch der
grossdeutschrn Wehrmacht gegenüber dem „Zentrosagot-
serno ', anzumelden.

1) Sammelstelle Walk (Walk, Marienhurg, Elevator Wf-
reschi und Hilfsstelle Stackein);

2) Sammelst,»Ile Kositten und
3) Sammelstelle l.iwUen.

Auch in Verwahrung genommene Sachen, die den Sammel
stellen gehören, sind meldepflichtig

DIE GETRF10F7rNTR AI E
(Getreideverwaltung)

GAERTNER L C® Kl
BAUSTOFF-GROSSHANDLUNG

Fernruf 1922 GlogCJ'J 2 SBahnhof 10
Wir II—lern i

fKatk, Flohrgewebe, Qips, fKnrholincum. schwarzen tSchutz-
onstrich „Orklt" und ..Onertnl", {Dichtungsmittel „(Prolapin"
und „Xugoto", Xeichthauplatten ,.Xignolith", Zementfaser
fHartplatten, cScegra* matten. Anstriche für SBaracLen, sowie

Frostschutzmittel

in

Förderbänder
u.Treibriemen
Kame/haarGummi-, Ledertreibriemen



Seit« M DEUTSCHg ZEITUNG IM OSTLAND T. Dnmba IMI

r&fc Aussicht auf Underberg
ist zur Zeit nicht besonders
gut Wenn Sie alx?r mal eine
Flciedie glücklich erjagen^
damr-«Weidmannsheil !,'denn
die Qualität- | ist die alte

18 % 46
Ijnderberq
————^BAUUNTERNEHMEN M

„DAILE”
ADOLF-HITLER -STRASSE NR. 34 36-11

RET «6785

NEUBAUTEN UMBAUTEN
REPARATUREN

Maler* und Dekorativ*Arbeiten
in allen Slilarten

Bauentwürfe und Kostenanschläge
Bauberatung

Die Arbeiten werden mit eigenem und Material des
Auftraggebers unter Leitung eines Diplomingenieurs
ausgeiührL Post-Girokonto 21149

Nickels, Todsen & Endel
im POit m. ixrotr A.-a.

STOCKHOLM, 10
P. 0. Box 112t
Tologr -Adr. „NITOEND“

llöMW
Schokolade

Pralinen
die guten

FLENSBURGER
ERZEUGNISSE

FLENSBURG, Brauereiweg 19

Staatliche CuMClsenqlnttcrel
»VESUV«

Rl(|a.

Jk
Dorpater Landstrasse Nr. I

Ruf: Direktor 51330
. Tech«. Teil 51788

Zontralhalxunga-
Kasael u. Radiatoren

Maschine ntalla

Kl. Lagerstrasse Nr. 45
Ruf 43895

Kanalisation« - Röhren
nebst Zubehör

Schlosser*
Schraubensplllen ■

„RICHARD KABLITZ“
Gesellschaft für Oekonomie der Dampfer*
zeugungskosten und Feuerungs-Kontrolle

Eigene Werke und Verwalt u n g:
LITZMANNJ» 1 ADT

Krefeldar Strasse; 7/Q und 12,
ehern INDUSTRIE-WERKE ST. WEIOT, A.O.

Telegramm-Anschrift: Kabllt/werk Lit/mannstadt.
Ilerlincr-Büro: Berlin W 35, Potsdamer Strasse 174,
Fernsprecher 278574.

Kestelhflusreorgonlsationen. mechanische Oberschub

Hochlelstungs - Feuerungen

Überström - Rippenrohr- Speiiewauer - Vorwärmer.

Vakuum - Kubus - Rippenplatten -Lallerbllier Klima
anlagen.

QualltQtsguss nach eigenen und fremden Hodellen,
eigene; Laboratorium.

Maichiaentabrik—Cisengienerei—MOlleibu—Tirhiieilii

Sagen Sie es anderen
was hei Ihnen ungenützt aber wohl erhalten —
hcrumitcht, oder wonach Ihr Herz »ich sehnt!

Durch die

DZ - Kleinanzeige
Ist schon gar mancher Wunsch In Erfüllung
gegangen. Regelmässig Kleinanzeigen lesen,
auch seihst mal eine entgehen, da« bringt Gewinn.

Bauunternehmen
JEKABS SILIS

Riga, Windauer Strasse 28
Fernruf 41972

Ausführung von Neubauten,
Umbauten und Renionten.
Auch Grossbauten für die
Wehrmacht und Kommunal

verwaltungen.

Sämtliche ins Fach schlagende Bauarbeiten werden
sachgemäss ausgeführt, auch mit dem Material

des Unternehmens.
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In in Mitte dei I» Jahrhunderts erreiAte das dörfliAe Raum eine

hohe Blute. Die Unterbewertung des landlidien Lebens in den Jahr
zehnten der Industrialisierung und das damit verbundene sturmisdie
Anwachsen der Städte waren die Ursachen einer Vernachlässigung und

Mißachtung der Bauaulgaben auf dem Lande und des Niederganges der

bäuerlichen Bautradition. Erst seit der Machtübernahme ist auch hierin

ein Umschwung zum Besseren eingetreten.

Durch die Besiedlung der Landräume im Osten und die Aufrüstung de»
deutschen Dorfes müssen viele Bauernhäuser. Höfe und Dörfer neu-

oder umgebaut werden. Das ßaufachschrilttum unseres Verlages unter

richtet über die heutigen Zielsetzungen beim Rauen auf dem Lande.
Sie finden es in unserem großen Fachbuchverzeichnis, das wir Ihren
gern kostenlos zusenden. Fordern Sie cs bitte an.

Vit htrmlrm Sit ftr Im ml lern 7raft* ImmSeirtlfla/llith

R.EICH S NÄHR STANDS- VERLAG
"rar
L I N

A

Jrtlr Frau, dir schön nein

und schon Ideiben will, muß
die neuen Kalodcrma-Kos
metik - Präparate kennen-
lernen. Sic wird erstaunt
sein, in wie kurzer Zeit sie
ihre Haut jünger, reiner und

schöner machen.

KALO
EIN NEUER WEG 7.U Jca
NEUER SCHÖNHEIT

REINIGUNGSCREME
GisicnmvAssiR

AKTITCREME
TAGESCREME

Das Flachsmonopol
macht bekannt, dass es

Röstflmhs, ttfera um Wz
durch Flachsaufbereitungsfabriken in: -

1) Dünaburg, Slavcnstrasse 1
2) Riga, Kengeragsche Strasse 6
3) Marzeena
4) Wolmarshof

einkauft.

Die Fabriken zahlen die folgenden Preise:

1. Für Röstflachs:

Sonderklasse : RM 0,15 je 1 kg
I. Sorte . . . 0,12 . 1 .

II. . i . . 0,10 . 1 .
III. . 0.08 . 1 .
IV. . 0,06 . 1 .

2. Für Werg und Sirctz:

M. 0 RM 0,24 je 1 kg
M. 1 0,20 . 1 .
M. II 0,16 . 1 .
M. III 0,12 . 1 .
M. IV 0,08 . 1 .

NivnkÄ'
Tifchmmlsgck
seit über 30 Jahren bekannt
als Sammelbecken wertvoll«
ater Geistessrhdtze aus Ver
gangenheit und Gegenwart,
liefert mit jedem ihrer »chm
ausgestatteien und trotz
des handlnhen Kleinformats
inhaltsreichen Bande einen
wesentlichen Beiti&g /uni
Aufbau einer alle Gebiete

geistigen Schaltens umfas
senden Grund- und Hand

bibliothek tur jedermann.
Auf der glücklichen Aus

wahl und der bei aller
wissenschaftlichen Sorg'alt
gemeinverständlichen Hai»
bietung der ausgewählfen
Werke beruht der Erfolg
dieser bereits hundertacht-
zig Binde zahlenden Bü
cherreihe. von denen Jedes
Jedem etwas bietet: Lese
stoff. Wissen und einen Bau
stein zu echter und rechter

Bildung.
ALFRED KROENFR VERLAG

STUTTGART

Rauscht StricKwarenfnhrik
H ermann Reinschüssel

k
Kalisch — Warthegau

JQLXXOJDLQ3C3CX3GCXTPJ1

die Entwan/ung und Desinfektion
ihrer Unterkünfte wünschen,
den sich an den für den ganzen
Nordabschnitt zuständigen Betrieb

RUDOLF MARITHN.
Riga. Industriestr. 3, W. <

Kuf JU3I4.
Entwarnung ganzer Kasernen u

Grossbetriebc*.

Feldbahnen
Baubedarf

Baumaschinen

fcMi \ ic.Cj-
POSEN, Wartheland

Besclerstr. 49 Ruf 7381
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Ein Reiter ohne Pferd ist das Vitamin D ohne seine Mineralien. Darum soll

man bei der Rachitisvorbcugung durch Vitamin D den Kalk niemals vergessen. Aus der Mappe der Troponwerkt, Köln-Mülheim

Spr«< hunterrif ht
erteilt StudenUt

der Philologie
Am Plnlo«oph*A*
g«tig<f)4ug«wgrih-

Münii
EoiSKtn«»
Cjrl'Schlrreo-Stf.

«Nr I? A
Ruf 27606

erteilt !«■/•!••-
6e» M<k Udivt-

dwel Methode

Brief
marken
C% t Und und OM
dne heult oder

Uufttht g' u hl.
M-ng gegen deut*

Angebote unter

Marken

Münzen
Anheuf-Veikeul

<10 SCHNFiOCR
Riga Ad Hitler-

KUvlrr-Sllmarr

Schirren Str. 21,
W I Kul 24SHO.

Achtung!
Kommen in«

Ileus. sot/#»n in-
stend und polie*
ren gcmii/li» Mo*
Im*I Srhiiltlich«
Arbeitsangebote

Reveloi Str. «10.
Wohn. 13.

ACIfTUNGI
Kommen in s

eu<s v*r«rhiede-
p Mol»cl polte
rn Atb'iKenge-
»te brieflich; Re
eler Str 90—13.

Rundfunk-
technlKer

und führt Instand-
«et/ungen eus.

den Tog durcheilen
muß, ärgert uch be
sonders beim Rasie
ren über unnötige
Zeitverluste. Rasu-
Ime befreit Sie
schnell, s^imerzlos
und hautsdianend
von dem täglichen
Bartwuchs. In allen
Fachgeschäft. Preis
SO Pf .beschr.lieferb.

PHOTO-ATELIF.R
K. KKAlktlS

Ferdinand-Wal!«r-S*r iGertrudes I.
Nr. 104 Militarauftrege weiden ii

erledigt, fcnrtad(ftA*r fufirdbrrnPararrh unC 1

■»1. Z***01^'

isJSS
ik'Ratin/

tfil3pg*S«ndet

JUNKER & RUH kom.gzs. GRAUDENZ

EUSOVIT

Die weitbekannten synthetischen
MINERALWASSER

der Ripacr Frucht- und
Mineralwasser - Fabrik

Filiale

Wöhrmanns-Park
gegr. 1835 RIGA Ruf 21 »91

Carlsbad Mühlbrunnen
Wildungen Helenenquelle
Franz Joseph Bitterwasser
Fachingen (Tafelwasser)
Vichy Celestins
Emser Kränchen und

sämtliche deutsche und ausländische Quel
len tu allen Apotheken und Diogericn zu
«halten. Bestellungen: Kul 9z93».

dmrifdrDu
oUrn.snUrn rrfelflinä' t rfametr. £\tp MdI
pihranltrtrrnraiifuhtrtbrnrpn Jtftl rnint'rm ju /vrim.. «Mit
im tms *»n unidmoiuh*« froiiirrbu'itflf# tipriioim^rirL Prtrbair 1
»rrtebt» Ji'üfil-ff». L*mrf schlriml»'»,..- tinC tliRnitl|lmNrn(
Perubi.U unf* fnifriftl ros nn«r^t tfrnr Atcch mgeirrbr 3atitrnd»c
fchristlichr Sinrrfrntnnffn -antborrr pc rntrn «mV «tifiirärncr
Arzt»? .IrtJir- tbrfrn uc 1.S1 unM.il. ^mfrMiuni«*rp.'c*'ur(flin

chrr.brn h>,t an M F U () P II A R M. Sttunchen «2/ p i

Wenn nicht erhältlich. Postzusendung
durch den Erzeuger
Apotheker Dr. A. Kutlax Wien III 40

Damen -Hüntel, -Kostüme, -Xleid:r

Kinder - Kleidung

aut MtterUI de< Bestellers. Um
arbeitungen u Modernisierungen

bchnittmustcr«nfe Tilgung
R ITU 18. laden. BastellabteJung,

Plcskaucr Strasse 35. Ruf 29)27.

P. C. ANDRESEN NACHF.
Gegr. 1876

Inh. Carl Hans Mflller
Flensburg, Brauereiweg 19.

^«WWWWWWDWUWWWWWWWW«»

Das Sammel- und Verarbeltungsunternehmen

»IZEJVIELA«
befindet sich ab 8. Dezember d. J.

in der Leügallenschen Strasse 68.4. Stock

»WWW»«MWRWW«V»»W»WWW
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KLEINE ANZEIGEN
Private GelegtnbnlMn/rigra iowh
Geschäft »anteigen einspaltig bie io
Z«*l«n Hohe werden mit 10 Pfg . hu
20 Zeilen Hohe 20 Plg. pro Zeile
berechnet

nvstir gidijuMiu. k« an valksl* «lud
nijumi lldt lo iikim viaaslajigSai rls
-NyHM mak«4 |o Pfg.. Hdg 30viaaslejtgjr
nndioam JO I lg

Stellenangebot«
Kablitzwerlc, litimonnstodt,

Krcfelder Streite 7/9 und 12
•teilt dauernd

Ingenieure,
Schlosserund Dreher
ein, in erster Linie seine zurück
gebliebenen Gefolgte haftsm.tgheder
IlmMdlungtkoiiea werden ver

Tüchtige
HAISUKHII.FIN

für modernen Hauihait (2 Per« ,
ln einer schonen Stadt Nord

deuUchlendx baldigst gesucht Ang
unt. D. 1441 oder per« Vorsteilg
v 9 0 U. abends LniarelUtr

REICHSDEUTSCHE LEBENS
MITTELGROSSHANDLUNG

in Königsberg tPr.t
sucht zum sofortigen Eintritt

2 erfahrene
junge Kaufleute

für den Bürobetrieb.
Deutsche Sprache Bedingung

Ausführliche Bewerbung mit
Lebenslauf u. Zeugnitabsrhrif
ten erbeten unter E. M. 1466.

Inroit
KONVERSATION
gesucht Deutsch«
Sprachkenntrmse
nicht unbedingt
erforderlich Ang
unt. D. D 14V»

Kindermädchen
sofort gesucht

Hermann Gorlng

Liefere
an bezugsberechtigte Mlll-
tlrdienmtcllen oder andere
Oro««abnehmer monatlich

1 Tonne

Käse
Angebote unter ft. D. 104

Cuterhnl'nne

Klubgarnitur
mehrere Sessel und Sola
mit Stoff oder Leder bezogen,

ru | kaufen gesucht. Ang. unter

Fla bin drei
ZIMMER

mit oder ohne Möbel für einzelnen
lerrn dringend gesucht Ang an
Felsrh. Hartknot hstr. II. W 6 Tel
,1913 abends

Gutmöbl. Zimmer
mit Heizung und Bad. im Mittel
Punkt dar Stadl iwcfet Off mH

Zweizylinder - Heissdampf, He
gend. lentung bei 12 atü
05/700 PS mit Kondensator,
4J»o 6U0 PS hei Auspuffbetr .
Drehzahl 120, sehr gut erhalten,
heinebskomplett. zu verkaufen

AUGUST IfAGER,
Görlitz, Grüner Graben 12.

Orientfepich
mindest««# 1>4 m. mm»
wertig. Nu kaufen gesucht.

Rundfunkgerät

Stallcngeiuch«
Der drei leiutes

sprachen mäckt
pensionierter

Beamter
ucht Beschlfti

gung Angebote
unter D F 1474

in Holzbearbeitungsmaschinen
f d. Reichsgaue Danzig-West-

preussen und Wartheland

Bewerbungen mit Lehenslauf
an Werbedienst Rudi-Posen.
Wilhclmstr. 11 unter Nr. 12501.

RUNDFUNK-
TECHNIKER
sucht Arbeit.

Baut Zimmeren
»nnen und setzt
mpfäng instand

Ruf 92507. 
HfltfäMM.-
gute, sucht Ar
beit. Off. unter

langjahr. lei
ider Stellung Im

liy einer lett
Staatsbehörde

wünscht sich zu
Verladern.

Arbeitsort — Ri
ga oder Mitaa er

seht. Angeb
mit Arbeitshedin
gungen und Ge
halt erbeten unt

AUFWARTUNG
sucht tagsüber

Beschäftigung be
sitzt Empfehlun
gen Ferdinand-
Walten (Gertrud-)

Arbeiter 2 Kissen, Pfühl,
Spazierstork mit

melden Schmiede Silbergriff n. Da-
men-Regensrhirm

verkäuflich.
Sr. Könlgstr. 11Stenotypistin

für Lettisch und Deutsch v<
grösserer Fabrik gesucht

Angebote unter T. 1415.

Silberfuchs
verkäuflich.

Adolf Hitler Str
67. W 3. Sonntag

Wenig genutzte

Kablnettelnrlehtuns
und LSufcr verkäuflich

Angebote unter D. 0 14-2.

liitlHitn-
Einzelmarken

ingebr. Schmie-

Verkauf
Mont.. Mittw
Freitag v. 17

bis IN Uhr. Vik
llrhfi (Stabil)

Str. 19. W. 15. Te-
lef. 9IBI9.

Brief
marken

Litauen. Est
land Lettland und
Finnland Angeb
-int M. A 1433.

POI ARRAREN-

verkäuflich Hart
knochtlr. 4—2.

Herz-
Pelerine

verklufllrh.
ngebote unter

Friseuse
für erstklassigen Salon gesucht.

Friieurtalon LAUT,
Schwenningen a Neckar.

Erfahrenes, freundliches

Housnifidclien
nach Deutschland gesucht.

Alfred Pawelzik. Bad Eilsen bei
Buckeburg.

KARAKUL-
DAMENPELZ
verkäuflich,

reisangebote ui

eiisl Marke,
wenig benutzt.

verkäuflich.
Angebote untei

Krön
leuchter

zu verkaufen
Carl Schirren Str
(Lahtschplehschai

Huterlallafer - Verwalter
Für das umfangrrirhe Betriebs - Material-
Magazin unserer Cellulose-, Papier- und
Spiritus-Fabrik suchen wir rnm schnellsten
Finte!« einen kaufmännisch und technisch
gebildeten, facherfahrenen

Lager-Leiter
mit entsprechenden praktischen Erfahrungen
ans CiTossbetrieben.

Schrift). Bewerbungen mit Lebenslauf,
Bildnngs- und Tätigkeits-Nachweis, Gehalts-
anspriiehen und Lichtbild an :

Aschaffcnburger Zellstoffwerke
Aktiengesellschaft

Werk Memel

DIE DKITSCHK ZEITUNG

Bucht
tarn hnldmhglieheten Antritt
für die Anzeigenabteilung
einen znverldtsigen. jüngeren

Buchhalter
Betoerhungen vorertt nur schriftlich
unter Beifügung von Zeugnis-
ahsehriften und einet kurzge-
fassten f*ben*laufet an die An
zeigenleitung, .Sc/imier/e*fra»»e 29

IM«!
t erh . Nr. 39-40.
IIERRENSTIfUHE

Kaufe goldene«

Zigaretten
etui

BRILLANTRINg!
»ff u I) t. 14B7

Pelzmantel

kauf, gesucht,

ter D. K 1476.

Pelzmantel
r* oder Nutria
Grösse 48,

zu kauf, gesucht
Angeb mit Preis

gabe unter D

Anzug
stoff

Off u K 1485

Kleiderstoff,

Da mrn gumml •
Ober«« buhe.

Grosse 39. mögl.
Angebote er-

n unt K 1403

otort zu kaufen

Preisangebote
ter D. 1456

Schreib
maschinen

Vermietungen
2 rettmobl. einzeln'* 7. 1 M M F R
im Zentrum (Zentralheizung, Lift
Telef. Bad» werden 2 Herren ab
gegeben Angeb h f. 8. Dez
einschl unt O P l«7fl

Deutscher
sucht 1 d Weih
larhtnabend un

verbindlichen
i

ha- heptal-

26|AhHger
Auslands«
deutscher
w unecht die Bo.

kannte- haft

1413 M*r D M«r

UI«- V«-rwiiltini(i «I. UrosM-n
I rii alliofs m ISijJii

-Dom. P»(rl, RHoinwrur. Johanni,
Jakobi) macht bekannt, da«« Au«.
V unfte erteilt werden und dich
fliege dei (hoher ausgelulirt wird»

KARL RIKARD.

Srhm-Il rusnisrli s,irirlii ii. l) ni-plO !i,.7..K
luch l.tluch «. diulKl. frll.n h4ri.ol.tM..

wird g.lehrt
herg Ring

jmmjw | PIe»k
BRILf MARKTS'

VERKAUFT
und tauscht Tali-
wald Str. 20. W
1. Robr'schniek«

Uhr). Mit dar
Strassenbahn 12
bi* zur Birkarn-

Ms
Fiagew. Nägel,

Dicknlgrl,
Hornhaut.

Hühneraugen
Empf von 10 bil
12 und 17 bis 19
Uhr,^ Rieh-Wag

GOLDENE DAMEN ARMBANDUHR

am 8 12 41, zwischen 9 und 11
Uhr auf dem Wege Peterholm«
»che (Peter»ala»l Str. — Kelk*tr.
bis zum Deut«« lien Kaufhaus und
zurück. Geg, n Belohnung abzuge
ben: Peti'tholuieche Str. 9.

Joncer Mi
29 Jahre, 1H0 rm
gr„ wünscht Be-

jungen Dame
zwecks Heirat.

Frdl. Angeb. mit
Foto erbeten un-

DAME
Dolmetidiprin dpi! Shidentin.

wel« ha am Freitag, d4 n 28. 11. 41
mit dem K -Zug 1 50 I hr von D. nach
R»ga fuhr, wird von l*ew. Bekann
tem um Athene gt l»4 ten Otter
Rufnummer. Ang« bote unter B.
1479 diene* Blatte* erbeten.

wünscht schlan
kes. verstän«lige«.
Mädel bis 32 Jah
re. zwecks Ehe.
kenhenzulernen.

Bildzuschriften er-

Wer kann AuskunH geben!

Kaufe
Klaviere. Geld
schränke Möbel
(einzelne Gegen«!
und g Einr.),

Toppiche Kristall
N<ihma«ch.. Pel/w
u a Geg Dorpa-
ter Str. 33 35. Te
lefon 29959. Mar-

Planino«. Möbel.

stände sowie Fln-
richtungen. Näh

lasrhinen, Kri-

JUL. AHBOLS,
Ruf 93459.

Posen
Fm InsFiitlNilt-D

Fraa lillj Schnee!

Schreiben erhalten. Glück
lich alles überlebt. Bor ja
gerettet. Brief folgt. Viele
Küsse für Omi.

laris Bsdkewitscb.
Ostland, Riga. Richard-
Wagner-Str 104. W. 4

geh rngi n und

August»
Hitler-Str. 18. W 15.

Julius Strautlnsch, Riga. Adolf«
Hitler-Str. 18. W. 17.

Ali/a Pelrcliers. Walk. J Zirn-
Wcldemars Sirmat* Walk. Markt«

Strasse 9. und allen Bekannten.
Meine Adresse Bad Schandau/
Ostrau, Gatiscbule. I ager 152 r.

! LcoundWoUlemar
Schultz

Möbel, I
Geschirr

n. a Hau«ha1t«g
Pteslcauer Str. 12
(im Laden*. Tele-

nnmiTTM
Reichsdeutscher sucht

2—3-ZI.MMKR-

WOHNUNG
n.ogl. mit Bad. Telefon und sämtl.
andern Komfort ab sofort zu

mieten Off u E 1480 Tel. 61233

Nikolai
Kononoff’s

der am 6 7 40 in Libau ver
haftet und am selben Tage
nach Riga ins Zentralgefängnis
geschickt wurde Bitte seiner
Frau, Olga Kononoff in Lihau.
Weesturstr. 49. zu melden.

Iiiptt Bauiüsart
Nachricht erbittet Berlin
unter I). L. 14R3 an die
Exped. dieses Blattes.

FAMILIE MASERALIK,
DUNABURG.

I Alle gesund und glücklich. Her,
I liehen Grus« an Familie W. Stharh-
| Paromanz. Thorn.

gutmöbl.

Zimmer
im Stadtzentrum

möglichst mit
Heizung u. Bad.
Off. unt R. 1469

I—2 unmöbl.
ZIMMER

ucht alleinste
hender. intellig.
Herr. Angeb an

Ostland-Film
G mbH. Adolf-
Hitler-Str. 15. W
7-b Ruf 27539, v

30 -16 30 Uhr.

Hallo, besetztes Gebiet!

Arvid und Anna Dseguse
Bin gesund und arbeite auf unserem Hofe R a h m u 11.
Heimatlichen Gmst ru Weihnachten und Neujahr.

J
Rigaer Baumwollspinnerei und Weberei

K_

Weberei:
Riga, Mahruppensche Str. 10

RUF: Direktor 41310. Techn. Abt. 41516
Buchhaltung: 41206, 41706

Spinnerei:
Riga, Mitauer Strasse Nr. 68 72

RUF: Kontor 43305
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Hier grüsst die

HEIMAT
Bildberichte aus deutschen Gauen

BRIEF AUS
THORN

Thorn. im Dezember

/tathaus und Köpermkusdenkmal in Thorn

Strassen, die deutscher P.urgcrsinn
eng und anheimelnd baute. Am alten
Bruckcntor, das zinnenumkront den
Strom grösst, gleiten nach der Ernte
in fast ununterbrochener Kette die
schweren Gctre’dckahne zum Danzi*
ger Hafen hinab. Im Rathaus am
Altstadtischen Ring, dessen reiche
Rippengot.k die Zierlichkeit der gut-
gegliederten Fassaden mit der Wucht
ordenszeitlicher Bauten verbindet,
herrscht elrenso neues Leben wie im
Stadthaus am Weichbildc des eiten
Stadtkerns.

Es geht rüstig vorwärts im neuen
Thorn. Das Stadttheater wird herge
richtet und trotz aller Bauschw.eng-
kciten und dem Mangel an Arbeits
kräften. der sich in den Städten des
Weichseilandes besonders bemerk
bar macht, weil man zu polnischer
Zeit nichts für einen guten und aus
reichenden Nachwuchs tat. rechnet
man mit einer baldigen Eröffnung die
ser Kulturstätte Der Artushof. der
seinen grossen Saal und eine gepfleg
te Gaststatte bald offnen konnte, sah
bereits zahlreiche deutsche Künstler
vor einem aufmerksamen und dank

sind die deutschen Menschen eine in
sich fest geschlossene Gemein
schaft geworden und der polnische
Spuk ist schnell vergessen!

MUSEN
ZWISCHEN
SCHLOTEN

Ruhrgebiet, im Dezember j
Ausserhalb des Ruhrgehiets ist man der hohen Wertmassen wird in den

gewohnt, mit dem Begriff ..Rheinisch- Konzert program men der Städte qear-

sten Städten des Ruhrlandes Die al
ten. auf eine bedeutende künstleri
sche Tradition zurucks« hauenden

Buhnen in Bochum, Essen und Duis
burg warten auch in diesem Winter
wieder, gestutzt auf Spielkorper ho
hen Niveaus, mit bedeutenden In
szenierungsplanen auf. Mit nicht min-

Westfalisches Industriegebiet'
nächst einmal die Vorstellung von
rauchenden Schloten, weiten Fabrik
hallen voll dröhnender Arbeit, ragen
den Zechenturmen. dunkel-grauen

Steinhalclen und schier endlos an
einander gereihten Arbeiter*'
gen zu verbinden Nu Et

beitet. Welche Leistungen
stem künstlerischen Rang d
gebiet — das schwarze R« vi

»/. Schwartkopl aus drm Zyklus ..Der Kampf der SA“ (Sonderst hau
„Künstler und Soldaten “)

Der Posten auf der Brücke, die ei
lig auf der Flucht von den polnischen
Truppen gesprengt wurde und vor
erst in einer Hol/bruc ke einen Er
satz fand, geht mit schnellen Schrit
ten hin und her. um warme Fusse zu
behalten. Der OstW'ind treibt mit der
Stromflut in dichten leuchtenden

Scharen, die krustigen Eisschollen
weirhselabwärts. Der Mond erhellt ei
ne pra< htige Stadtsilhouette mit aller
verzauberten Eigenart einer Stadt-
grundung. in der einst ein (’opperni-
kus als berühmtester Sohn dieses
deutschen Gemeinwesens noch mit
den Augen de» Kindes zu den Ster
nen de* Firmaments emporstaunte
denen er in seinem revolutionären
Werk den Weg um die alles über
strahlende Sonile weisen sollte. Die
wehrhafte und allem fremden Ein
fluss gegenüber trotzige Stadt, die im
Mittelalter stolz den Titel der „Kö
nigin an der Weichsel" trug, war der
Stapelplatz der Kaufleute, die im
Hin und Her des grossen Warenwe-
ges den Austausch der Güter zwi
schen Ost und West besorgten Wohl
blieb Thorn auch zu polnischer Zeit

für den westlichen Teil dieses
Zwang»staates von Bedeutung, aber
niemand vermochte die schweren

Schädigungen aufzuhalten, die drük-
kende Not und wirtschaftlichen Nie
dergang mit der Knebelung des
Deutschtums brachten. Trotzdem, die
alte Festung und Ordensgrundung
verlor nicht ihr deutsches Wesen, das
nun trotz des Krieges neuen Zeiten
entgcgenblüht.

Jetzt brausen die Kraftwagen mit
deutschen Soldaten durch die alten

allein für den Monat Oktober fast
SO Kulturveranstaltungen (Theater,
Konzerte usw.) mit rund 26 500 Besu
chern. In einer Reihe von Städten
des Ruhrgebiets sind die kulturellen
Vormieteveranstaltungen der NS-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
schon jetzt für den ganzen Winter
ausverkauft. In der kürzlich veran
stalteten „Woche des deutschen Bu
ches* wurden in den öffentlichen
Büchereien des Ruhrgebietes erhebli
che Leserzunahmen namentlich aus
den handarbeitenden Schichten der
Bevölkerung verzeichnet. I nter den
Solisten, die in diesem Winter zu
Konzerten der NS-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude" vor Betriebsar
beitern der verschiedensten Industrie-
werke verpflichtet worden sind, fin
det man Namen wie Erna Sack und
Franz Völker.

So bietet denn das Rheinisch-West
fälische Industriegebiet auch im drit
ten Kriegswinter trotz seiner heute
besonders gesteigerten Arbeitsdyna
mik ein Bild kraftvollen Kultur- und
Kunstlebens, wie man es sich viel
gestaltiger und wertvoller auch in an
deren («rossraumen des Reiches kaum
vorstellcn kann.

Gerhard Kill

Das alte deutsche Thorn an der Weichsel

baren Zuhörerkreis. Inzwischen bie
ten die für das Stadttheater Thorn be
reits gewonnenen Künstler im „Burg-
garten erste Proben ihres Könnens.

Eine Stadt erwachte zu neuem Le
ben und wurde sich ihres Werts als
Brückenkopf wirtschaftlichen und po
litischen Strebens in den Osten be

wusst Noch sind nicht alle Spuren
des schnell vor über wirbelnden Kriegs
der 18 Tage verwischt, doch schon

zweiter oder dritter Linie, sondern
vielleicht noch viel weiter zurück
taucht dann etwa das kulturelle Ant
litz des Ruhrlandes (so benannt nach
dem Fluss, an dem einige seiner
wichtigsten Städte wie Hagen. Bo
chum. Essen. Mülheim und Duisburg
liegen) auf. für den Wissenden aller
dings umso strahlender und schöner,
weil dieses Land doch wirklich und

zu allererst ein Revier härtester

neue Kammermusikvereinigung ent
stand dazu in den letzten Tagen mit
dem in (ielsenkirchen stationierten
Halfmannshof-Trio, das sich an die
dortige Kunstlersiedlung Halfmanns-
hof angeschlossen hat. Eine kulturell
nicht minder beachtliche Grundung
vollzog sich vor einigen Tagen in der
Mittelstadt Recklinghausen mit der
Konstituierung der Gruppe Reckling
hausen der Gesellschaft der Freun
de italienischer Kultur; die Ar
beit der Gruppe erstreckt sich

vor allem auf den westfalischen
Teil des Ruhrgebiets. In Zusammen
hang gerade hiermit soll erwähnt
sein, dass viele Tausende Volksge
nossen trn Ruhrgebiet gegenwärtig in
starkbesuchten Lehrgemeinschaften,
die gemeinsam vom Deutschen Volks-
bildungswerk und vom Kulturinstitut
des „Fascio“ durchgeführt werden,
sich dem Studium der italienischen
Sprache widmen.

Das kulturelle Leben des Ruhrlan
des hängt nicht in der Luft; es ist
auch in keiner Weise gesellschaftliches
Reservat, sondern in jeder Weise
volKsgebunden. Einzelne Beispiele
mögen das belegen: Ein einziger
„Kralt durch Freude -Kreis (Emscher-
Lippe) mit 470000 Einwohnern meldet;


